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Jahrgang 206.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei all en

bekannten Annoncenexpeditionen.

GEeſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-eidegg, Halle (Saale).

Verlorene Liebesmüh.
Die weltbewegende kaiſerliche Botſchaft vom 17. No

vember 1881 ließ den erſten Tropfen ſozialpolitiſchen Oeles
auf die erwerbenden Klaſſen des deutſchen Volkes fallen.
Seitdem iſt aus dem Tropfen ein Strom geworden, und
wohin noch die Entwicklung führen wird, wer kann es
wiſſen? Den Erfolg, „dem Vaterlande neue und dauernde
Bürgſchaften ſeines inneren Friedens“ zu gewähren, den
Erfolg, den der alte Kaiſer und ſein Berater Bismarck
wünſchten, hat die ſozialpolitiſche Geſetzgebung jedenfalls
nicht gehabt.

Was im deutſchen Arbeiter mit Hilfe der Sozial-
demokratie großgezogen wurde, iſt nicht etwa Aner-
kennung der

großzügigen ſtaatlichen Fürſorge
und Zufriedenheit, ſondern unerſättliche Begehrlich-
keit, Faulheit und Drückebergerei. Daß für
den Arbeiterſtand auf dem Fürſorgegebiet unendlich viel ge
leiſtet iſt, daß der Jnvalide und alte Arbeiter geſichert iſt,
während der Mann des Mittelſtandes auf ſich ſelbſt ange-
wieſen iſt, das wird nicht zugegeben.

Das edle Zentralorgan der Sozialdemokratie läßt keine
Gelegenheit vorübergehen, die arbeitenden Klaſſen auf-
zuhetzen, trotz Renten über Renten, trotzdem die Arbeit-
geber mit den Verſicherungsbeträgen bis an die Grenze der
Leiſtungsfähigkeit belaſtet ſind. Ja, wenn ein Arbeitgeber
vielleicht etwa wagen ſollte, nicht auch noch freiwillig die-
jenigen Beiträge zu bezahlen, die dem verſicherten Arbeit-
nehmer vom Geſetze auferlegt ſind, dann wehe ihm, dann
iſt er der kapitaliſtiſche Blutſauger. Jeder Arbeitgeber ſorgt
gern für ſeine Angeſtellten, aber wenn eine durch

gewiſſenloſe Hetzer
irregeführte Arbeiterſchaft die Fürſorge nicht anerkennt,
dann verliert ſchließlich auch der Gutmütigſte die Luſt.

Der „Vorwärts“ beſchäftigt ſich in ſinnlos hetzeriſcher
Weiſe mit der Unfallſtatiſtik. Wenn in den Jahren 1888 bis
1911 Jnduſtrie und Landwirtſchaft bei uns 316 Millionen
durch Unfälle Verletzter und 245 000 Getötete zählen, ſo iſt
das allerdings ein furchtbares Reſultat, das die Schrecken
des Krieges weit in den Schatten ſtellt. Es gibt aber auch
zu der Erwägung Veranlaſſung, daß die Sozialdemokratie
keinen Grund haben dürfte, blutrünſtige Tiraden gegen den
Krieg loszulaſſen. Gegenüber dieſer enormen Zahl von
Opfern auf dem

Schlachtfelde der Arbeit
iſt der Krieg noch human, und ſchließlich iſt es erhebender,
von einer Kugel durchbohrt für das Vaterland zu fallen,
als von dem Triebrade erfaßt und gegen die Decke ge-
ſchleudert zu werden. Hat aber die Sozialdemokratie ein
Recht, dieſe beklagenswerten Unfälle der „Profitſucht
von Jnduſtrie und Landwirtſchaft“ in die
Schuhe zu ſchieben? Was ſollen die albernen Redensarten
des „Vorwärts“:

„Mit ſeinem darübergehenden Verwüſten produziert das
Kapital immer mehr Krüppel.“
leib „Erfolge der Landwirtſchaft im Vernichten von Proletarier-
eibern.“

Verdient nicht der Arbeiter gerade an dieſen Maſchinen
in den Fabriken und auf den Feldern ſeinen Lebensunter-
halt, erzielt er nicht gerade durch Jnduſtrie und Landwirt-
ſchaft die Exiſtenz für ſeine Familie, ermöglicht er nicht
durch ſeine Arbeit im Dienſte von Jnduſtrie und Landwirt-
ſchaft für die Führer der Sozialdemokratie die Mittel, in
Villen am Vierwaldſtätter See zu wohnen?

Daran, daß heute Jnduſtrie und Landwirtſchaft für ihre
Arbeiterſchaft ſorgen, daß der Staat die Schutzmaßnahmen
überwacht, während es früher überhaupt keine Unfall-
fürſorge gab, daran denken die roten Helden, die von den
Arbeitergroſchen leben, nicht. Vor noch gar nicht langer
Zeit gab es überhaupt keine Sonntagsruhe, trugen die
Maſchinen noch keine Schutzgitter. Heute iſt das dank der

ſtaatlichen Maßnahmen anders. Jnfolgedeſſen iſt der
Prozentſatz der Getöteten rapide zurückgegangen. Dies
kann jeder aus der Statiſtik errechnen. Jn jener Zeit, aus
der der „Vorwärts“ ſeine ſtatiſtiſchen Zahlen bringt,
ſank der Prozentſatz von 25,7. auf 7,1 Prozent der ge-
ſamten Verletzungen. Ein noch glänzenderes Ergebnis
würde die Statiſtik der vollkommenen Heilungen zeigen,

erklärt das Belgrader Blatt „Samouprava“, daß Serbien
nicht im entfernteſten daran denke, Bulgarien anzugreifen.

ſchwebenden Fragen ſollten im Wege freundſchaft-
lichen

Dienstag, 20. Mai 1915.

wollten! Jeder Univerſitätschirurg erzählt einem davon
traurige Kapitel. Bekanntlich darf laut Geſetz niemand
operiert werden, der nicht ſeine Einwilligung dazu gibt, und
dieſe Einwilligung wird alljährlch von einer Unzahl Ver-
letzter einfach verweigert: ſie wollen ihre volle
Arbeitsfähigkeit nicht wieder erlangen,
ſondern lieber Halbkrüppel bleiben, um m in
den Genuß der Jnvalidenrente zu kommen. Dann ver-
dient man ſich noch etwas nebenher mit leichter Arbeit und iſt

„fein heraus“.
Fernſtehende ahnen nicht, wie ſehr die Rentenjagd

demvpraliſiert. Schon die ungeheure Zahl der an
gemeldeten gegenüber den anerkannten
Verletzungen 12 948 790 gegenüber 3 442 989
ſpricht Bände, ſelbſt wenn man zugeben mag, daß vor
dem Unfallſchiedsgericht manchmal rigoros verfahren werde.
Unter letzterer Miſere leidet manch Unglücklicher, aber zu
verdanken hat er dies den unzähligen

Faulpelzen und Simulanten,
die angeblich ein Schmerz irgendwo zwackt,
nachdem ſie angeblich irgendwo einen
Stoß erlitten haben. Sie ſind ein Kreuz für
die Aerzte, und es iſt auch begreiflich, daß die Ver-
treter der Berufsgenoſſenſchaften ſich aufs äußerſte gegen ſo

erſchlichene Rentenzahlung wehren.
Das iſt die traurigſte Folge der ſozialpolitiſchen Geſetz

gebung, das und die maßloſe und gewiſſenloſe Schürung von
Unzufriedenheit und Arbeitsſcheu.

Und angeſichts dieſer Tatſachen. kann man nur be
dauernd die ganze großzügige Sozialpolitik des Reiches zu
vergeblicher Arbeit werden ſehen, zu

verlorener Liebesmüh!
Dr. Steinherr.

Halb zog ſie ihn, halb ſank er hin.
Der Freiſinn nämlich! Der „Vorwärts“ ſchreibt

zu den Zandtagewatzlen
„Ein Teil der freiſinnigen Preſſe gibt angeſichts der

Stichwahlſituation der Hoffnung Ausdruck, daß nun doch noch
eine Verſtändigung zwiſchen Sozialdemo-
kratie und Fortſchrittspartei eintretenmöge. Dieſer Wunſch iſt nur zu verſtändlich, denn durch eine
ſolche Verſtändigung könnte für dieſe beiden Parteien noch eine
ganze Anzahl Mandate zuſammen mindeſtens 10

gewonnen werden, die ſonſt der Reaktion zufallen würden.
Wie von allem Anfang an, nimmt die Sozialdemokratie

auch heute noch den Standpunkt ein, daß es gar nichts Selbſt
verſtändlicheres und Näherliegendes geben könnte, als ſolche
Verſtändigung. Nur iſt ſie natürlich auch heute noch der uner-
ſchütterlichen Anſicht, daß die „Verſtändigung“ nicht etwa darin
beſtehen kann, daß die Sozialdemokratie einfach den Freiſinn
heraushaut, ohne auch ihrerſeits vom Freiſinn Gegen-
dienſte zu erhalten. Jn einer ganzen Anzahl von Wahl-
kreiſen kann die Sozialdemokratie zugunſten des Freiſinns den
Ausſchlag geben, in Teltow-Beeskow, Kaſſel-Land, Flensburg,
Breslau uſw. Dafür muß die Sozialdemokratie ſelbſtverſtänd-
lich auch vom Freiſinn ein entſprechendes Entgegenkommen
verlangen.

Sollte der Freiſinn auch jetzt noch nur den nehmenden Teil
ſpielen wollen, ſo bedeutete das von vornherein das Scheitern
jeder Verſtändigung und damit auch die Unmöglichkeit jeder
Unterſtützung irgend eines freiſinnigen Kandidaten! Und es
wäre eine arge Jlluſion, wenn der Freiſinn etwa darauf
rechnen wollte, daß dennoch irgendwo die örtlichen Wahlmänner
der Sozialdemokratie aus der Reihe tanzen würden. Was der
preußiſche Parteitag als Geſamtvertretung der ſozialdemokra-
tiſchen Partei ganz Preußens beſchloſſen hat, gilt für alle
Wahlkreiſe Preußens. Nur die vom preußiſchen Parteitag dazu
beſtimmte Zentralleitung vermag letztgültige Beſchlüſſe zu
faſſen.“
Das iſt ein Bündnisangebot in aller Form. Der Freiſinn

wird ſich natürlich den Wünſchen des „Vorwärts“ fügen
und in wenigen Tagen werden ſich die beiden Brüder
in den Armen liegen. Was aber, ſo möchten wir
fragen, tun die Nationalliberalen, die ja doch gerade
bei dieſen Landtagswahlen mit dem Freiſinn durch Dick und
Dünn gegangen ſind? Wollen ſie ſich auch locken laſſen, um
ſchließlich, wie der Freiſinn, gänzlich von der Bildfläche zu
verſchwinden, das heißt, von der Sozialdemokratie ver-
ſchlungen zu werden!

Sur Lage auf dem Balkan.
Die bulgariſch-ſerbiſche Spannung.

Jn Beſprechung der ſerbiſch- bulgariſchen Beziehungen

liſchem Muſter, durchzuführen.
gedehntes

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiseole, Halle (Saale).

nichts zu fordern und werde alles tun, um einem
Konflikte mit dem Verbündeten vorzubeugen.
Die ſerbiſche Regierung werde im Rahmen der legitimen
ſerbiſchen Jntereſſen alles daran ſetzen, daß das Bündnis
zwiſchen Serbien und Bulgarien erhalten bleibe. Weiteren
ſerbiſchen Blättermeldungen zufolge ſollen im Laufe dieſer
Woche die Reſerviſten des dritten Aufgebots ent-
laſſen werden.

Die Nachricht des Moskauer Blattes „Rußkoje Slove“,
daß Serbien in die Abtretung Monaſtirs an Bul-
garien eingewilligt habe, rief in Belgrad lebhafte
Erregung hervor. Einzelne ſerbiſche Blätter verlangen
von der Regierung Aufklärung, ob die Nachricht richtig iſt.
Das allgemein erwartete Dementi der Nachricht iſt bisher
nicht erfolgt. „Tribuna“ meldet, daß der ſerbiſche Ge-
ſandte in Sofia Spalaikowitſch, der ſeit mehreren Tagen
in Belgrad weilt, erſt nach der entgiltigen Beſchlußfaſſung
der ſerbiſchen Regierung über die Bulgarien gegenüber ein-
zunehmende Haltung auf ſeinen Poſten zurückkehren werde.

Die „Agence Bulgare“ erklärt in formeller Weiſe die
tendenziöſen Meldungen, daß die bulgariſche mit der
ſerbiſchen Regierung über eine Abänderung
der Klauſeln des Bündnisvertrages verhandele
und bereit wäre, Serbien alle Gebiete in der ſtrittigen Zone
zu überlaſſen, für fal ſch.

Die friedliche Löſung.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, ſind die griechiſchen

und ſerbiſchen Delegierten hinſichtlich der Unterzeichnung
der Friedenspräliminarien noch ohne Jnſtruktion. Sir
Edward Grey wird am heutigen Montag einige der Dele-
gierten bei ſich empfangen und es iſt zu hoffen, daß nach
Austauſch der Anſichten die Lage ſich klären wird. Die
Delegierten aller Balkanſtaaten verurteilen ſcharf die Ver-
ſuche, Mißſtimmung und Erregung zu ſchaffen, und er
klären, daß die Verbündeten entſchloſſen ſind, eine fried-
liche Löſung zu erzielen. Die Friedensdelegierten ſind jetzt
ſämtlich in London eingetroffen.

Das albaneſiſche Statut.
Wie das Wiener K. K. Telegraphen-Korreſp.-Büro er

fährt, entbehren die in der Preſſe verbreiteten Nachrichten
über das albaneſiſche Statut vollkommen der Authentizität.
Das Statut kann nicht Gegenſtand einer Jnformation ſein,
ſolange es der Prüfung durch die Botſchaftervereinigung in
London unterliegt, deren Verhandlungen geheim gehalten
werden.

Allerlei Türkiſches.
Türkiſche Blätter bezeichnen die Meldung der „Times“ über

Verhandlungen zum Ankauf zweier braſilianiſcher
Dreadnoughts ſeitens der Pforte als unrichtig.

Der Parteikongreß des jungtürkiſchen Komitees
wird im Laufe des nächſten Monats in Konſtantinopel abgehalten
werden, um hauptſächlich die Umwandlung des Komitees in eine
„moderne politiſche Partei“, insbeſondere nach eng-

Der Kongreß ſoll für ein aus
Flottenprogramm eintreten und die

ſchnelle Durchführung der Reformen in Anatolien betreiben.
Die franzöſiſche Regie Générale des Chemins de Fer ver-

langt von der türkiſchen Regierung die Rückerſtattung der
Auslagen für die Studien, welche ſie im Auftrage der
türkiſchen Regierung für den Bau von verſchiedenen Bahn-
linien in Albanien und Mazedonien vor dem Kriege
auszuführen begonnen hatte.

Prinz Haireddin, ein Enkel des Sultans Abdul Aſis,
hat ſich Sonnabend abend in Konſtantinopel durch einen Re
volverſchuß entleibt. Der 22jährige Prinz hinterließ
ein Schreiben, daß er wegen ſeines nervöſen Zuſtandes Selbſt-
mord verübte. Es laufen jedoch Gerüchte um, daß es ſich um
eine Liebesangelegenheit handele.

Frankreichs Forderungen in Anatolien.
Das Wiener K. K. Korreſpondenz-Büro meldet aus

Konſtantinopel: Die im Februar der Pforte vor-
gelegten Forderungen Frankreichs betreffend Eiſenbahn-
und Hafenkonzeſſionen in Anatolien, die von der
Pariſer Preſſe erörtert werden, waren in einen Anhang zu
der Note enthalten, in der die allgemeinen Bedingungen der
Mächte für die Zuſtimmung zur Anwendung einer Gewerbe-
ſteuer auf Ausländer formuliert waren. Außerdem hatte
jede Botſchaft und Geſandtſchaft eine Liſte der Forderungen
bezüglich der Regelung alter Schuldforderungen vorgelegt.
Die Liſte Frankreichs und Rußlands ſoll am beträchtlichſten
geweſen ſein und insbeſondere Forderungen politiſcher
Natur enthalten.n. Die franzöſiſchen Forderungen werden
von der Konſtantinopeler Preſſe beſprochen. Der „Tanin“
iſt beſonders unzufrieden mit ihnen.

Deutſches Reich.
Keine Reiſe des Zaren Ferdinand nach Berlin.

Die Meldung der Preßgzentrale, der Zar Ferdinand von
Bulgarien werde an den Hochzeitsfeierlichkeiten im Kaiſer-
hauſe teilnehmen, iſt, wie unſer Berliner Vertreter an zuſtändiger
Stelle erfährt, durchaus unbegründet. An den König von

Gedankenaustauſches zwiſchen der
wenn nur die Arbeiter ſich auch immer heilen laſſen

ſerbiſchen und der bulgariſchen Regierung geregelt werden.
Serbien habe in territorialer Hinſicht von Bulgarien

Bulgarien iſt gemäß dem Grundſatze, daß nur die näheren Ver
wandten zu der Vermählungsfeier der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
eingeladen werden ſollen, eine Einladung nicht ergangen.
Damit werden auch 4 glle Kombingtioen politiſcher



Ark, die von der genannten Seite an eine Begegnung des Zaren
Ferdinand mit dem Zaren Nikolaus geknüpft werden, hin
fällig, und die Behauptung, daß man in „eingeweihten Berliner
Kreiſen“ dem Beſuche des Zaren Ferdinand in Berlin eine „weit-
gehende politiſche und diplomatiſche Bedeutung beimeſſe, weil er
eine gewiſſe Spannung zwiſchen Rußland und Bulgarien be
ſeitigen ſolle, erweiſt ſich als abſolut gegenſtandslos.

Die Wahlmännerwahlen im Spiegel der Preſſe.
In der Beſprechung der Wahlmännerwahlen herrſcht in

der Preſſe eine ſeltene Einmütigkeit darüber, daß der An
ſturm der Linken umſonſt geweſen iſt. Die
„Kreuzzeitung“ ſchreibt:

„Ueber das Geſamtergebnis in vollem Umfange ſchon jetzt
zu urteilen, hat gar keinen Zweck. Dazu muß das Reſultat
der Abgeordnetenwahlen abgewartet werden. Vorläufig kann
man jedoch feſtſtellen, daß die Phyſiognomie des neuen Hauſes
ſich von der des aufgelöſten faſt gar nicht unter-
ſcheiden wird. Die Sozialdemokraten und die
Fortſchrittler werden im neuen Hauſe eine ebenſo
einflußloſe Rolle ſpielen wie im alten. Die National-
liberalen indeſſen werden auch in der jetzigen Legislaturperiode
auf ein Zuſammenwirken mit den Konſer-
vativen angewieſen ſein, ſofern ſie poſitiv-praktiſche
Arbeit leiſten wollen. Die konſervative Partei kehrt
un geſchwächt in das neue Abgeordnetenhaus
zurück. Nicht nur ungeſchwächt, ſondern noch geſtärkt
durch die Erfolge über den wohlvorbereiteten gegneriſchen An
ſturm, den ſie in dem ſchweren Kampfe davongetragen haben.“

Die „Schleſiſche Zeitung“ ſagt:
„So viel ſteht ſchon feſt, der „Sturm“, der nach der Ver

ſicherung des Berliner Hauptblattes der Sozialdemokratie los
brechen ſollte, iſt verpufft, ohne merkliche Spuren zu hinter
laſſen. Die prahleriſchen Redensarten, mit denen der „Vor-
wärts“ ſeine Leſer glauben machen wollte, als werde nun „der
preußiſche Staat für die Kultur“, das ſoll heißen für den
ſozialdemokratiſchen Terror, erobert werden,
haben ſich als eitel Flunkerei erwieſen. Das preußiſche
Abgeordnetenhaus wird vorausſichtlich im ganzen in ſeiner Zu-
ſammenſetzung keine weſentliche Veränderung er-
leiden. Wie die Sozialdemokratie muß auch die fort-
ſchrittliche Volkspartei ſehen, wie ihre bom-
baſtiſchen Wahlaufrufe ins Waſſer gefallen
ſind. Preußen, das unſeren Radikalen der ſchmerzlich
empfundene und bitter befehdete Stein des Anſtoßes iſt,
bleibt nach wie vor das ſichere Bollwerk gegen
den Anſturm der ſtaatsfeindlichen, von Nör-
gelei und Negation lebenden Demokratie.“

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben:
„Die Wähler des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſind feſt

entſchloſſen, alle Verſuche abzuweiſen, die ſeitens der
demokratiſchen Linken des Reichstages unternommen werden,
um den führenden Bundesſtaat im Reiche zu vergewaltigen
und den Einfluß auszuſchalten, den die preußiſche Staats-
regierung in der Reichsleitung und in der Reichsgeſetzgebung
beſitzt und beſitzen muß. Die Wähler des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes würden es nicht verſtehen, wenn in dieſer
richtigen und notwendigen Ordnung irgend etwas geändert
werden würde. Des zum Zeichen haben ſie ein Ver
trauensvotum abgegeben für diejenigen Par-
teien, die feſt und beſtimmt auf dem Boden der beſtehenden
Staats und Wirtſchaftsordnung ſtehen, deshalb haben ſie
durch ihre Wahlentſcheidung zum Ausdruck gebracht, daß für
eine Herrſchaft der Sozialdemokratie, an deren
baldiges Erſcheinen internationale Veranſtaltungen, wie die
Entſendung von deutſchen „Venoſſen“ nach Frankreich oder von
franzöſiſchen „Genoſſen“ nach Deutſchland und erſt vor wenigen
Tagen die ſog. Verſtändigungskonferenz in Bern, glauben
machen ſollten, die Zeit noch lange nicht gekommen
iſt und, ſolange der preußiſche Staat in ſeiner gegenwärtigen
Verfaſſung erhalten bleibt, auch nicht kommen wird.
So liegt die Bedeutung der Wahlen zum preußiſchen Abgeord-
netenhauſe vor allem darin: dem Auslande iſt zum Be
wußtſein gebracht worden, daß es in Deutſchland
noch eine Macht gibt, die imſtande iſt, die revo-Ilutionäre Gefahr fern zu halten und der Wehr-
machts und Wirtſchaftspolitik des Reiches eine ſichere Zukunft
gewährleiſtet. Unſere Gegner im Auslande, die hie und da
ſchon gehofft haben mögen, das neue Deutſche Reich werde an
dem inneren Hader und Unfrieden, den die Sozialdemokratie
zu ſäen ſucht, zugrunde gehen, ſind durch den Ausfall der
Wahlmännerwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe dar

über belehrt worden, daß der preußiſche Staat noch immer
über die nationalen Kräfte verfügt, die das deutſche
Volk von 1806 zu 1870 geführt haben.“

Die elſaßlothringiſchen Geſetzesanträge.
In den maßgebenden Berliner politiſchen Kreiſen weiſt

man darauf hin, daß der Umſtand, daß ein ausländi-
ſche s Blatt, der Pariſer „Matin“, in der Lage geweſen
iſt, die erſte Kunde von den beabſichtigten Verſchärfungen
des Vereinsgeſetzes und des Preßgeſetzes in ElſaßLoth-
ringen in die Oeffentlichkeit bringen zu können, einen ſehr
bedeutſamen Beweis für die enge Ver-
bindung der franzöſiſchen Preſſe mit ge-
wiſſen Kreiſen im Reichslande bilde, die
keineswegs auf die Förderung des inneren Friedens im
Lande bedacht ſind. Bei der Veröffentlichung der Abſichten
der elſaß-lothringiſchen Regierung durch das Pariſer Hetz-
blatt handelt es ſich um einen groben Vertrauens
bruch, der die Gefahr, welche dieſem Frieden droht, in
einem beſonders grellen Lichte erſcheinen läßt, und die Not
wendigkeit eines ſchärferen Zugreifens ſeitens
der elſaß-lothringiſchen Regierung vollends dartut.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Weitere Ergebniſſe der Wahlmännerwahlen. 92. Breslau ö.

Breslau (Land), Neumarkt. (Bisher: Graf v. Carmer-Zieſer-
witz, konſ., und Graf Harrach, konſ.) Die Wahl von Landrat Graf
Harrach (konſ.) und Rittergutsbeſitzer Ecke (Ztr.) iſt ſicher.

Zur Unterſuchung im Falle Krupp. Der Staatsſekretär
von Tirpitz hatte auch ſeinerſeits eine Unterſuchung einge
leitet, ob etwa ihm unterſtellte Beamte des Reich smarine-
amtes in dieſe Angelegenheit verwickelt geweſen ſind. Die
Unterſuchung hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, ergeben,
daß keinerlei Verfehlungen vorliegen.

Die Sicherheit zur See. Für die internationale Konferenz
über Sicherheitsmaßnahmen für die überſeeiſche Perſonenbeförde-
rung die ſogenannte „Titanic“ Konferenz finden, wie man
uns ſchreibt, Ende dieſes Monats zwiſchen Vertretern der
deutſchen und engliſchen Regierung Vorbeſprechungen in
London ſtatt. Die deutſchen Vertreter werden ſich am 28. d. M.
dorthin begeben. Dem Vernehmen nach iſt die Hauptkonfe-
renz, an der alle an der Ozeanfahrt beteiligten Staaten teil-
nehmen werden, für November dieſes Jahres in Ausſicht
genommen.

Der amerikaniſche Tabaktruſt. Der Verband ſächſiſcher
Jnduſtrieller hat einſtimmig beſchloſſen, dem Verbande
zur Bekämpfung des amerikaniſchen Tabaktruſts beizutreten.

Beratungen über Aenderungen in der Reichsarzneitaxe.
Jn der Preſſe wurde gemeldet, daß ſich die Bundesregierungen
im Laufe dieſes Sommers in einer beſonderen Tagung mit
einer Aenderung der Arzneitaxe befaſſen würden. Dazu wird
der „Jnf.“ folgendes mitgeteilt: Es iſt zwar neuerdings von den
intereſſierten Kreiſewm eine Aenderung der deutſchen Arzneitaxe
angeregt worden, es ſind aber bisher noch keinerlei entſcheidende
Entſchließungen, über etwaige Aenderungen der Arzneitaxe ge-
faßt worden. Jedenfalls wird, bevor Aenderungen erfolgen, über
eine ſolche Maßnahme im Reichsgeſundheitsamt eine Beſprechung
ſtattfinden, zu welcher, wie bisher regelmäßig bei jeder Neu-
geſtaltung der Arzneitaxe, die intereſſierten Verbände einge-
laden werden

Ausland.
Soldatenmeuterei in Toul.

Aus Toul wird gemeldet: Am Sonnabend abend ver-
ſammelten ſich in der Rue de la Republique 200--300 Sol-
daten, um eine Kundgebung gegen die von der
Regierung beſchloſſene Zurückhaltung der Altersklaſſe von
1910 zu veranſtalten. Der Platzkommandant ließ ſofort
Alarm blaſen und die meiſten Soldaten kehrten frei-
willig in die Kaſerne zurück. Die übrigen taten dies, wenn
auch murrend, auf Zureden eines Offiziers. Die Militär-
behörde ordnete eine Unterſuchung des Falles an, um die
Anſtifter der Straßenkundgebung zu ermitteln. Bei der
Kundgebung ſangen eine Anzahl von Soldaten die Jnter-
nationale. Mehrere Soldaten, welche als die Rädelsführer
angeſehen werden, wurden ins Gefängnis gebracht. Die
Pariſer „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Note über
den Zwiſchenfall:

Gegen 2 Uhr nachmittags ſtellten ſich einige Gruppen von
Soldaten, die von ihrem r ub Gebrauch machten,
auf einem c Platze auf und unterhielten ſich be
onders über di s einer Jahresklaſſe unter den

nen. fie welche die Anſammlung ſahen, veranlaßten
die Leute, weiterzugehen. Die Stadt iſt ruhig.

Wie ſpäter aus Toul gemeldet wird, verſuchten Mann
ſchaften der 77. Brigade, zumeiſt Soldaten des 146. und
153. Jnfanterie-Regiments, geſtern, Sonntag, nachmittag
abermals eine öffentliche Kundgebung
gegen die Zurückbehaltung der Jahresklaſſe. An 400
Soldaten verſammelten ſich auf dem Uebungsplatze Dom-
martin und faßten den Plan, in geh Gruppe nach
der Stadt zurückzukehren und daſelbſt vor der anläßlich des
Militärkonzerts verſammelten Volksmenge gegen die Zurück-
behaltung der Jahresklaſſe zu demonſtrieren. Der Stell-
vertreter des Platzkommandanten, Artillerieoberſt Beuchon,
ritt nach dem Uebungsplatz und bemühte ſich, die Soldaten
von dem Plane durch eine Anſprache abzubringen, doch
mußte der Oberſt angeſichts der widerſpenſtigen Haltung der
Rädelsführer unverrichteter Sache in die Stadt zurückkehren.
Er entſandte Jnfanteriepatrouillen ſowie eine Abteilung
Gendarmerie und Dragoner nach dem Uebungsplatze, um
die Anſammlung zu zerſtreuen. Die Manifeſtanten flüchte-
ten in die Felder und Weinberge, wobei es zu Raufe-
rei en kam. Auch ſonſt ſpielten ſich peinliche Szenen
ab. So weigerte ſich ein HKorporal der von dem
Oberſten entſandten Patrouille, ſeinen Dienſt zu tun und
legte das Gewehr nieder. Er wurde von einem anderen
Unteroffizier ſofort verhaftet. Die Zivilbevölkerung, die
über die Haltung der Soldaten ſehr entrüſtet war, leiſtete
den Gendarmerie- und Militärpatrouillen Beiſtand. Eine
Anzahl Soldaten verſchiedener Waffengattungen wurde feſt
genommen und in Arreſt gebracht. Auch ein ſozialiſtiſcher
Arbeiter, der an der Demonſtration teilgenommen haben
ſoll, wurde verhaftet. Die Militär und Zivilbehörden in
Toul hielten geſtern abend eine Beſprechung ab, in der ſie
ſich über die zur Verhinderung derartiger Vorfälle erforder-
lichen Maßnahmen verſtändigten.

Militäriſches aus Frankreich.
Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Caillaux

hat auf einem Bankett der radikalſozialiſtiſchen Partei in
Paris eine Rede über das militäriſche Problem gehalten.
Der Redner führte u. a. folgendes aus:

Jch bin der Anſicht, daß die internationale Lage
neue Pflichten ſchafft, die wir erfüllen müſſen, indem
wir unſer Augenmerk darauf richten, die früher eingerichtete
militäriſche Verfaſſung, die auf der Organiſation eines National-
heeres und nicht eines Berufsheeres beruht, zu ergänzen.
Daraus, daß eine andere Nation, deren wachſende Bevölke
rung der unſerigen ſchon bedeutend überlegen iſt, die Neigung
hat, auf ein Berufsheer hinzuſteuern, folgt nicht, daß wir es nach
ahmen müſſen. Jndem wir uns auf Nachahmungen verſteifen,
iſt es unvermeidlich, daß wir unſeren Nachbarn in Rückſicht auf
ihre numeriſche Ueberlegenheit einen Vorteil ſichern. Maßregeln
müſſen getroffen werden zur genauen Ausführung des Geſetzes
vom Jahre 1905, durch welche die Reſerven verbeſſert und ein
geübt, die militäriſche Vorbereitung organiſiert, die Befeſti
gungen im Oſten vergrößert und ausgedehnt,
die ſtrategiſchen Linien vermehrt, die Beſtände verjüngt und
durchgebildet werden und die Beſoldung der Offiziere aufge
beſſert wird. Es iſt bedauerlich, daß man keine von dieſen Re-
formen vorgeſchlagen und ſich auf ein Projekt beſchränkt hat,
durch das der aktive Dienſt zu einer Laſt wird, welche der
Nation ein ergänzendes Dienſtjahr aufbürden und ihr Vergröße-
rung der Steuern und Verringerung der Produktion bringen
würde. Jn allen Ländern hat die Kraft der Leiſtungen ein ge
wiſſes Maß, das man nicht überſchreiten kann. Wir können das
Regierungsprojekt nicht annehmen, ſondern ver
langen nur, daß man der Militärverfaſſung eine Ergänzung für
den aktiven Dienſt hinzufügen muß, um der Gefahr eines
Mangels an Zuſammenhalt zwiſchen den Altersklaſſen zu be-
gegnen und um die Ausbildung der berittenen Waffen ſicherzu
ſtellen. Wir ſind entſchloſſen, das Defizit im Budget nicht
größer werden zu laſſen. Wenn das Defizit zunimmt, ſo wird
es den Kredit Frankreichs, der eine ſo große Hilfe in ernſten
und delikaten Umſtänden war, bedrohen. Wir werden verlangen,
daß neue Ausgaben mit Hilfe von progreſſiven Steuern auf Ein
kommen oder Kapitalbeſitz gedeckt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Außerordentliche Vorſtellungen im Goethe-

Theater in Lauchſtedt.
„Die Geſchwiſter“ von Goethe und “Der Arzt wider Willen“

von Molière.
Anläßlich der Tagung deutſcher Frauenärzte in Halle ging

am vergangenen Freitag Jean Baptiſte Poquelin-Molières „Arzt
wider Willen“ in Lauchſtedt über die weltbedeutenden Bretter.
Wiederum war der Lauchſtedter Theaterverein ſeiner Tradition
treu geblieben, ein ſonſt ſelten gegebenes Werk eines der größten
Dichter für die Aufführung im Goethetheater auszuwählen. Daß
man auf Molières „Médecin malgré lui“ verfiel, hing natür
lich mit der Tagung der Gynäkologen zuſammen, für die die erſte
diesjährige Feſtaufführung beſtimmt war. Den Herren Medi-
zinern, die hier in Lauchſtedt zuſammenſtrömten, machte es erſicht-
lichen Spaß, ſich das mit Uebermut entworfene Bild anzuſehen,
das Molière von der ärztlichen Kunſt ſeiner Zeit entworfen hat.
Wie überall, wo Molière auf die Aerzte zu ſprechen kommt, tut
er es mit beißender Jronie; erinnert ſei nur an die Komödie
„IL'Amour médecin“ und noch mehr an den „Malade Imaginaire“,
hier jedoch im „Médecin malgré lui“ wirken ſeine Geſchoſſe nicht
ſo verletzend, weil wir es hier nicht mit einem wirklichen Arzt zutun haben, ſondern mit einem einfachen Reiſigbinder, der nſt:

lich zum Arzt gemacht wird, aber mit Geſchick im Talar des
Mediziners ſich die Pſeudokunſt der richtigen mediziniſchen
Kollegen zueigen gemacht hat. So ſehr das Werk im einzelnen
Situationskomödie iſt, ſo ſteht es doch in der Charakteriſtik der
dem einfachen Volk angehörenden Perſönlichkeiten auf hoher
Stufe. Wie köſtlich ſind die Paare Jaqueline und ihr Mann
Lucas Martine und Sganarell gezeichnet! Man kann an der
Urwüchſigkeit des Molièreſchen Humors, an den kraftvollen
Schlagworten die er in dieſer Komödie prägt, ſeine Freude
haben. Die Beſetzung war ſo vollendet, wie es Werken vom Range
Molièreſcher Komödien angemeſſen iſt.

Für den Sganarell, die Partie, die Molière unendlich oft
variiert hat und die er meiſt ſelber ſpielte, ſetzte ſich Herr
Schiefer Meiningen mit beſtem Gelingen ein. Ausgezeichnet
war auch Frl. Thimig- Berlin als Martine, der Valère und
Lucas der Herren Pröckl- Dresden und Römer-Meiningen,
die Amme Jacqueline von Frl. Kron-Meiningen. Zu beſter
un kam das treffliche Mienenſpiel der ſtummen Lucinde
durch Frl. Wollmann-Meiningen, aus der Géronte von
W. Stahl- Meiningen, der Bauer Thibaut von R. Frank
Hamburg und ſein Sohn Perrin (Frl. JacobiBerlin) verdienen
lobend hervorgehoben zu werden, der Leander von P. Kalbeck-
Berlin war zu weichlich.

Dem Molièreſchen Werke gin
ſchwiſter“ voran. 3 e ß Goethes Schauſpiel „Die GeDieſes in Goethes Weimarer Zeit fallende er

greifende Werk, das die Liebe zweier gleichgeſtimmter Seelen
zum Gegenſtande hat, paßte innerlich wenig zu Molières aus
gelaſſener Komödie und war wohl mehr ſeiner Kürze wegen und
um im Goethetheater dem genius loci zu huldigen, als wegen
ſeines Jnhalts ausgewählt. Die Darſtellung war auch hier eine
vortreffliche und bot den Herren Kalbeck-Berlin, Pröckl-
Dresden und vor allem Frl. Thimig in der Rolle der Marianne
Gelegenheit, ihre reife Kunſt zu zeigen. Die ſchönen Bieder-
meierkoſtüme und die gemütliche, in demſelben Stile gehaltene
Ausſtattung des Wohnzimmers ſtellten dem Geſchmack des Re-
giſſeurs, Herrn Dr. Frank vom Deutſchen Schauſpielhaus in
Hamburg, das beſte Zeugnis aus.

Der Lauchſtedter Theaterverein hat durch dieſe prächtige Auf
führung, die allſeitig mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde,

ſich neue Verdienſte erworben. HI. S.
Von den Hochſchulen.

Berlin. Profeſſor Dr. phil. Max Schmidt, Oberlehrer am
PrinzHeinrichGymnaſium, zugleich beauftragt mit der Ab-
haltung von Stilübungen in der philoſophiſchen Abteilung des
Inſtituis für Altertumskunde an der Berliner Univerſität,
vollendet am 25. d. M. ſein 60. Lebensjahr.

Königsberg i. Pr. Der ordentliche Profeſſor der mittleren
und neueren Geſchichte an der Univerſität Königsberg i. Pr.
Geheimer Regierungsrat Dr. phil. Hans Prutz begeht am
20. Mai ſeinen 70. Geburtstag. Geboren zu Jena als Sohn des
Dichters und Literaturhiſtorikers Robert Prutz, widmete ſich Hans
Prutz dem Studium der Geſchichte in Jena und Berlin, war von
1863 als Gymnaſiallehrer in Jigg tätig, kam 1872 als Ober-
lehrer an die Friedrich Werderſche Gewerbeſchule in Berlin und
habilitierte ſich an der Friedrich-Wilhelm- Univerſität als Privat-
dozent. 1874 unternahm er mit Sepp im t des Deutſchen
Reiches eine Forſchungsreiſe nach Syrien und beſonders Tyrus.
Jm Jahre 1877 erfolgte ſeine Berufung zum Ordinarius der
Geſchichte in Königsberg. Wegen eines Augenleidens gab er
1902 das Lehramt auf und ſiedelte nach München über.

Wien. Der bekannte Wiener Straf- und Völkerrechts-
lehrer Hofrat Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. Heinrich Lammaſch,
lebenslängliches Mitglied des Herrenhauſes, begeht am 21. d. M.
ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt Mitglied des internationalen
Schiedsgerichtshofes im Haag, Jnhaber des Ehrenzeichens für
Kunſt und Wiſſenſchaft, Mitglied des Jnſt. de droit intern., Ehren
mitglied der Amer. Soc. of intern. law in Waſſhington, korre-

ondierendes Mitglied des Jnſtituto Veneto d. ſcienge ed arti,
hrendoktor von Chriſtiania uſw.
Habilitation. Für das Fach der mittleren und neueren Ge

ſchichte habilitierte ſich in der Münchener philoſophiſchen
Fakultät Dr. Erich König. Der neue Dozent iſt ſeit dem Herbſt
1912 Herausgeber des Hiſtoriſchen Jahrbuchs der Görresgeſell-

Der ſiegreiche Berliner Lehrergeſangverein hatte für Sonntag
abend zu einer Feier eingeladen. Der Vorſitzende warf einen
Rückblick auf die Frankfurter Ereigniſſe, wobei er das Verhalten
der Kölner Sänger ernſthaft zurückwies. Den Höhepunkt der
Feier bildete eine Rede, in der die Verdienſte des Kaiſers um den
Männergeſangverein hervorgehoben wurden. Prof. Felix Schmidt
dankte für die Huldigungen und ſchloß unter lautem Jubel: Wir
haben ſie, die Kette; wir wollen ſie behalten.

Die Goethe- Geſellſchaft hielt am 17. Mai in Weimar ihre
Generalverſammlung ab, der eine Gedächtnisfeier für den ver-
ſtorbenen Präſidenten, Profeſſor Erich Schmidt- Berlin und
für den verſtorbenen Vizepräſidenten Hofrat von Mino r-Wien
vorausging. Geheimrat Profeſſor Dr. von Oettingen hielt
eine kurze Gedächtnisanſprache. Der Damenchor ſang Goethes
„Der du von dem Himmel biſt“ und „Ueber allen Gipfeln iſt
Ruh'“. Sodann hielt Profeſſor SeuffertGraz einen mit
großem ver aufgenommenen, anderthalbſtündigen Vortrag über
Wieland. en Hauptpunkt des geſchäftlichen Teiles der Tagesordnung bildeten die Wahl des Geſainvorſtandes- ſowie der beiden

Präſidenten. Zum Präſidenten an Stelle Erich Schmidts wurde
Freiherr von Rheinbaben, der frühere preußiſche Finanz-
miniſter und jetzige Oberpräſident der Rheinprooinz, und zu deſſen
Stellvertreter Profeſſor Roethe Berlin gewählt. Alle übrigen
Mitglieder des Geſamtvorſtandes wurden wiedergewählt. Aus
dem Jahresbericht geht hervor, daß die Geſellſchaft auch in dieſem
Jahre wieder ſehr günſtig abſchließt, da die Mitgliederzahl über
3500 beträgt. Am Nachmittag unternahmen ſämtliche hier an
weſenden Mitglieder der Goethe Geſellſchaft einen Ausflug nach
Oßmanſtedt, wo am Grabe Wielands eine Gedächtnisfeier ſtatt
fand. Hierauf verſammelten ſich die Teilnehmer unter den Dorf-
linden, um bei Kaffee und Kuchen einer Aufführung von Sohnrevs
„Dorfmuſikanten“ durch Dorfbewohner beizuwohnen. Abends
fand in Weimar ein gemeinſames Feſtmahl ſtatt.

Hk. Die amerikaniſche Expedilion nach Crockerland, die im
n Jahre nach dem frühzeitigen Tod ihres Führers
G. Borup verſchoben werden mußte, iſt, wie „Peterm. Mitt.
berichten, neu organiſiert worden und wird im Juli die Ausreiſe
antreten. Führer wird der Anthropolog D. B. Mac-Millen,
wie Borup ein Teilnehmer an Pearys letztem Zuge nach dem
Nordpol; er iſt zugleich Aſtronom und Meteorolog der Expedition
W. E. Ekblaw von der Jllinois- Univerſität übernimmt die
geologiſchen und botaniſchen Unterſuchungen, Fähnrich F. Green
wird die erdmagnetiſchen und ſeismologiſchen Beobachtungen
leiten, Dr. C. Tanguarh iſt der en Nach Erforſchung
des nur auf weite Entfernung von Peary geſichteten und daher
unſicheren Crockerlandes will ein Teil das Meer nördlich Pearhy
archipel unterſuchen, namentlich um Sicherheit zu erlangen über
das Vorhandenſein etwaiger Jnſeln nördlich von Prinz-Patrick
Land, die nach den bei Kap Columbig an der Nordküſte von Grant
land angeſtellten Flutbeobachtungen angenommen werden. Die
Dauer der Expedition iſt auf zwei Jahre veranſchlagt.
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Der Obmann des Heeresausſchuſſes der franzöſiſchen
Kammer de Heriſſs, hielt in Vitre eine Rede, in der er ſagte:

Wir wollen den Krieg nicht, aber wenn der Krieg das
einzige Mittel bleibt, das ein Volk beſitzt, um ſeine Rechte zurkeidi n, dann ſind wir bereit. Und wenn jen-
ſeits der Vogeſen ſechs Armeekorps ſtehen werden, haben
wir das Recht, die für unſere Deckungstruppen notwendigen
00 000 Mann zu verweigern? Wird die Kammer für eine
dreijährige Dienſtgeit, eine dreißigmonatige oder eine achtund-
wanzimonatige ſtimmen Jch weiß es nicht. Aber ich bincher daß ſie die zur entſprechenden Verſtärkung unſerer

Heckungstruppen erforderlichen Maßnahmen bewilligen wird,
und dieſes Geſetz muß mit einer impoſanten Mehrheit ange
nommen werden.“

guſammenwirken der ruſſiſchen und franzöſiſchen Flotte.
Dem Pariſer „Figaro“ zufolge hat ſich der General

ttabschef der franzöſiſchen Marine, Vizeadmiral Le Bris,
ach Petersburg begeben, um die im vergangenen Sommer

ährend des Petersburger Beſuches des ruſſiſchen Marine
eneralſtabschefs Fürſten Lieven angeknüpften Beſprechungen

her ein etwaiges Zuſammenwirken der ruſſiſchen und
franzöſiſchen Flotte wieder aufzunehmen und zu verbvoll
ſtändigen. Der Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc“ erhielt Be
ſehl nach Kronſtadt abzugehen und daſelbſt während des
Aufenthalts des Vizeadmirals Le Bris zu verbleiben.

Frankreich und Spanien in Marokko.
Aus Madrid wird gemeldet: Jn gut unterrichteten

greiſen verlautet, daß die ſpaniſche Regierung infolge
der unter den Stämmen des Gharbgebietes vorgekommenen
Unruhen die Abſicht habe, im Einvernehmen mit der
franzöſiſchen Regierung eine militäriſche Expedition
ach Larraſch zu unternehmen. Der ſpaniſche Generalreſi-
dent von Marokko, General Alfau, ſei an Bord des
dreuzers „Rio de la Plata“ von Ceuta nach Larraſch ab
gereiſt.

Spanien und Jtalien in Marvokko.
zwiſchen Spanien und Jtalien iſt ein Abkommen ge

troffen worden, durch das der Zuſtand der Gleich-
herechtig ung in der ſpaniſchen Zone in Marokko und
in dibyen eingeführt wird.

Zum Anſchlag auf den König von Spanien.
Die Unterſuchung des Staatsanwalts im Prozeß

gegen den Urheber des Anſchlages gegen den König von
Spanien am 13. April hat folgendes ergeben

Der Angeſchuldigte Sanchez Alegre hat gegen König Alfons
zwei Revolverſchüſſe abgefeuert. Als er bereits von den Schutz
Puten überwältigt auf dem Boden lag, ertönten zwei weitere
Schüſſe, die entweder ebenfalls von dem Angeſchuldigten gegen
en König oder gegen die den Miſſetäter überwältigenden Schutz
leute abgegeben oder auch von allein losgegangen ſein können
infolge der Bewegungen, die Sanchez Alegre machte, um ſich von
den Schutzleuten zu befreien. Der Anſchlag war lange
erher überlegt. Aus dieſem Grunde hat der Täter die
Todesſtrafe verwirkt. Falls er begnadigt werden ſollte,
wirde gegen ihn, unabhängig von der an die Stelle der Todes
itgſe tretenden Strafe, auf dauernden Verluſt der politiſchen
ind bürgerlichen Rechte zu erkennen ſein.

die Verhandlung des Prozeſſes beginnt in kurzem.

Neue ſchwere Kämpfe in Tripolis.
General Mambretti telegraphiert aus Derna: Jn Voraus-

ſicht einer Operation gegen das Lager bei Ettarigi verließ ich am
Morgen des 16. mit einem Teil meiner Streitkräfte die Be
feſtigungslinien, um die Zugänge zum feindlichen Lager feſtzu-
ſtelen. Gegen 11 Uhr bemächtigte ſich meine Kolonne nach
erbitterkem Kampfe der verſchanzten Höhen von Sidi
Garda und Raſelain, welche ſie vom Feinde ſtark beſetzt gefunden
hatte. Während die Truppen ausruhten, erfolgte gegen 1 Uhr
nachmittags ein neuer lebhafter Angriff des Feindes
auf ihre Flanken, beſonders auf die linke Flanke in der Richtung
des Araber- und Beduinen-Lagers von Partuba. Der er
bitterte Hampf endete mit einem Rückzug des Feindes,
ſobald unſere Reſerven in Aktion traten. Am Abend kehrten
unſere Truppen in Ordnung nach Derna zurück. Die feind-
lichen Verluſte ſind ſehr ſchwer, auch dieunſrigen ſind beträchtlich, aber noch nicht genau feſt

CLuftfahrt.
Der Prinz-HeinrichFlug.

Auf dem am Sonnabend in Straßburg abgehalte-
nen Feſteſſen, das den Pringz-Heinrich-Flug beendete,
hielt Prinz Heinrich von Preußen folgende An-
ſprache: tSe dritte h i tflug iſt mit dem heutigen Tage zur Neige gegangen, und ich
darf zu meiner Freude feſtſtellen, daß er Opfer an
Rwenſchenleben nicht gefordert hat. Wenn wir zwei
Kameraden bedauern, die infolge perſönlichen Mißgeſchicks dar
niederliegen, und von denen ich täglich Nachricht erhalte, ſo kann
ih mitteilen, ſie befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. Ver
gleiche ich den diesjährigen Flug mit den ähnlichen Veran-
faltungen der beiden letzten Jahre, ſo drängt ſich mir unwill-
türlich auf, daß in dieſem Jahre die Fortſchritte be-
ſonders groß zu nennen ſind, und zwar liegen dieſe Fort
ſhritte auf zwei Gebieten; einmal auf rein techniſchem
Gebiet und ferner auf dem flugtechniſchen Gebiet.
&s iſt der merkwürdige Fall feſtzuſtellen, daß die flugtechniſchen
Fortſchritte größer ſind als die rein techniſchen. Mit anderen
Lorten: die Herren Flieger ſind vorzüglich durch und ausge
tildet. Sie haben ihre Maſchinen vorzüglich in der Hand, ſie
riskieren bedeutend mehr als in den vergangenen Jahren, ſie
ind ſicherer und ihrem Motor überlegen. Trotz aller Anſtrengung
Sein es der Technik noch nicht gelungen zu ſein,
e Motore ſo herzuſtellen, wie ſie ſein müßten.

Zuſammenbrüche ſind zum größten Teil auf den Mangel an
zuverläſſigkeit der Motore zurückzuführen. Der geſtrige Tag,
r Pforzheimer Aufklärungstag, war ein Ehrentag für das
zutſche Flugweſen. Wer Gelegenheit gehabt hat, unſere jungen
Serren und die dabei beteiligten Zivilingenieure aus der Ferne
ommen zu ſehen, vor eine rein kriegsmäßige Aufgabe geſtellt,
e löſen, landen, melden zu ſehen, aus dem tiefblauen Himmel
Krabſchweben, den, ſei er ein noch ſo großer Skeptiker, packt es
a und unwillkürlich mußte man bei ſich denken: An der
I gerei iſt doch was dran. Es iſt ſehr viel dran, meine Herren
3 will mich eines Vergleiches bedienen: Der Marineoffizier
alt beſonders in jungen Jahren vermöge ſeiner Aufgabe und

e Berufes als
e

beſonders ſchneidig. Es wird Jhnen bekannt
in, daß die jungen Offiziere auf dem Torpedoboot tätig ſind.Das Torpedoboot für die Armee iſt das Flugzeug. Der Charakter

wird geſtählt, hohe Anforderungen an den Schneid des Menſchen
und die Willenskraft werden geſtellt. Er kommt unwillkürlich
mit der Technik in Berührung. Die Technik iſt auch für den
Menſchen bildend und erziehend. Die Armee ſollte dankbar ſein,
daß ſie einen großen und ſpäter, wie wir hoffen, noch größere
Kreiſe in dieſes Mittel hineinziehen und erzieheriſch ausbilden
kann. Der bisherige Flug war vorzüglich organiſiert, dank den
Perſönlichkeiten, wel der Oberleitung angegliedert waren.
Insbeſondere möchte ich dem Freiherrn v. Oldershauſen meinen
aufrichtigen Dank ausſprechen. Es liegt mir ferner ob, aller
der hohen Protektoren zu gedenken, die ihre Hand über die Ver-
grrglmug ge haben, nicht zum geringen Teil auch des
Grafen Wedel. Jhren Exgellenzen ſpreche ich für ihr Erſcheinen
und für die Beweiſe beſonderen Jntereſſes, die ſie für die Ver-
anſtaltung und für die Perſonen der
beſonderen Dank aus. Was Sie, meine Herren Flieger,
betrifft, ſo drücke ich Jhnen meine vollſte Anerkennung
und meinen ſehr auf richtigen Dank für die Hingebung
aus, die Sie gezeigt haben in guten und böſen Tagen während
unſeren Zuſammenſeins. Ich habe Seiner Majeſtät dem Kaiſer
den Erfolg ganz kurz mitgeteilt und dabei geſagt, die Armeemöge ſtolz ſein, daß ſte ſolch junge friſche ar. e wie ich
ſie in dieſer Woche in meiner Vand hatte. Und ſollten Sie,
meine Herren Flieger, geneigt ſein, ſich wieder einmal an einer
J Veranſtaltung zu beteiligen, ſo nehme ich keinen Anſtand,
ie mit meiner Verantwortung und meinem Namen zu decken.
(Lebhaftes Bravo.) Jch bitte Sie, mit mir einzuſtimmen in den
Ruf: Die am Flug beteiligten Flieger, die deutſchen Flieger,
hurra, hurra, hurral!

Generalleutnant z. D. Gaede-Freiburg, der Träger eines
bekannten Namens auf flugtechniſchem Gebiet, regriff ſpäter
das Wort, indem er betonte: Dieſe Flüge der ſüweſtdeutſchen
Gruppe ſind vorbildlich in Deutſ und vielleicht auch über
die Grenzen hinaus. Sie haben der Fliegerſache in ſportlicher
und techniſcher Beziehung genützt und ſie vorwärts gebracht.
Das wäre ohne die Anteilnahme, die tatkräftige Förderung und
das Protektorat des Prinzen Heinrich nicht möglich geweſen.
Redner erinnerte an. ein Wort, das der Prinz vor zwei Jahren
in Charlottenburg geäußert hat: „Jch halte dieſe Flüge am
Oberrhein für eine nationale Notwendigkeit.“

Einer Einladung des Offizierkorps des 6. ſächſiſchen Jn
fanterie- Regiments „König Wilhelm II. von Württemberg“ fol
gend, begaben ſich die Teilnehmer am Diner ſpäter nach dem
Sachſenkaſino, wo Prinz Heinrich von Preußen per
ſönlich die Prei ſe den Fliegern überreichte. Den
Kaiſerpreis erhielt Leutnant Canter, ebenſo den
Prinz-Heinrich- Preis der Lüfte. Unter anderen
wurde noch zuerkannt der Ehrenpreis des Statthalters dem
Leutnant Freiherrn v. Thüna und der Ehrenpreis des Prinzen
Anton von Hohenzollern dem Leutnant Freiherrn von Haller,

Verhängnisvolle Ballonlandung.
Zwiſchen Landsberg und Dieſſen, unweit München,

wollte der mit drei Herren und einer Dame beſetzte Ballon
„Zü r ich“ landen. Beim Aufſtoßen des Korbes auf die Erde
fiel einer der Herren aus der Gondel. Plötzlich
ging der Ballon wieder hoch. Bei Utting am Ammerſee ſah man
die Dame aus 200 Meter Höhe abſtürzen. Bis zum
ſpäten Abend gelang es nicht, die Leiche aufzufinden. Ueber das
Unglück wird uns noch des Näheren telegraphiert: Ein mit drei
Herren und einer Dame beſetzter Ballon, der mit noch drei
anderen Ballons in Zürich aufgeſtiegen war, wollte landen.
Während ein Herr und die Dame dem Ballon bereits verlaſſen
hatten, wurde derſelbe durch einen heftigen Wind wieder in die
Höhe geriſſen. Die Dame ließ die Gondel nicht mehr recht
zeitig los und wurde mit in die Höhe geriſſen. Den Jnſaſſen in
der Gondel gelang es nicht, ſie wieder in dieſelbe zu ziehen.
In einer Höhe von etwa 200 Metern verließen die Kräfte die
Dame und ſie ſtürzte ab. Der Ballon landete ſchließlich in
der Nähe von Starnberg. Die Dame, welche auf ein Ackerfeld
gefallen war, wurde gegen 6 Uhr nachmittags in der Nähe von
Thaining tot aufgefunden. Ein zwriter, in Zürich aufge
ſtiegener Ballon, in dem ſich der Gatte der verunglückten Dame
befand, landete in der Nähe von Landsberg a. Lech glatt.

Ein tödlicher Fliegerabſturz.
Bei Capljinag (Bosnien) iſt am Sonntag ein Militär-

flugzeug abgeſtürzt Der Lenker, Hauptmann
Andric, wurde getötet, ſein Paſſagier, Leutnant Slaſſig,
leicht verletzt.

Vermiſchtes.
Bei der Trauung der Prinzeſſin Viktoria Margarete

ſprach Oberhofprediger D. Dry ander über 1. Moſ. 12 Vers 2:
„Jch will dich ſegnen und du ſollſt ein Segen ſein.“ Sobald das
Brautpaar die Ringe n gab die hinter den Commons auf
geſtellte Batterie des 2. rdeFeldartillerie- Regiments dreimal
zwölf Kanonenſchüſſe ab. Nach dem Segensſpruche begaben ſich
die Majeſtäten nach dem Muſchelſgal. Dort ſprachen die Neü-
vermählten den Majeſtäten ihren Dank aus, wonach die Gra
tulationscour erfolgte. Hierauf begaben ſich die Maje-
ſtäten und die Fürſtlichkeiten in feierlichem Zuge nach dem
Marmorſaal zur Tafel. Es führten: Der Bräutigam die
Braut, der Kaiſer die Prinzeſſin Heinrich VII. Reuß, Herzogin
z3 Sachſen, Prinz Friedrich Leopold die Kaiſerin, der Kronprinz
ie Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Großherzog von Sachſen

die Kronprinzeſſin. Der Kaiſer trug die Uniform des 1. Garde
Regiments zu Fuß, der Bräutigam diejenige des 2. Garde-Dra
goner Regiments Kaiſerin Alexandra von Rußland, darüber das
Band des Roten Adlerordens 1. Klaſſe, welches ihm der Kaiſer
verliehen hat. Die Kaiſerin hatte eine fliederfarbene Robe an
gelegt. Bei der Tafel im Marmorſaal ſaß die Braut rechts neben
dem Bräutigam, rechts von der Braut der Kaiſer, links vom
Bräutigam die Kaiſerin und gegenüber dem Brautpaar der Kron
prinz. Nach Beendigung der Tafel und der allgemeinen Gratu
lation begaben ſich die Majeſtäten und das neuvermählte Paar
im Zug über die rote Kammertreppe in die unteren Räume des
Neuen Palais. Die Prinzeſſinnenkrone wurde den Beamten des
Hausſchatzes wieder überliefert, und zum Schluß geſchah im
Muſchelſaal, wohin alle Gäſte ſich begeben hatten, die Verteilung
des Strumpfbandes durch die ſtellvertretende Oberhofmeiſterin
der Prinzeſſin. Sodann verließen die Neuvermählten und die
Hochzeitsgäſte das Neue Palais. Das jungermählte Pringzen-
paar ſiedelt demnächſt nach Kaſſel über. Der Prinz wird in ein
Kaſſeler Regiment, wahrſcheinlich in das HuſarenRegiment
Landgraf Friedrich IT. von Heſſen-Homburg (2. Kurheſſiſches
Nr. 14) eintreten. Als Wohnung für das Prinzenpaar iſt bereits
die Villa des Fürſten von SahnWittgenſtein in der Kaiſerſtraße
gemietet worden.

Zu den bevorſtehenden Hochzeitsfeierlichkeiten am Kaiſerhofe.
Der König von England wird am Mittwoch, den

21. Mai, vormittags 11 Uhr 30 Minuteneauf dem Lehrter Bahn-
hof in Berlin eintreffen, woſelbſt großer Empfang ſtattfinden
wird. Bei dem Einzuge des Königs werden die Truppen des

Flieger gezeigt haben, ganz

Gardekorps in den Einzugsſtraßen Spalier bilden. Am Donners
tag, den 22. Mai, werden der Kaiſer von Rußland ein
treffen und am ſelben Tage, vormittags 10 Uhr, auf dem Anhalter
Bahnhof der erzog von Cumberland, Herzog von
Braunſchweig und Lüneburg. An den betreffenden Bahnhöfen
ne ebenfalls ßer Empfang ſtatt. Bei dem Einzuge des
aiſers von Rußland werden wie bei dem Einzuge des Königs

von England die Truppen des Gardekorps in den nzugsſtrafßzen
Spalier bilden. Mit Rückſicht auf die Fürſtlichen Gäſte wird die
Potsdamer Frühjahrsparade, die urſprünglich auf
den 31. Mai feſtgeſetzt war, nunmehr ſchon am 27. Mai ſtatt
finden. Die Parade der Berliner Garniſonen findet jedoch, wie
befohlen war, am 2. Juni ſtatt.

Die Hochzeit ſelbſt ſoll nicht in Potsdam, ſondern in Berlin
gefeiert werden.

Die Anweſenheit des Zaren in Berlin wird wieder eine
7 Anzahl ruſſiſcher Detektive nach Deutſch-and führen. Wie jetzt bekannt wird, werden 400 Detek-
tive Petersburg verlaſſen und nach Königsberg reiſen,
um von dort aus den Sicherheitsdienſt auf der vom Zaren be-
nutzten Strecke aufzunehmen. Jn Berlin wird der Sicherheits-
dienſt nur von einer kleinen Anzahl ruſſiſcher Beamter ausge
führt, da dort die preußiſche Polizei den Dienſt ſelbſt zu beſorgen
wünſcht.

Vom Roten Kreuz.
Aus München wird gemeldet: Die Konferenz der Vor

ſtände der deutſchen Landesvereine vom Roten Kreuz
wurde am Sonnabend mit einem Begrüßungsabend im Mu-
ſeumsſaale eröffnet. Am Sonntag mittag fand im Ausſtellungs-
park eine größere Sanitätsübung ſtatt, der Prinz
Alfons von Bahyern, der kaiſerliche Kommiſſar und
Militärinſpekteur der freiwilli Krankenpflege Fürſt
Solms-Baruth und zgahlrei Mitglieder der Konferenz
beiwohnten. An die Uebung w ſich ein Feſtmahl, bei dem
Reichsrat Graf Drechſel einen Toaſt auf Se. Maj. den
Kaiſer ausbrachte.

Der oberſchleſiſche Bergarbeiterausſtand beendet.
Aus Beuthen (Oberſchleſien) wird unter dem 17. Mai ge-

meldet: Geſtern früh fehlten 2599 Grubenarbeiter, abends 540
und heute früh 1300, was der üblichen Zahl der Fehlenden ent-
ſpricht. Der Ausſtand iſt ſomit beendet. Jn der Zeit
vom 1. bis zum 15. Mai wurden im oberſchleſiſchen Revier 33 903
Kohlenwagen geſtellt gegen 129 444 in der gleichen Zeit des Vor-
jahres, ſomit 85 541 oder 66,1 Prozent weniger.

7

Der Lübecker Brandſtifter,
der dort ſeit acht Tagen ſein Unweſen treibt, hatte ſich geſtern
das Sägewerk von Boldt in der Moislinger Allee als Schauplatz
ſeiner Tätigkeit auserſehen. Obgleich die Feuerwehr mit allen
verfügbaren Kräften zur Stelle war und noch weiter durch die
Wehren der Nachbarſchaft und ein Jnfanteriebataillon verſtärkt
wurde, verbrannten große Holzlager. Die Aufregung in
der Stadt wächſt.

Rieſenbrand in Preßburg.
Am Sonnabend nachmittag gegen 2 Uhr geriet der Dachſtuhl

eines großen Gebäudes im Mittelpunkt der Stadt Preßburg in
Brand. Jnfolge des herrſchenden heftigen Sturmes nahm der
Brand ſofort einen rieſigen Umfang an und breitete ſich
auf ein ganzes Straßenviertel aus. Auch am Berg-
abhang brannten 80 Häuſer. 8000 Perſonen ſind obdachlos; ein
Kind iſt verbrannt und zahlreiche Perſonen ſind
verletzt worden. Erſt um 9 Uhr abends wurde das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt. Bei den Löſchungsarbeiten wurde ein
Feuerwehrmann getötet und zahlreiche verletzt
Der Schaden dürfte zwei Millionen Kronen er-
reichen. Er wirkt um ſo ſchwerer, als faſt ausſchließlich die
Armen und Aermſten der Stadt von ihm betroffen werden. Ueber
die Urſache des Brandes laufen verſchiedene Gerüchte
um. Am wahrſcheinlichſten iſt die Annahme, daß der Brand durch
mit Streichhölzern ſpielende Kinder verur-
ſacht wurde. Die Polizei iſt augenblicklich mit einer ſtrengen
Unterſuchung beſchäftigt. Jnsgeſamt wurden nach den polizei-
lichen Feſtſtellungen 300 Perſonen durch Brandwun-
den ſchwer verletzt.

Die ungariſche königliche Freiſtadt Preßburg, ehemalige
Krönungsſtadt Ungarns, liegt maleriſch am linken Donauufer,
am Fuß der bewaldeten Ausläufer der Kleinen Karpathen. Preß-
burg (ungariſch: Pozſony) hat 301 635 Einwohner, darunter
23 156 Deutſche, 15 136 Juden und 119 738 Madjaren.
Königliche Schloß auf dem an der Donau ſteil emporſteigenden,
83 Meter hohen Schloßberg wurde 1811 durch Brand zerſtört und
iſt ſeitdem eine Ruine.

Das

Von den wilden engliſchen Wahlweibern.
Einer Pariſer Blättermeldung zufolge hat der engliſche

Miniſter des Jnnern nach einer genauen Unterſuchung über die
Tätigkeit der nach Paris geflüchteten Stimmrechtlerin Miß
Pankhurſt die Ueberzeugung gewonnen, daß Paris zum
Hauptquartier einer gefährlichen Verſchwörung gegen die eng-
liſche Regierung gewählt worden iſt. Das engliſche Miniſterium
des Aeußern habe die franzöſiſche Regierung hiervon verſtändigt,
die ihrerſeits Miß Pankhurſt und ihre Genoſſinnen auffordern
dürfte, Frankreich in kürzeſter Friſt zu verlaſſen.

Ein Deutſcher in Spanien ertrunken. Wie aus Madrid
gemeldet wird, wollte der Deutſche Dr. Ludwig Klupfel
am 17. d. Mts. in einem kleinen Landwagen den Mugafluß
paſſieren, um die Ruinen von Ampurias (Prov. Gerona) zu be-
ſichtigen. Infolge der heftigen Regengüſſe der letzten Tage war
der Fluß angeſchwollen. Die Strömung riß das Fuhrwerk fort,
und Klupfel ſowie der Kutſcher und das Pferd ertranken.

16 Bergleute getötet. Jn einem Bergwerk in der Nähe von
Belle Valley in Ohio ſind infolge zweier Erploſionen 16 Bera-
leute getötet worden.

Eine halbe Million unterſchlagen. Der Bankbeamte
Richter von einem Dresdener Bankinſtitut wurde wegen einer
Reihe von Pulgblagungen verhaftet. Die Höhe der ver
untreuten Beträge ſoll eine halbe Million erreichen.

(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)
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Dienstag

Gedenktage.
u Zu TillEroberung Magdeburgs du illy.

Der Architekt Andreas Schlüter geboren.
Der Bildhauer Johann Gottfried Schadow geboren.
Der Erfinder eines ſtenographiſchen Syſtems, Wilhelm
Stolze geboren.
Der franzöſiſche Romanſchriftſteller Honoreé de Balzac

eboren.Ver Geſchichtsforſcher Georg Gottfried Gervinus geboren.

Der engliſche Philoſoph John Stuart Mill geboren.
Schlacht bei Bautzen. Sieg Napoleons über die ver-
bündeten Preußen und Ruſſen.
Jnternationaler Vertrag über das Metermaß in Paris.
Internationale Cholera- Konferenz in Rom.
Der Phiſiolog Jakob Moleſchott geſtorben.
Die Klaviervirtuoſin Klara Schumann, Gattin Robert
Schumanns, geſtorben.
Die Jnſel Kuba wird Republik.
Der Rechtsgelehrte Gottlieb Planck geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Schlacht bei Bautzen. Franzöſiſcher Sieg. Am
Abend des zweiten Schlachttages ziehen ſich die
Verbündeten in ſo feſter Haltung zurück, daß es
die Bewunderung der Franzoſen erregt. 144 000
Franzoſen fochten gegen 90 000 Verbündete. Ver-
luſt der letzteren 11000, der Franzoſen 23 000
Mann.

1631.
1664.
1764.
1798.

1799.

1805.
1806.
1813.

1875.
1885.
1893.
1896.

1902.
1910.

20./21. Mai.

Tagesſpruch: Das Leben iſt ein Poſten, auf den uns der
Herr geſtellt hat, und wir müſſen ſtehen, bis er uns

abruft. Calvin.
Vor 100 Jahren.

Tageschronik des Befreiungskrieges.
20. Mai 1813.

Mittags 12 Uhr gibt Napoleon den Befehl zum Beginn
der Schlacht von Bautzen. Er mußte ſo weit in den Tag
hinein warten, um die am 19. durch Peyris Niederlage unter
brochene Verbindung mit Ney wieder herzuſtellen. Gegen 7 Uhr
abends war die VorStellung der Verbündeten von den Franzoſen
beſetzt. Zudem hatte Napoleor noch erreicht, daß ſämtliche Führer
der Verbündeten, außer Wittgenſtein, zu dem Schluß gekommen
waren, daß er ſeinen Hauptſtoß am folgenden Tage auf den linken
Flügel der Verbündeten plane und daß daraufhin noch am Abend
Reſerven zur Verſtärkung dorthin geſandt wurden. Die Neben-
armee Neys war indeſſen ſo nahe hertngerückt, daß ſie am folgen
den Tage rechtzeitig die Umfaſſung des Gegners beginnen konnte.
Die Verbündeten hatten in der Nacht einen langen erregten
Kriegsrat, in dem die Ruſſen für augenblicklichen Rückzug waren
im Hinblick auf die Gefährdung des rechten Flügels durch Ney,
die Preußen dagegen eine Fortſetzung der Schlacht verlangten,
„um den Mut des Heeres und das Vertrauen Oeſterreichs“ nicht
zu ſchwächen. Kneſebeck drang mit dieſer Anſicht durch. Man
blieb.

Erinnerungsfeier an der Gruft des
zöſen Barons v. Kroſigk zu Poplitz.

Der wundervolle Geiſt des Völkerfrühlings von 1813 ſchwebte
über der denkwürdigen Feier, die geſtern Sonntag, am 18. Mai,
an der Gruft des am 16. Oktober 1813 in der Schlacht bei Leipzig
gefallenen Kgl. preußiſchen Majors Heinrich Ferdinand
von Kroſigk im Beiſein einer mehrtauſendköpfigen Menge
gehalten wurde. Wenn ſo manche Zeichen der Zeit auf einen
Niedergang unſeres Volkstums hindeuten wollen: alle Teilnehmer
werden wie wir von der Feier die Empfindung mit heimge-
nommen haben, daß der in dieſem deutſchen Volkstum lebende
altpreußiſche Geiſt auch heute noch ſtark und wirkſam iſt, und daß
wir nicht zu verzagen brauchen. Freilich, auch dieſe Lehre haben
wir daraus empfangen: wir ſollen nimmer ermüden in der
Pflege dieſes Geiſtes, wir müſſen ihn hegen und behüten vor den
unlauteren Einflüſſen von Beſtrebungen, die das Deutſchbewußt-
ſein auszurotten trachten zugunſten internationaler Gleich-
macherei, die darauf ausgeht, alle Grundlagen unſerer gefeſtigten
Staats und Geſellſchaftsordnung zu zerſtören. Ein ſtarker Hort
gegen dieſe Beſtrebungen ſind die Kriegervereine, und es
wird zu unſeren liebſten Erinnerungen gehören, daß wir wieder
geſehen haben, wie gerade auch auf dem Lande dieſes Krieger-
vereinsweſen ſo bodenſtändig geworden iſt. Das iſt der Granit,
auf den die rote Geſinnung vergeblich beißt.

Hoch oben, im äußerſten Norden des Saalkreiſes, in
Beeſenlaublingen, tagte geſtern Sonntag der Früh-
jahrsvertretertag des Kreiskriegerverbandes
des Saal- und Stadtkreiſes Halle, über den wir
geſondert berichten. Dieſer Tag war für den Landwehr-
rerein Beeſenlaublingen und ſeinen rührigen Vor-
ſitzenden Becker Veranlaſſung geweſen, eine Erinnerungsfeier
an der Gruft des ehemaligen Herrn von Poplitz, des heldenhaften
Heinrichs von Kroſigk, der den ehrenhaften Beinamen „der
deutſche Winkelried“ erhalten hat, ins Werk zu ſetzen.
Poplitz liegt in unmittelbarer Nähe von Beeſenlaublingen, das
freilich von Halle aus durch die Eiſenbahn erſt nach mehrmaligem
Umſteigen zu erreichen iſt. Die Gruft des „Böſen Barons“ liegt
links vom Gutshofe am Ende einer grasbewachſenen Lindenallee,
einſt vielleicht umſtanden von rauſchenden Eichen. Die von dank-
barer Liebe geweihte Stätte iſt ein gitterumgebener einfacher
Bau in dreiviertel Manneshöhe. Eine eiſerne Tür ſchließt den
Eingang ab, von dem einige Stufen hinabführen hin zu dem
Sarge mit den Ueberreſten des bei Leipzig gefallenen Helden.
Eine wunderſame Ruhe raunt zu gewöhnlichen Zeiten um dieſen
Ort, von dem wir zurückgeführt werden zu weltgeſchichtlichen Er
eigniſſen, die Vorläufer waren herrlicher Erfüllung des Sehnens
nach einem großen, gewaltigen Deutſchen Reiche. Am Preußen-
weſen wird Deutſchland geneſen wir hoffen das zuverſichtlich.

Die meisren

Gäſte. Jn feierlichem e eröffnet von drei ſchwarzen Lützow-
ſchen Huſaren, unter de
der Kapelle, zogen die Tauſende der Teilnehmer nach dem Grabe
des Majors v. Kroſigk. Hier verſammelten ſich die Mitglieder
des uralten Geſchlechts derer v. Kroſigk. So die Herren General
leutnant z. D. v. Kroſigk-Berlin, Vizeadmiral v. Kroſigk-Berlin,
Generalmajor z. D. v. Kroſigk-Deſſau, Kammerherren v. Kroſigk
Potsdam und Tünzeda bei Gotha, Kreisdirektor v. KroſigkBern
burg, Landrat v. Kroſigk-Halle (Saale), Rittergutsbeſitzer von
Kroſigk-Helmsdorf Mansfelder Seekreis). Erſchienen war auch
der Miniſter des Königlichen Hauſes a. D. Exzellenz v. Wedel
Piesdorf, geſchmückt mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens.
Zugegen waren ein Urenkel des Pfarrers Moldenhauer, der mit
Heinrich v. Kroſigk einige Zeit zuſammenwirkte, Abordnungen
des Offizierkorps der 36er, der 72er, des Bezirkskommandos in
Halle, ferner eine Abordnung des Grenadier- Regiments Prinz
Karl aus Frankfurt a. O., beſtehend aus vier Offzieren, zwei
Unteroffizieren und zwei Füſilieren, unter Führung des Majors
Frhrn. v. Lützow, welcher zurzeiß Kommandeur des Füſilier-
bataillons dieſes Regiments iſt, an deſſen Spitze Heinrich von
Kroſigk bei Möckern fiel. Major Frhr. v. Lützow iſt ein Groß-
neffe des Helden aus den Freiheitskriegen. Anweſend waren
auch viele Reſerveoffiziere aus der Umgegend. Zu beiden
Seiten der Allee ſtanden die Mitgkieder des Kreiskriegerver-
bandes, die Ehrenjungfrauen und dahinter die Bewohnerſchaft
aus den umliegenden Ortſchaften. An der Gruft hielten zwei
Fußſoldaten in der preußiſchen Jnfanterie- Uniform von 1813
Wache. Die Gittertür zum verſchloſſen gehaltenen Eingange
war entfernt. Unter dem Blätterdache einer Linde war die Feld-
kanzel errichtet. Der Himmel war mit der Feier im Bunde.
Die Wege waren durch einen ſanften Regen, der ſchon vor dem
Eintreffen der alten Krieger aufgehört hatte, vom Staube be-
freit und eine balſamiſche Luft umfächelte die Teilnehmer.
Später brach auch die Sonne durch und glänzte auf den
ſtimmungsvollen Tag hernieder.

Ein wohlgeſchulter Männerchor von Beeſenlaublingen leitete
den Feſtgottesdienſt

mit dem Geſang der machtvollen Hymne „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“ ein. Sodann erklang, gemeinſam geſungen,
das herrliche Lied Ernſt Moritz Arndts „IJch weiß, woran ich
glaube“. Die nun folgende Feſtpredigt hielt der erſt kürz-
lich in ſein Amt eingeführte Geiſtliche Patſchke. Er legte
ihr das Wort des Pſalmiſten zugrunde: „Wir rühmen, daß du
uns hilfſt, und im Namen unſeres Gottes werfen wir Panier
auf. Der Herr gewähre dich aller deiner Bitte.“ Der Kreis-
kriegerverband ſei darum hier zuſammengekommen, weil dieſe
Stätte geheiligt iſt durch das Grab eines der beſten Helden nicht
bloß aus dem ruhmreichen Geſchlecht derer v. nicht bloß
des Saalkreiſes, ſondern eines der Beſten des geſamten großen
Vaterlandes. Seine unerſchütterliche Fürſorge, ſein uner-
ſchütterlicher Mannesmut im Krieg und Frieden, ſeine Helden
treue für König und Vaterland ſoll uns heute aufs neue be-
geiſtern. Und doch ſind wir nicht nur zum Menſchendienſt an
dieſer heiligen Stätte zuſammengekommen: wir haben zu
rühmen, daß du, Gott, uns hilfſt und unſerem Vaterlande ge
holfen haſt. Dies iſt der Tag, den der Herr macht. Ein Wort,
das nicht zur Tat wird, hat keinen Wert, aber im Namen dieſes
ſelben großen Gottes werfen wir auch für die Zukunft Panier
auf. Die Feſtpredigt gedachte der Opferfreudigkeit unſerer Vor
fahren im Jahre 1813, die uns Anlaß ſein ſollte, als Weihe-
geſchenk auf dew Altar des Vaterlandes nieder-
zulegen einen Arm von Eiſen, einen Willen von
Stahl und ein Herz von Gold So lange der treue
Gott dem Hohenzollernhauſe die Geſchicke des Vaterlandes anver-
traut, ſo lange hat er dieſem die Einſicht gegeben, daß nur ein
Heer von Eiſen, eine ſchlagfertige Armee der ſicherſte Hort iſt
nicht nur für den Frieden, ſondern für die geſamte Wohlfahrt.
Wir können ſtolz ſein auf die Männer der Vergangenheit. Und
darum ſind die Söhne des Saalkreiſes heute ſo beſonders ſtolz
auf unſeren Heinrich v. Kroſigk, auf die beiden Brüder v. Wedel
und ſo manche andere Helden, die das Vaterland hervorbrachte.
Wir gedenken der ſchlichten Männer des Volkes aus allen
Ständen, die ihr Blut für das Vaterland gaben. Und auch das
ſpätere Geſchlecht war ſeiner Väter wert, die Männer von 1864,
1866 und 1870. Schlimm genug, daß die ſelbſtloſe Vaterlands-
liebe und die ehrliche Achtung vor der Autorität ſchwindet. Aber
wir Jungen wären nicht wert, eure Söhne zu heißen, uns
Deutſche zu nennen, wenn wir nicht unſern Vätern heute im
Geiſte die Hand gäben. Wir ſind ſtolz auf euch, denn ihr habt
unſer Vaterland mit groß gemacht. Sollen wir nicht jetzt, da
unſer Kaiſer neue Opfer verlangt, einen Arm von Eiſen aufs
neue tüchtig und ſchlagfertig darreichen? Der Schwache kommt
allemal unter die Räder, und ein Volk, das nicht reich genug zu
ſein glaubt, ſeine Waffenrüſtung zu vervollſtändigen, beweiſt,
daß es aus der Reihe der Großmächte geſchieden iſt. Da noch
zögern, das wäre ein trauriges Jubeljahr, wollte das reich
gewordene Deutſchland von heute ſich von dem bettelarmen
Preußen von vor hundert Jahren beſchämen laſſen, das
Eiſen für Gold gab. Wir wollen ſein ein einig Volk von
Brüdern. Jn dieſem Geiſte laßt auch heute dem Vaterlande dar
reichen einen Arm von Eiſen. Allein, die äußere Wehrhaftigkeit
für ſich tuts nicht, wir müſſen auch in Herz und Geſinnung
ganze Männer ſein. Darum legen wir zu dem Arm von Eiſen
als zweites Weihegeſchenk einen Willen von Stahl, wie das
unſere Väter von 1813 getan haben. Ein Heinrich v. Kroſigk
ſtarb auf dem Leipziger Schlachtfelde mit den Worten: „Füſi-
liere, laßt mich hier liegen, es iſt aus mit mir, geht hin und
ſiegt!“ Und darum laßt es heißen, im Namen unſeres Gottes
werfen wir Panier auf, jetzt reichen wir hier dar auch den Willen

Tod, die alte Germanentreue. e w uScharnhorſt, Bismarck und Moltke und Roon iſt es die perſönliche
Arbeit der einzelnen Hohenzollern geweſen, die das Vaterland
groß und mächtig gemacht hat. Darum: Autorität, nicht
Majoritätil Am Deutſchen Reiche zerſchelle aller Feinde
Spott.

Ein Kinderchor ſang nach der Predigt „Herr, deine Güte
reicht ſo weit“. Dann ſprach der Prediger das Vaterunſer und
erteilte den Segen. Gemeinſamer Geſang des Sturmſchen
Liedes „Ach komm, wie zu der Väter Zeit“ folgte. Hieran
ſchloß ſich die

Niederlegung von Kränzen.
Der Vorſitzende des KreisKriegerverbandes, Major Rauch-

fuß, knüpfte in ſeiner Anſprache an das Gedicht von Theodor
Körner an: Friſch auf, mein Volk, die Flammenzeichen rauchen.
Friſch auf! Das war auch der Wahlſpruch Heinrich v. Kroſigks
geworden, wurde ſeines Lebens Ziel, das Ziel eines der
charaktervollſten Männer. Das Beiſpiel dieſes vaterland-
liebenden Mannes wurde das Fundament, auf dem ſich die da-
malige rer dann aufbaute. Darin beruht die Be-
deutung dieſer Männer, daß ſie, die dem Uradel dieſer Gegend
entſproſſen, als Nachkommen jener Kulturträger, die als freie
Herren auf freiem Grund bodenſtändig waren, ihr Stammgut
aufs Spiel ſetzten und Freiheit und Leben einſetzten für des
Königs und des Volkes heilige Sache. Und ſo fiel er, der deutſche
Winkelried, an der Spitze ſeines Bataillons. Heute, nach hundert
Jahren, ſtehen wir, begünſtigt vom Glücke, als Erben der Frei-
heitskämpfer hier, Nachkommen der Männer, die die Einigkeit
geſchaffen haben, an ſeiner Gruft. Hier ſind auch noch viele von
denen, die einen zweiten Waffengang mit dem Erbfeinde wagten.
Seines einzigen Kindes Enkelſohn und die Angehörigen ſeines
Geſchlechts ſind vertreten. Auch ſeiner treuen Diener Kinder
Kindeskinder ſind gekommen, um ihre Huldigung darzubringen
ſeinem Heldentum. Möge der Geiſt Heinrich v. Kroſigks im
deutſchen Volke lebendig bleiben. Heinrich v. Kroſigk werde nicht
vergeſſen werden, ſolange die deutſche Zunge klingt. Jm Namen
des Kreiskriegerverbandes des Saal- und Stadtkreiſes Halle
legte der Sprecher einen Kranz auf die Gruft nieder.

Als der älteſte der Familie gedachte Generalleutnant z. D.
Max v. Kroſigk des Heldentodes des Vorfahren, aber auch
ſeiner Mitkämpfer und der Gefallenen des Füſilierbataillons
Prinz Karl. Jn dem Erwarten, daß wir der Männer mit dem
eiſenfeſten Charakter würdig ſeien in der Stärke der Hingebung
zu König und Vaterland, legte er namens der Familie v. Kroſigkt
einen Kranz nieder. Jn der Erinnerung an die Taten der
Vorfahren, des Bataillons Heinrichs v. Kroſigk bei Möckern, bei
Ligny, BelleAlliance ſagte der folgende Redner, Major Freiherr
v. Lützow, daß die Tage von Vionville und Metz bewieſen
haben, daß die Nachfahren nicht anders denken als jene. „Was
uns zur Gruft des Helden geführt hat, iſt das Gelöbnis, daß
wir Füſiliere in alter brandenburgiſcher Treue unſere Schuldig-
kein tun werden und, um zu ſiegen, auch ſterben können. Das
walte Gott!“ Auch dieſer Redner legte einen Kranz nieder.
Der Beſitzer von Poplitz, Amtsgerichtsrat v. Kroſigk, ſprach
als der Erbe Heinrichs namens der Familie herzlichſten Dank
aus für die Ehrung des Helden. Das zahlreiche Erſcheinen der
Teilnehmer beweiſe, daß das Preußentum noch lebhaft in uns
pulſiert. Möge der Geiſt unſerer Väter allezeit wach bleiben in
unerſchütterlicher Treue zu Thron und Altar, behalten wir unſer
völkiſches Pflichtbewußtſein und unſere Eigenart, den fröhlichen
Mut zu kraftvollen Taten. Vorwärts mit Gott für Kaiſer und
Reich, für deutſche Ehre und deutſches Recht, deutſches Haus und
deutſches Land.

Weitere Kränze widmeten noch Oberſt z. D. von Rein
hardt-Glogau, „ein Urenkel Heinrichs v. Kroſigk, die Offi
ziere des Füſilier- Regiments Generalfeld-
marſchall Graf Blumenthal Nr. 36, das Offiz ie r
korps des Landwehrbezirks Bernburg, die Nachfolger ſeiner
Landmiliz, der Landwehrverein Beeſenlaub-lingen, der Militärverein Lebendorf und des-
gleichen der von Großoſchersleben.

Der Männerchor ſang noch das Lied „Vom Fels
und damit war die eigentliche Feier beendet. Junge Damen
benutzten die folgende Pauſe vor dem Abmarſch, um eifrig Er-
innerungskarten und vor allem die empfehlenswerte Schrift des
ehemaligen Kantors Löbus: „Heinrich v. Kroſigk“, die nach
urkundlichem Stoff bearbeitet und im Verlage von Guſtav
Moritz in Halle erſchienen iſt, an den Mann zu bringen. Jn-
zwiſchen verſammelten ſich die Mitglieder der Familie derer von
Kroſigk, die Offiziere und Gäſte auf und an der Freitreppe des
aus dem 18. Jahrhundert ſtammenden Herrenhauſes zu Poplitz,
um einen ſchneidigen Parademarſch der alten und jungen
Krieger abzunehmen. Die alten Feldzugsteilnehmer gaben den
Jungen kaum etwas nach. Es ſteckt Mark im dieſen alten
Helden, deren Bruſt Orden und Ehrenzeichen ſchmückten. Ein
großer Teil der Teilnehmer begab ſich nach dem großen Wald-
park, und die mächtigen Eichen mochten ſich ſchier verwundern
über dieſe Unterbrechung ihrer ſonſt nicht geſtörten träumeriſchen
Ruhe, die ſie und ihre Schickſalsgenoſſen heranwachſen läßt ineine ſtimmungsvolle Waldlandſchaft, Und auch die von Heinrich
v. Kroſigk geſetzte „Preußenſäule“ mit dem verzweifelten Ausruf:
„Fuimus Troes, fuit Ilium“ (Trojaner ſind wir geweſen, d. h.
alles iſt verloren!)) mag baß erſtaunt geweſen ſein über den
ſeltenen Beſuch. Jn weltverlorener Einſamkeit lag auch wieder
die letzte Ruheſtätte Heinrichs v. Kroſigk da, und nur die Lerchen
ſchmetterten ihr Lied und Buchfinken ſangen ihm ihre Weiſen.
Die Menſchen aber begaben ſich nach Beeſenlaublingen
zurück und ſoweit ſie nicht an dem Frühjahrs-Vertretertag des

zum Meer“

Kreiskriegerverbandes teilnahmen, erluſtigten ſie ſich in dem
großen Feſtzelt vor dem „Gaſthof zur Linde“, bis die vorgerückte
Abendſtunde die auswärtigen Beſucher heimwärts rief. hm.
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Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 19. Mai

Stichwahlen zur Landtagswahl in der Stadt Halle.
Bei den am 16. Mai ſtattgehabten Urwahlen zum Hauſe der

Abgeordneten haben ſich in einer Reihe von Bezirken in der Stadt
S len nötig gemacht, welche am Mittwoch, dew 21. Mai,
ſtattfinden werden. Die Liſten der Bezirke und der in die r
wahl kommenden Wahlmänner werden wir morgen veröffent-

e

Profeſſor O. Reubke F.
Ein ehrenwerter, großer Meiſter, ein edler Mann iſt in ihm

dahin gegangen Nicht viel über 70 Jahre iſt er alt geworden, aber
der Tag ſeines vollendeten 70. Lebensjahres hat ihm ganz be-
ſonders gezeigt, welche Schätzung und Verehrung er in weitenKreiſen der Stadt hatte und darüber hinaus genoß. Sein Leben

war bis in die letzten 5 hinein Mühe und Arbeit, und ſo
iſt's nach den Worten des Pſalmiſten köſtlich geweſen. Hat er doch

underten und Tauſenden das köſtliche Gut auf Erden, das
5 Kleinod unermüdlich dargeboten: die hervorragendſten
erke der großen und größten Meiſter der Muſik! Und wie er

ſie formte und geſtaltete, das machte ihn ſelbſt zum Meiſter.
Oberflächlicher Sinn biegt leicht ab von dem ſteilen Wege, der zurwahren Kunſt emporführt; aber dem unterlag unſer Meiſter
nicht, er ließ ſich nicht beirren, er beharrte auf dem oft ſteinigen
Pfade zur Höhe und gar viele ſind ihm nachgefolgt und zollen
ihrem immer aufwärts eilenden Führer in ſchmerzlichem Er-
innern heute wohl ganz Dank. Selbſtlos hat er ge
arbeitet, unbekümmert um Lohn und Lob. Das macht und adelt
den Meiſter vor allem und läßt Kern und Weſen auch des Menſchen
erkennen mehr als ſonſt alle Aeußerungen. Prof. Reubke war ein
edler Mann und Charakter, aufrecht und gerade, knorrig und
kantig, nicht leicht zu Zugeſtändniſſen geneigt, voll Selbſtbewußt-
ſein und Kraft, gens wie ſeine Meiſter, denen er ſich verſchrieben,
denen ſein Streben, ſeine Lebensarbeit galt. Jm engeren Ver-
kehr, im kleinen Kreiſe der Freunde und Verehrer nicht, wenn
er vor der Maſſe ſtand ward man inne, welcher Reichtum an
Die in ihm wohnte, wie tief er eingedrungen war in die
Werke der Meiſter. Hier konnte er heiter, froh und fidel ſein.
Die Menge ſah ihn oft unbeholfen und oft auch kurz und hart; er
war kein Freund der Maſſe und charakterloſen Oeffentlichkeit. Bei
Wagner und Liſzt machte er Halt. Was dahinter folgte, ſchien ihm
weit e Foen von den hohen, hehren Bahnen der Klaſſizität.
Liſzt ganz beſonders hat er die Wege kräftig mit bereitet. Mit
ſeiner „Heiligen Eliſabeth“ feierte er nicht bloß in Halle Triumphe,
ſondern auch in der muſikaliſchen Zentrale, in Leipzig, und der
große Meiſter ſelbſt war aus Weimar herübergekommen und freute
ſich ſolcher Leiſtungen. Das waren Ehren und Höhentage für den
Verſtorbenen, davon ſprach er gern in ſtolzer, freudiger Erinne
rung. Daß aber Prof. Reubke mit Wagner und Liſzt abſchloß,
berechtigt gewiß nicht zu dem Vorwurfe der Rückſtändigkeit, denn
die Nachgeborenen alle werden erſt beweiſen müſſen, ob ſie auf die
Dauer lebensfähig ſind. Und zudem: was dieſem Stempel an ſich
trug, fand ohnehin in ihm einen wackeren Jnterpreten (Brahms,
Bruch, Woyrſch, Klughardt u. a.) Auf dem Gebiete des Männer-
geſanges ließ er auch die allermodernſten Meiſter, Hegar und
Hutter, gelten, ja von ihren Werken war in ſeinen letzten Konzerten
ſtets eins oder mehrere vertreten. Jm engeren Verkehr konnte
man außerdem merken, daß Prof. Reubke auch in den Fragen der
Lebens- und Weltweisheit ſeinen Mann ſtand. Goethes Werke
waren ihm die beliebteſte Speiſe, waren ihm tägliche Koſt. Und
nichts ging ihm über Wilhelm Raabe, deſſen Schriften er ſämtlich
beſaß und dermaßen beherrſchte, daß er oft und gern mit Bei-
ſpielen und heiteren Vergleichen aus „ſeinem“ Raabe aufwartete.
Auch in deutſcher Geſchichte zeigte er ſich gut beſchlagen, und es
war ſein Stolz, die gediegenſten Werke daraus ſein eigen nennen
zu können; überhaupt waren ihm ſeine Bücher zu Zeiten mehr
ans Herz gewachſen als ſelbſt die Muſik. Wer aber ſolche Meiſter
zu Lebensgenoſſen ſich erkoren, der kann niemals klein, muß
ſelbſt ein Meiſter geweſen ſein. Wie ſich jedoch dieſe Meiſter-
ſchaft in jahrzehntelanger Dirigententätigkeit in der Robert Franz-
Singakademie und im Lehrergeſangverein bewährt hat, und wie
von ſolchem Wirken reicher Segen ausgegangen iſt, das lebt friſch
in aller Gedächtnis und wird fortleben in dem Herzen vieler.
Prof. Reubkes Name und Verdienſt wird unauslöſchlich einge-
ſchrieben bleiben in der Geſchichte der Stadt Halle. O. S.

Die Frühjahrstagung des Kriegerverbandes des Saal und
Stadtkreiſes Halle,

der eine Gedächtnisfeier am Grabe des bei Leipzig gefallenen
Helden Heinrich v. Kroſigk in Poplitz voraufging, über die geſon-
dert berichtet wird, fand im Gaſthof „Zur Linde“ in Beeſen-
laublingen geſtern, Sonntag, unter dem Vorſitz des Herrn
Majors Rauchfuß ſtatt. Vertreten waren 97 Vereine mit
128 Abgeordneten. Der Vorſitzende begrüßte die Verſammlung
und wies hin auf die beſondere Wichtigkeit der Tagung. Er
ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hurra auf den Kaiſer. Kamerad
Kopp Halle erwärmte wieder die Herzen für die Oberkriegs-
fechtſchule und erzielte damit eine reiche Einnahme für dieſe
ſegensreiche Einrichtung. Der von uns im Auszuge bereits
wiedergegebene Bericht über das Geſchäftsjahr 1912 lag den
Kameraden im Druck vor. Der Beſtand der Verbandskaſſe am
1. Januar 1913 betrug 594,21 Mk., der der Verbandsunter-
ſtützungskaſſe 3901,83 Mk. Den Kameraden Scheeler und
Unbekannt wurde für ihre vorzügliche Kaſſenführung der
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Dem durch Krankheit am
Erſcheinen verhinderten verdienſtvollen Kaſſenführer Kam.
Taatz wurden die Wünſche baldiger Geneſung ausgeſprochen.
Den Bericht über den letzten ordentlichen Vertretertag der Ver-
bände des Regierungsbezirks Merſeburg am 1. März gab der
1. ſtellvertretende Verbandsvorſitzende Herr Major Rauchfuß.
Ueber den jüngſten Stand der Lebensverſicherungsanſtalt und
Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes berichtete der Ober
vertrauensmann Kam. Hawickhorſt. Die Vertrauensmänner
in den Vereinen, ſowie Kam. Hawickhorſt, Leſſingſtraße 24 I,
erteilen jedwede Auskunft. Zwei Anträge des Landwehrvereins
zu Osmünde und des Vereins ehemaliger Artilleriſten zu Halle
wurden im Sinne der Antragſteller angenommen. Da der bis-
herige Vorſitzende des Verbandsvorſtandes, Herr Major Rieder
von Riedenau ſein Amt als Vorſitzender Anfang Februar
niedergelegt hat, ſo wurde der 1. ſtellvertretende Vorſitzende, Herr
Major a. D. Rauchfuß, als Vorſitzender gewählt. An deſſen
Stelle wurde Herr Juſtizrat Oberleutnant d. L. Meher und als
Beiſitzer Kamerad Redakteur Meher gewählt. Herr Major

von Riedenau wurde in Anbetracht ſeiner hervorragenden
Verdienſte um den Verband zum Ehrenvorſitzenden ernannt.
Als Vertreter des Verbandes beim Abgeordnetentag des Deutſchen
Kriegerbundes und des Preußiſchen Landeskriegerverbandes in
Breslau wurde Herr Major Rauchfu ß gewählt, als Stellver-
treter Kamerad Hehydenreich- Nietleben. Mit Mehrheit
wurde einer rung der Bundes und Landesverbandsbeiträge
von 30 auf 60 Pfg. zugeſtimmt und dem Abgeordneten anheim-
egeben, in Breslau dieſer Erhöhung zuzuſtimmen. Anläßlich
einer guten Erfolge in der Gewinnung von Mitgliedern wurde

dem Kriegerverein Halle Cröllwitz die Ehrenurkunde des Preu-
ßiſchen Landeskriegerverbandes und dem Verein ehemaliger
IOer Huſaren ein Anerkennungsſchreiben überreicht. Nach
weiteren geſchäftlichen Verhandlungen erfolgte der Schluß der
a an die s ein vom Wirt der „Linde“ geliefertes treff-liches Eſſen ſchloß. Freilich blieb dann nicht mehr viel Zeit, um

ſich noch bis zum Abgang der arg ae an den vom Beeſenlaub-
linger Landwehrverein gebotenen Vergnügungen zu ergötzen.

Vaterländiſches Feſtkonzert.

Es ſei nochmals auf das morgen, Dienstag,
abends 84 Uhr, im Stadttheater ſtattfindende Feſt-
konzert hingewieſen, deſſen Reinertrag der Nationalſpende zu
fließen ſoll. Wir machen ganz beſonders darauf aufmerkſam,
daß die Nationalſpende die einzige ſozuſagen amtlicheSammlung iſt, die in ganz Deutſchland dem und unſerem
Kaiſer zur Feier ſeines 25jährigen Regierungsjubiläums am
16. Juni übergeben werden ſoll. Jm Jntereſſe der Sammlung
wäre zu wünſchen, daß das morgige Feſtkonzert vor aus
en Hauſe ſtattfindet. Karten ſind zu haben in den Hof-
muſikalien handlungen von H. Hotham und Reinh. Koch, ſowie an
der Theaterkaſſe, hier im Vorverkauf morgen, Dienstag, von
10--341 Uhr, nachmittags von 3--4 Uhr und abends eine halbe
Stunde vor Beginn des Konzerts.

Der Kaiſer nicht beim Deutſchen Turnfeſt.
Nach Mitteilungen, die von Berlin aus an den Vorſitzenden

der Deutſchen Turnerſchaft gelangt ſind, kann der Kaiſer der an
ihn ergangenen Einladung zum 12. Deutſchen Turnfeſt wegen
anderweitiger Dispoſitionen nicht Folge leiſten.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen Dienstag abend im „Goldenen Schiffchen“ eine zwang-
loſe Zuſammenkunft ab, in welcher der Ausfall der preußiſchen
Landtagswahlen beſprochen werden ſoll. Die Mitglieder werden
dringend um zahlreiches hen rAuf die Bekanntmachung des Landratsamtes des Saal-
kreiſes, welche den Wegfall der Beurlaubungen während der
größeren Truppenübungen bezw. des Manövers betrifft, und die
in der heutigen Nummer enthalten iſt, weiſen wir hin.

Die zweite Lehrerprüfung nach der neuen Prüfungsordnung
beſtanden die Herren Lehrer Schön in Nietleben und Lehrer
Miethlich in Dölau.

Die Turn und Schwimmlehrerinnenprüfnung an der König
lichen Landesturnanſtalt in Spandau beginnt am 22. September.
Dazu werden nur in der Provinz Brandenburg oder in einer ſolchen
Provinz wohnende Bewerberinnen zugelaſſen, in der eine Prüfungs-
kommiſſion für Turnlehrerinnen noch nicht beſteht. Meldungen der
Bewerberinnen ſind bis zum 30. Juni anzubringen.

Führer durch Halle (Saale). Der allbekannte Führer durch
Halle (Saale), nebſt kurzer Darſtellung der wichtigſten Lebens-
verhältniſſe in der Stadt, herausgegeben vom Verkehrsverein, e. V.,
Halle (Saale), iſt in neuer verbeſſerter Auflage erſchienen und
zum Preiſe von 50 Pfg. im Büro des Verkehrsvereins zu ver
kaufen. Der umfangreiche Jnhalt iſt noch ergänzt und die Ab-
vildungen ſind weſentlich verbeſſert worden. Ein ſchöner künſt
leriſch ausgeführter Umſchlag läßt ihn äußerſt geſchmackvoll er-
ſcheinen. Außerdem hat der Verkehrsverein ein Schriftchen
„Kennen Sie Halle?“ herausgegeben, welches auf der Bau
fach Ausſtellung in Leipzig und den dort tagenden Kongreſſen ver-
teilt werden ſoll, um von den großen Fremdenſtrome in Leipzig
etwas nach Halle zu Gunſten unſerer Handel- und Gewerbe-
treibenden Einwohner abzuleiten.

Der Kunſtverein e. V. eröffnete geſtern Sonntag in ſeinem
Heim eine Ausſtellung für künſtleriſche Reklame. Herr Dr.
Freyer hielt zur Eröffnung eine W Anſprache. Er führte
aus, daß die Plakate, welche von Amerika zu uns herüberkamen,zunächſt wenig Anklang fanden, weil ſie anfhringlich und unſchön

wirkten. Der erſte Verſuch, dieſe künſtleriſch zu geſtalten, wurde
in n gemacht. Zu der Vollkommenheit, zu welcher die
Plakatkunſt jetzt gekommen iſt, iſt ſie jedoch in Deutſchland ge
bracht worden. Von noch größerer Bedeutung als die künſtleriſche
Ausgeſtaltung des Plakates iſt die des Geſchäftsbriefes und der
Anzeige. Auf dem Gebiete der Geſchäftsbriefe iſt ſchon ſehr viel
geleiſtet worden, die Anzeigenteile der J zeigen jedoch
mit ganz wenig Ausnahmen noch keine Spur von Kunſt. Jetzt
hat ſich ein Privatmann der Sache angenommen und eine außer
ordentlich reichhaltige Ausſtellung für Reklamekunſt zuſammen
geſtellt, welche in einzelnen Abteilungen den Kunſtvereinen,
Handelskammern uſw. zur Verfügung geſtellt wird, damit im
Publikum das Verſtändnis für eine künſtleriſche Reklame mehr
geweckt wird. Der Ausſteller vermittelt auch den Kaufleuten,
welche Jntereſſe daran haben, geeignete Künſtler.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen Halle (Saale) nebſt Ammen-
dorf-Radewell mit Mon heim (Rheinland).

Johann-Strauß-Konzerte. Auf ſeiner diesjährigen Kon
erttournee wird der ehemalige Wiener Hofballmuſikdirektor

Johann Strauß mit ſeinem Wiener Orcheſter auch wieder
in Halle Einkehr halten und am 30. und 31. Mai je zwei Kon
zerte (nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr) in der „Saal-
chloßbrauerei“ veranſtalten. Zweifellos werden alle
uſikfreunde die Gelegenheit, den jüngſten Vertreter der

r mit ſeinem, auf den packenden Rhyth-mus des echten Wiener Walzers eingeſtellten Orcheſters hier nach
längerer Pauſe wieder begrüßen zu können, willkommen heißen.
Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von
Reinhold Koch.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Der zugkräftige
Schwank „Das Ehequartett“, welcher allabendlich mit
großem Erfolg über die Bretter geht, bleibt nur noch heute und
morgen auf dem Spielplan. Am 21. Mai kommt zum erſten Male
das große Sittendramg „Demimonde“ von Alexander
Dumas- Sohn zur Aufführung. Trotz großer Schwierigkeiten
iſt es der Direktion gelungen, Frl. Ellen Roland vom Reſidenz-
theater Berlin zu noch einem längeren Gaſtſpiel zu verpflichten.
Dieſe Künſtlerin hat gerade in der Hauptrolle von „Demimonde“

ihre größten Triumphe gefeiert, daher dürfte ſich dieſes Gaſtſpiel
zu einem Ereignis im Halleſchen Theaterleben geſtalten. Trotz
erheblicher Mehrkoſten hat ſich die Direktion entſchloſſen, die Ein
trittspreiſe nicht zu erhöhen, um jedermann Gelegenheit zu geben,
ſich dieſe wirklich hervorragende Darbietung anzuſehen.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag w iſt Kur
konzert vom Stadttheater-Orcheſter, am Mittwoch abends 72 Uhr,
Sinfonie- Konzert desſelben Orcheſters unter Leitung von Kapell-
meiſter Heinrich Laber.

Saale-Dampfſchiffahrt. Morgen Dienstag vormittag
10 Uhr nach Rothenburg, Mittwoch nachmittag 3 Uhr nach Neu-
Ragoczy--Wettin.

Käppels Hotel und Reſtaurant, Gr. Steinſtraße, iſt vom
15. d. Mts. ab pachtweiſe an Herrn Zimmermann übergegangen,
Näheres ſiehe heutige Anzeige.

Halleſche Tageschronik. Ein Arbeitsburſche, der ſchon
längere Zeit geſucht wird, um in Fürſorge- Erziehung gebracht zu
werden, wurde Sonnabend nachmittag auf dem Marktplatze feſtgenommen. Ein 16jähriger Schreiberlehrling aus Eisleben

wurde Sonnabend nachmittag mittel- und obdachlos
aufgegriffen und in Schutzhaft genommen. Ein Jn-
valide wurde im Grundſtück Große Steinſtraße 43 von einem
Hunde, der von einer Dame an der Leine geführt wurde, in
die rechte Hand gebiſſen. Der Jnvalide trägt die Schuld
ſelbſt, da er den Hund ohne Grund anfaßte. Auf dem Wochen-
markte fand am Sonnabend eine Prüfung der Maße und
Gewichte ſtatt, wobei in drei Fällen Zuwiderhandlungen
gen die Beſtimmungen der Gewichtsordnung feſtgeſtellt wurden.

ie unrichtigen Maße wurden beſchlagnahmt. Ecke Klein-
ſchmieden und Marktplatz wurde am Sonntag nachmittag ein
etwa Sjähriges Schulmädchen von einem Radfahrer an-
gefahren und umgeworfen. Verletzungen hat das Kind nicht
erlitten. Die Schuld ſoll den Radfahrer treffen.

Aus den Vereinen.
Der Schutzverband der Schwerhörigen hält am Sonntag, den

8. Juni, in der „Freundſchaft“ zu Magdeburg eine öffentliche
Hauptverſammlung mit Ausſtellung und allgemeiner Prüfung von
Hilfs- und Hörapparaten ab. Intereſſenten erhalten nähere koſtenloſe
Auskunft durch den Verband, Magdeburg, Stephansbrücke 34.

Vereins-Anzeiger.
Sozialer Ausſchuß Vereinigung nationaler Arbeiter- und An

geſtellten-Körperſchaften). Am 283. Mai 8 4 Uhr im „Auguſtiner-
bräu“ Vortrag über, Steuerfragen. Hahlreiches Erſcheinen
erwünſcht.

Verein für Naturkunde. Am 21. Mai 85 Uhr im „Coburger Hof-
bräu“ Verſammlung. Kleinere Vorträge, Gäſte willkommen,

Standesamt.
Halle (Süud), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Mai 1913,
Aufgeboten Der Lokomotivhilfsheizer Fritz Lüttge, Markranſtädt

und Jda Hochbach, Lerchenfeldſtr. 11. Der Gartenarbeiter Otto Fretzer,
Oberteutſchenthal und Berta Trotzſch, Riebeckplatz 4. Der Maurer Ernſt
Hederich, Liebenauer-Str. 167 und Margarete Leißring, Kellnerſtr. 9.
de Bautechniker Wilhelm Kunze, Gommergaſſe 3 und Martha Ruppert,

eidenau.
Fheſchließungen: Der Sattler Ernſt Kuczera und Eliſe Hirſch,

Paradepich 1. Der Kaufmann Friedrich Prehm, Schimmelſtr. 7 und
Elſe Klotzſche, Wörmlitzer-Str. 103. Der Grubenarbeiter Franz Freund
und Berta Ottenklinger, Dryanderſtr. 13. Der Schloſſer Richard Hoff
mann, Radewell und Anna Schumann, Thomaſiusſtr. 31. Der Arbeiter
Robert Roßhirt, Magdeburger-Str. 61 und Martha Dillner, Burg-
ſtraße 51 a. Der Geſchäftsführer Richard Finck, Dresden und Anna
Gothe, Nickel-Hoffmannſtr. 17. Der Arbeiter Heinrich Brömme, Saal-
berg 2 und Luiſe Koſch, Graſeweg 7. Der Gutsbeſitzer Hugo Töttler,
Edersleben und Klara Hochheim, Bottendorf.

Gebsoren: Dem Arbeiter Friedrich Donath, Hallorenſtr. 5, S. Arno.
Dem Drechsler Hermann Krauſe, An der Baderei 1a, S. Walter. Dem
Portier Bernhard Hoffmann, Böllbergerweg 850, T. Erna. Dem Sattler
Artur Schubert, Oſendorfer-Str. 2, T. Erika.

Geſtorben Der Privatmann Willy Behrendts, 46 J., Am Güter
bahnhof 5. Des Tiſchlermeiſters Wilhelm Lutze S. Walter, 2 J.,
Krukenbergſir. 21. Die Witwe Marie Mahn geb. Krähnert, 76 J.,
Beeſener-Str. 10. Der Jnvalide Lonis Eckſtein, 59 J., Beeſener-Str. 10.
Der Arbeiter Wilhelm Pflug aus Polleben, 17 J., Klinik. Des Berg
manns Max Pudlo S, Bruno, 1 Mon., Martinſtr. 14. Frieda Mertin,
15 J., Merſeburger-Str. 108. Der Gärtner Adalbert Hercher aus
Dölau, 72 J., Eliſabeth-Krankenhaus, Der Schloſſer Guſtav Köhn
aus Pößneck, 44 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Holzbildhauer H. L. Dziebel, Leipzig
und E. O. Oſſobowski, LeipzigSellerhauſen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 17. Mai 1913.
Aufgeboten Der Arbeiter Karl Heinemann, Spitze 11/12 und

Anna Petzold, Albrechtſtr. 38.
Eheſchließungen Der Fleiſcher Wilhelm Gebhardt, Julius-Kühn

ſtraße 1 und Elſa Schlegel, Humboldtſtr, 2. Der Arbeiter Eduard
Scheffler und Berta Peruffo geb. Stielecke, Karlſtr. 27.
e Gedoren Dem Arbeiter Paul Straube, BrachwigterStr. 2, T.

mma.
Geſtorben: Die Privatiere Marie Paech, 53 J., Am Kirchtor 26.

Ein überaus wirkſames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und vVerſtopfung.

Die raſchen und ſicheren Erfolge, welche mit Stomoxygen erzielt
wurden, machten es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel.
Stomoxygen iſt ein vollkommen harmloſes Sauerſtoff- Präparat und iſt
in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt es am beſten dreimal täg
lich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten zwiſchen den Mahlzeiten. Die
Erfolge bei Magenverſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden,
welche dieſe Uebel nach ſich ziehen, ſind geradezu glänzend. Die Säure
im Magen verſchwindet, man hat kein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen
in der Leber und den Nieren, ſowie im Rücken, treten nicht mehr auf.
Die Nerven werden gekräftigt. Stomoxygen wird von vielen bedeu-
tenden Aerzten verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es enthält, eine
Wirkung hervorruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten kann. Es
iſt allgemein bekannt, daß Sauerſtoff die Luſt verbeſſert es reinigt
und kräſtigt aber auch den Magen und die Nieren und tötet die Keime,
welche häufig die Uyſache ſchwerer Krankheiten ſind. Jeder Apotheker
führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht hat, kann er es Jhnen
beſchaffen. Ein Verſuch wird jeden von der Vorzäügltchkeit dieſes
Präparates überzeugen. (Bitte ausſchneiden.)

Mauser- Repetierhüchsen, a b
Kaliber 7, 8, 985 u. 107, Stahlmantelgeseboss, à AI. 95. bis 175.

Mannlicher- Schönauer Stutzen,
AMod. 1903 Mod. 1905 Neues Mod. 1908

Kal. 6 mm Kal. 9 mm Kal. 8 mm
Soheibenbüchsen, Iuftbüchsen, Teschings, Revolver, automatischo Büchsen u, Pistolen,

R foinste Arbeit aus nur bestem Mſaeterlal, reolle Garantie für vorzüglichen Schuee und Solidität. W

Reparaturen und Neuanſertigungen prompt zu äussersten Preisen.

à M. 185.

mit und ohne Hähne,

für extra starke Ladungen.

.geoliefert und sind auch mit solohen aufgepasst Vorrütig.

S Fernruf 947.

Doppelhüchsen u. Doppelhüchs-Drillinge

Kalibeor 8, 9 und 11, Stahlmantelgesehoss, à M. 800. bis 800.

Voretehende Gewohre werden auch mit aufgepasstem Ziel ferarohr

[2953

Makle a. S.
Leipzigerstrasse 2. Fernrohr-Montierung in solidester

Ausführung innerhalb 6 bis 8 Tagen.
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getzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Endgiltiges Ergebnis der Wahlmännerwahlen.

Berlin, 19. Mai. Heute mittag 1 Uhr lagen die Ergeb-
niſſe der Wahlmännerwahlen aus ſämtlichen 276 Wahl
kreiſen vor. Danach ſind 393 Abgeordnete als gewählt an
zuſehen. Ferner ſind 50 Stichwahlen erforderlich. Bisher
ind gewählt: 141 Konſervative, 48 Freikonſervative, 57 Na
tionalliberale, 25 Volksparteiler, 101 Zentrum, 12 Polen,
2 Dänen, 7 Sozialdemokraten. An den 50 Stichwahlen
ſind beteiligt: 21 Konſervative, 14 Freikonſervative, 23 Na
tionalliberale, 14 Volksparteiler, 6 Zentrum, 1 Pole,
1 Bündler, 1 Deutſch-Sozialer, 19 Sozialdemokraten. Die
gonſervativen gewinnen 7 und verlieren 10, die Freikonſer
vativen gewinnen 1 und verlieren 5, die Nationalliberalen
ewinnen 8 und verlieren 4, die Volkspartei gewinnt 4 und

verliert 5, das Zentrum verliert und gewinnt 4, die Sozial
demokraten gewinnen 1 und die Polen verlieren 2 Mandate.

Frinz Heinrich. Flug.
Straßburg, 19. Mai. Die geſtern abend vom Prinzen Hein-

rich den ausgezeichneten Fliegern perſönlich überreichten Preiſe
ſind nach amtlicher prnnng folgende: Es erhielt den Ehren-
preis, des Kaiſers Leutnant Canter (er hatte die
weitbeſte Flugzeit und die Aufklärungsübung mit gutem Er-
folge erledigt), Leutnant v. Hiddeſſen, der die beſte Flug-
eit hatte, hatte die Aufklärungsübungen nicht völlig erledigt.
Den Ehrenpreis für die beſte Leiſtung bei den Aufklärungs-
ühungen, nämlich den Prinz HeinrichPreis der Lüfte, erhielt
geutnant Canter. Die Zuverläſſigkeitspreiſe erhielten folgende
Flugzeugführer, die alle drei Zuverläſſigkeitsetappen durchflogen
haben: Freiherr v. Hiddeſſen (Geſamtflugzeit 10 Stunden

den Preis des preußiſchen Kriegsminiſteriums,
Fanter Geſamtflugzeit 16 St. 35 Min.) den Preis des
ayeriſchen Kriegsminiſteriums, Jngenieur Schlegel (Geſamt
flugzeit 17 St. 37,9 Min.) den Preis des Frankfurter Automobil
ubs, Joly (17 St. 59,9 Min.) den Preis des Geh. Kom-
merzienrats Oßwald, Carganico (19 St. 30,7 Min.) einen
gationalflugſpendenpreis). Die Geldſpenden der Nationalflug-
ſende wurden wie folgt verteilt: 5000 Mk. den Deutſchen Flug
zeugwerken in Leipzig-Lindenthal für das Flugzeug des Leut-,
nant v. Hiddeſſen, 3000 Mk. an die Aviatikgeſellſchaft in Mül-
hauſen für das Flugzeug des Jngenieurs Schlegel, 2000 Mk.
an die Gotha--Waggonfabrik für Jloys Flugzeug.

Die Preiſe für die beſten Leiſtungen bei den Luftaufklärungs-
übungen wurden wie folgt verteilt: 1. Führer Leutnant Canter
Prinz HeinrichPreis der Lüfte und Beobachter Leutnant Böhmer
den Ehrenpreis des Großherzogs von Baden, 2. Führer Leutnant
Geher, Beobachter Leutnant Prins der Südweſt
gruppe des D. L. F. V. Der Führer des Luftſchiffs Sachſen Dr.
Fcener erhielt den Ehrenpreis des Herrn Majewski und der
veobachter Major Hübner den Preis des Prinzen Max von Baden.
Für die beſte re auf der Strecke KoblenzNeuſtadt erhielt
Leutnant Freiherr v. Thün a den Ehrenpreis des PrinzregentenLudwig von Bayern. Für die beſte Leiſtung Wiesbaden Hießen
erhielt den Ehrenpreis des Großherzogs von Heſſen Leutnant Frei-

yerr v. Thün a und den Ehrenpreis der Stadt Gießen Leutyank
Car n ic o. Den Ehrenpreis der Stadt Pforzheim erhielt Leut-
nant Blumbach.

Oeſterreich und die Bagdadbahnfrage.
Wien, 19. Mai. Die „Montagsrevue“ ſchreibt: Wie

wir vernehmen, nimmt das Miniſterium des Auswärtigen
mit Rückſicht auf die handelspolitiſchen Jntereſſen der
Monarchie lebhaften Anteil an allen, die künftige Stellung
der Bagdadbahn und ihre Ausgeſtaltung betreffenden
Verhandlungen. Unſer Verhältnis zum Deutſchen
Reich bringt es mit ſich, daß Erörterungen auch über
unſere Wünſche mit England einerſeits und der
Türkei anderſeits durch Deutſchland geführt
werden.

Spione begnadigt?
Berlin, 19. Mai. Wie wir vernehmen, hat der Kaiſer

den wegen Spionage zu Feſtungshaft verurteilten eng
liſchen Offizieren Brandon und Trench und dem
wegen des gleichen r e engliſchen Rechts
nahe Steward den Reſt ihrer Strafe im Gnadenwege
erlaſſen.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 19. Mai. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgende
Gewinne gezogen: 5000 Mk. auf Nrn. 13 836 53 412;
3000 Mk. auf Nrn. 3555 12 810 25 301 38 023 40 653 55 883
62 684 72 843 85020 118 961 119 308 121 683 133 668
136 473 152 511 161 300 168 455 181 380 181 697 183 785
188 866, 190 899 199 522.

Zum Unfall des Ballons „Zürich“.
„München, 19. Mai. Der Name der mit dem Ballon

„Zürich“ tödlich verunglückten Dame iſt Frau Dr. Eggi-
mann aus Bern.

„Bern, 19. Mai. Die Paſſagiere des Luftballons
„Zürich“ waren Rechtsanwalt Dr. Schneel aus Zürich
als Führer, Rechtsanwalt Dr. Heyer und Gaswerks-
direktor Gr ob aus Aarau ſowie Frau Eggimann aus
Bern, die ſich erſt im letzten Augenblick entſchloſſen hatte,
mit dem Ballon „Zürich“ zu fahren, während ihr Mann
mit dem Ballon „Theodor Schäck“ fuhr.

Tödlicher Abſturz.
München, 19. Mai. Der Münchener Dekorationsmaler

Hermann Kocch iſt geſtern bei einer Bergpartie im Höllen-
tal tödlich abgeſtürzt.

Der Prozeß gegen den Eiſendreher Kunſchak.
Wien, 19. Mai. Vor dem Schwurgericht begann heute

vermittag der Prozeß gegen den Eiſendreher Paul
Kunſchak, der am 11. Februar am Nordweſtbahnhof den
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schuhmeier er
ſchoſſen hat.

Prinz Hair Eddin iſt nicht tot.
Konſtantinopel, 419. Mai. Wie feſtgeſtellt wurde, hat

ſich Prinz Hair Eddin, der geſtern einen Revolver-
ſchuß auf ſich abgab, nicht getötet, ſondern nur verletzt.

67 Tote.
London, 19. Mai. Nach einer Blättermeldung aus

Schentſchaurin im Weſten der Provinz Hunan kam es
zwiſchen Landleuten und Soldaten, die eine Opiumkolonie
vernichten wollten, zu einem Zuſammen ſt o ß. Die
Soldaten ſteckten ein Gebäude in Brand, in dem etwa 200
Perſonen eine Verſammlung abhielten. 67 Perſonen
kamen in den Flammen um.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 19. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt verkehrte bei ſehr ſtillem Geſchäft in
ſchwächerer Haltung, da jede Anregung aus dem Auslande fehlte
und der eingetretene Regen zu Abgaben Anlaß gab. Brotgetreide
und Hafer waren in den ſpäteren Sichten um ca. Mark
niedriger, während der Maitermin auf Deckungen etwas anziehen
konnte. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: unbeſtändig.

Mittagsebbrſe.
Weizen: Mai 207,75, Juli 211,75, Septbr. 204,25 willig.
Roggen: Mai 167.50, Juli 171.00, Septbr. 168.50 willig.

afer: Mai 16450, Juli 167,75 A; feſter.
is: Mai Juli A: geſchäftslos.

Schlußbbdrſe.
ei zen: Mai 208 25, Juli 212,00, Septbr. 204,00 etw. matter.
o g gen: Mai 168,25, Juli 171,00, Septbr. 168,25 4; matter.
afer: Mai 164,75, Juli 167,50 behauptet.
ai s: Mai Juli A; ruhig.
u b l Mai 66,80 Okt. 65 80 ſtill.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 19. Mai. (Eigener Drahtbericht,)

Die Tendenz der heutigen Börſe erhielt ihre Rich
tung durch die andauernd r erfreulichen Nachrichten aus der
heimiſchen und ausländiſchen Eiſeninduſtrie. Aus dem Jnlande
wurde in dieſer Beziehung gemeldet, daß die ſchleſiſchen Eiſen
großhändler ſich genötigt ſehen dürften, Preisermäßigungen vor-
zunehmen, um der aus dem Weſten drohenden Konkurrenz zu be-

egnen. Vom belgiſchen Eiſenmarkte wurden weitere anſehnlicheRücgänge der Ausfuhrpreiſe für Stabeiſen und Bleche gemeldet,

und aus Oeſterreich lagen Nachrichten über eine Verminderung
des Jnlandabſatzes des öſterreichiſchen Eiſenkartells im April
vor. Die Geldteuerung hat offenbar im Hinblick auf die zu er
wartenden höheren Reportſätze zum Ultimo mitgewirkt, die
Spekulation zu Abgaben ihrer Hauſſeengagements zu veranlaſſen.Jm übrigen hiett ſich die Unternehmungsluſt mangels Anregung

zurück. Die Mattigkeit New-Yorks erhöhte den Mißmut. Nach
Unterbringung des anfänglichen Angebots, das angeblich zum
größeren Teil aus der Provinz ſtammte. Man wies auf die An
zeichen einer ſich anſpannenden Annäherung zwiſchen Deutſch
land und England hin und knüpfte daran die Hoffnung, daß da-
durch die aus der Balkankriſe ſchwebenden politiſchen Fragen
bald zu einem friedlichen Ausgleich kommen werden, und dies, ſo
folgerte man, würde den wirtſchaftlichen Verhältniſſen weſentlich

ugute kommen, indem der lange zurückgehaltene Bedarf hervor-Feten werde erner erwartet man eine Beſſerung der New-
Yorker Verhältniſſe durch das Zuſtandekommen eines befriedigen-
den Auflöſungsplanes des Harriman-Syſtems. Tägl. Geld
514 Proz., Ultimogeld 6 Proz. geſchätzt. Privatdiskont 556 Proz.

S

fank für Nandel und Induskrie (Darmatkdter Fijljale Halle a. S.
BankK) g780 Alte Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkapltal und Reserven:
19892 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 19. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Woechsel-Kursoe. e Oesterreich. Papier Ritteldentecae Privafbant 119,60 Hespe kit. a. St. 174,10 4 per 1900mm 77 3 Paortagieren anif. 3 656, 10 Hatlenalbant für Deatsdland 127.10 Helnrichthall 27.50 Schluss-Kurse- a len Aue 1802 90
lezriaw hart 5 Rumöpen awert, 1903 99,75 Oesterr. Arnältanttaht alt. 1972 Hemmoor Porfl.-Zemant 123,00 Outfen. rei 197 Spagludhe Adlelde (Toders)
j üs. 1890 92,60 Peferzberger Diskentebant [191 25 Hlbervis Bergw. Tentaer Eandgltgerelltchft 162 Tünſen, wene uunlf. 168II 0. IG—EEIIIIIIIIIIIIIVOV 4 üo. 1898 III 87.40 Prert. Iodeatreuſt-Bant III 151,00 Hläebrani ühlen 156.,75 Cen wer z III III 109 Tür l er eee es er W

un éo. MIIIIIIIIIIIIIIII be n 4 ſtarzen 1880 III 88,75 (0. Lentral-Redenkreuit e re 186,00 Hirsch Ketall III 127.00 t Bank BI 1161 9 ere LIIIIIIIIIIIII 20.44 3* h 90'50 s rin r r e 65 emſe es a h h e 3224ufer ist o. eeeeeeeserseeeee 30 I. u. Hankel de ahi. 5 LL III 22II Paris IIIIIIIIIIIIIIIIII 81,075 4 e. 19065 e e 99. 90 Sächzizchte Bank II IIIIIIIII 1566,10 Hebel Hat 172.,50 er Bank e 0e88ee8see8ee8ee 1507 de eII e eeeeeeeeeeee e 85 Schweden 1886 86. 80 Scaafſorns. III e 114 16 II Bergban h 4a4. 60 I [D Dank e 117 I r erüe e 173
84.72 b en. 79.80 er ankverein 147.60 Fabſa Porzellan 339 50 Senffaegentther Bankvereit [1141 Laerabüfie 171

i Hadelro auf Londen 4 Türken Admin. Anl. 8210 lener Bankrerels 130,50 Laliw. Archerslebes [14750 Eeun. Bank um. Handel 157 denen Kirenlnäuntrie. 383
Geldsortenm. funm ehe 87. 50 z 1 Aen e e e 7535 e e e e e e z o eII F. e 7 raumuerel- G. II a. IIIIIIIII 41 0 4 mer III n IIIIIIIIIIIIIIIIIII 66Oetterrlltche Hoten. e o e 84 75 4 Vngar. El r. W775 I Branh u 127 75 König II adg, T 254,00 Westerr. III es v u I Nütte 158kuat lo. e eeeeeseeesese 315,25 e. wittel h 8675 ernde Weterrn h ehe 95. 00 do. xt. Pr. 339.,25 do. III i llhh 277 II ten 185e e0eeeeee e 20,40 4 te. t. 8725 Patrenhbofer h e 239 50 Körbiszdorfer Iader IIIIIIIIIIII 148,25 Anntel. kitenbahn (80 III 118 I. h e e e 19516,26 4 Un ar. Arenen re 81.90 III r e vekn 217 60 Krenprivr Cbligt e es e 820.00 Laltimere v Odio e 98 i Tier i t III e

1 Lche Note IIIIIIIIIII 420, 354 g. Stantzrente 97 W 73 60 en h gehe 260 00 Kytfhänrerhüne —IIIIIIIIIIII 131,00 Canass Patlfie e 2952229 IIIIIIIII 237 I I III n 146t do. III 80.40 8 Th. e n Herknles Ring 154 60 II er 4 C. e 131.00 Drientd ahnen III 17 II n ahn 3102
to. J 7 6 eenos- Alras e eeeesseseeeee 102 75 Klerterbregerei küädl 50 00 II efbobr. e ee8eeeeseeseee 77-7 toll Heridlenal bahn BI 113 Horis. eye e e e 124Sia 7 Leipziger Braverti Riebeck 1865,25 Laurabtiie GEIIIIIIIIIIIIIIIIIIZ 172.75 J Rittelmeerdahn IIIIIIIIIIII r In Dynenit e e e 183
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oder SionStoffe, re Gualtäten
e SchWarz welss farbig
Gesellschafts-, Braut- und Strassenkleider
z in vielseitiger Auswahl zu villigat gestellten Preisen.

r

Anerkannt tadelloze Mazz-Anfertigung. [2954

Theodor Rühlemann,
Leipziger Strasge 97. 5 Rabatt in MHarken,

Bad Arendsee
am 2200 Norgen grossen See. Besuehter
Luftkurort.
Hodern renoviertes Kurhaus mit medir.
Badeanstalt. Familien-, Sonnen- und
Jeebüäder. Wasser- u. Angelsport. Bill.
Wohnungen und Pensionen in der Stadt.
Empfehlenswerte Hotels und Pensionen:
Kurhanus.
liner Hof. Deutsches Haus.
Reichsadler.
mann. Näh. Auskunft u. Prosp. durch
d. Verkehrsverein. (2822

in der Altinark
usged. Kiefernwaldungen.

Schützenhaus. Ber-

Hotel Schüne-

Neuenahr

Zuckerkranke
z Froep. d. Sanatorien Dr. Külz.

für [8369Fusshall-, Tennis-, IIockey-Spieler,

in großer Auswahl ſehr preiswert

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Sport- Artikel

kallatrer, Pudrer, karner

leichtathletik u. Touristib

empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
A. F. Fbermann,

r —777Llavier-Vorsehule

des Konservatoriums und
Riemann Seminars.

Kinder bezw. Anfüngermonatl. 8 Lektionen für 8 M.
Dient, auch als Vorbereitung
für die Oberklassen, deren
Prüfungs Verzeichnis bis
jetzt ca. 200 verschiedene
wertvolle Kompositionen,
darunter allein ca. 40 ver-
schiedene Klavier-Kongerte,

aufweist.

Sprechzeit:
1,2 bis 2 und .7 bis 7 Uhr.
Krukenbergstr. 27 part.

Kapellmeister [8353
b. Lompes de la Porte.

CLLLISSSAIIL II.t

5
Verlohungs-

Vermählungs-

liehurtsanzeigen

LIELIISS

lisitenkarten

In hoehmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bel billigeter Bereohnung
sehneoll und eauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesohe Zoltung)

Hallt S., Lelpzlgeretr. 61/62.

Eiderne Kaffenlöffel.

Juwelier Tittel.

Weg
mit allen Einmach Töpfen
und -Gläsern zum Zubinden.

Jede prakt. Hausfrau
verwende unsere seit Jahren

bewährten

Adler-
Konservengläser
Hergestellt nach unserm patent. Blasverfahren

Innen glatt, daher bequem zu reinigen
Der Inhalt wird vom Gummi nicht berührt
Finzeln u. in allen Finkochappar. sterilisierbar

Billige Preise [8888Vorrätig in allen besseren Glas Handlungen und ein-
schlägigen Geschäften, eventuell weist Bezugsquellen nach
Aktiengesellschaft Glashüttenwerke Adlerhütten

AdlerProgress

men Penzig i. Schl.
IODDWDDWWDDoDoDDoDoahdaddDdozDoDDaDzddDddAe

Anzüge
Frikots
baken

x Mäntel
Handtücher
Hosen
Hauben.

Si4

Er c e r
8 L T.z ED

[8903

H. b. Wedäy- Pöniche,

Halle a. S., beipzigerstraße 6.

DOmad dedSchwefelhad Tennſtedt i. Thür.
erzielt durch ſeine bervorragend ſtarken Quellen glänzende
Erfolge bei Gicht, Rheuma, Jſchias, Nierenleiden, Hautkrankheiten,
Frauenleiden uſw. Bahnverbindung, Gas, Waſſerleitung.
Angenehmer billiger Aufenthalt. Proſpekte gratis. Eröffnung 1. Mai.

ad Salzbrunn h
Grosser Preis Hygiene Ausstellung Dresden 1911

mit allen modernen Kureinrichtungen und dem Komfort,
eines Weltbades. Saison vom 1. Mai bis 30. September.

Oberbrunnen Kronen Quelle
bei n bei: Gieht,achen, Nase, Kohl-xkopf, Luftröhren und z i

Lungen, r iMagen und Darm, arngrios- und
bei Emphysem Steinleiden,
und Asthma ZucKer-nach Inſluenza. Krankheit.

Neu: Radium-Emanatorium u. natürliche Kohlensaure Bäder.
13 Aerzte.

Prospekte und Auskünfte durch die Verkehrs- und Annoncen-
bureaus u. die Fürstl. Plessische Bade- Direktion Bad Salzbrunn.

[8914Geſ. geſch.

Familien- Nachrichten.

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme beim Heimgange unseres
teuren Entschlafenen, des

Pfarrers em. Hugo Seidler
sagen wir herzlichen Dank.

Halle a. S. u. Köln, im Mai 1913.

Die trauernden Hinterbliobenen.

Durch den Heimgang des Herrn Oberbüärgermeisters

Gustav Schneider
in Magdeburg

am 17. d. Mts. hat die Provinzial-Verwaltung von Sachsen einen unersetzlichen Verlugt
erlitten. Der Verewigte hat dem Proyinzial Landtage seit 1892 und dem Provinzial-
Ausschusse seit 1890 angehört in beiden r v bekleidete er das Amt desstellvertretenden Vorsitzenden. Arbeit war der Inhalt seines Lebens. Durch sein
lebhaftes Interesse an allen Angelegenheiten der Provinz, durch sein auf reiche
Erfahrungen r r Urteil und durch die Lauterkeit seines edlen Charaktererwarb er sich rasch uneingeschränkte Anerkennung und allseitige Verehrung. Sein
umfassendes Wissen im Verein mit, seiner hervorragenden Rednergabe und seiner à
versöhnlichen Sinnesrichtung eicherten ihm schliesslich in der Provinzial- Vertretung
eine führende An

Schmerzlich beklagen wir den Verlust dieses ausgezeichneten, pflichttreuen
Mitarbeiters und zuverlässigen Freundes, dessen Gedächtnis in der Provinz Sachsen
allezeit in hohen Ehren gehälten werden wird.

Merseburg, den 19. Mai 1913.

Der Vorsitzende des Provinzial Landtages.
Graf von Wartensleben-Rogäsen.

Der Provinzial Ausschuss.
von Bülow Dieskau, Freiherr von Wilmowski,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Heute morgen .7 Uhr entschlief sanft nach langen, schweren Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater, der

Königliche Universitäts-Musikdirektor

Professor Otto Reubke
im 71. Lebensjahre.

Im Namen der Hlnterbliebenen

Valeska Reubke geb. Rocco.
Halle a. S., Mansfelderstrasse 1, den 18. Mai 1913.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 20. d. Mts., nachm. 5 Uhr in der
Magdalenen Kapelle statt. Die Einäscherung erfolgt am Mittwoch, d. 21. d. Mts., mittags12 nur im Krematorium zu Leipzig. Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.

Nach langem Leiden verschied- am 18. d. Mts. unser Verdienter Ehrendirigent,

der Königliche Universitüäts-Musikdirektor e
Herr Professor Otto Reublce.

Unauslöschliche Dankesschuld verbindet uns mit dem allverehrten Entschlafenen. J
Er hat unseren Verein begründet, ist durch 17 Jahre in reifer Meisterschaft sein Führer
gewesen und hat ihm, künstlerisches Fühlen und Empfinden bereitend, Richtung gewiesen
für alle Nacharbeit. Still und schlicht, unermüdlich und selbstlos war sein Wirken, J
schwer wurde ihm das Scheiden, als der Stab seinen müden Händen entsank, und wit
treuer Sorge umhegte er sein Werk bis in die letzten Tage seines Lebens. S

Schmerzerfüllt stehen wir an seiner sterblichen Hülle, aber es erhebt uns das
Bewusstsein, dass er in seinem Wirken uns nicht verloren gehen kann.

Ruhe sanft, Du edler Meister, Mensch und Freund!
Der Hallische Lehrer-Gesangverein.

Die Fulle der teilnehmenden Briefe und Depeschen zum Tode meines
geliebtes Mannes macht es mir unmöglich, wie es mein Wunsch gewesen,
jedem persönlich zu danken. Ich muss bitten, die Versicherung entgegen-
zunehmen, dass ich in Gedanken jedem PFinzelnen für die Beweise herzlicher
Mittrauer in aufrichtiger Dankbarkeit die Hand drücke.

Ecitha Gräfin Clairon d'Haussonville
geb. Von Puttkammer.

Merseburg.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräul. JohannaSchneider mit Hrn. Gerichts-

r Dr. jur. Viktor Seidel(Greiz--Reichenau). Frl. Eliſa-
beth J h T e mit Sr.

ohann Feltrup (Leipzig-Fräul. Eliſabeth
eegers mit Herrn Mar

Wir beklagen das Ableben unseres
Fabrikdirektors und Vorstands-Mitgliedes, des

Müllges h
Herrn Wilhelm Kuntze

ri. Anna Falkner mit Hrn.welcher mehr als 31 Jahre mit Aufopferung und Umsicht Städterfür die Interessen unserer Gesellschaft gewirkt hat. See Char-
Sein Andenken werden wir dauernd in hohen lotte Auguſtin mit nEhren halten. Lehrer Ed. Köhler (LeipzigKörbisdorf, den 17. Mai 1913. Geboren: Ein Sohn: Hrn.Hugo Steinmann Blei
Aufsichtsrat uncdhl Vorstand rode). errn Lehrer Pau

der Zuckerfabrik Körbisdorf A.- G.
Lautenſack (Schnett). Hrn.
Dr. Henke (Erfurt). Herrn
Bürgermeiſter P. Lubeeh. Eine Tochter
Hrn. Hr. Max Ziegler ein.

ttſchlingzig). Hrn. Hugo n ti Senat

Am 16. d. Mts. verschied nach kurzem schweren
Leiden Herr

Fabrikdirektor

Wilhelm Kuntze. SeeWir verlieren mit ihm einen wohlwollenden Vor- eimax). Herr Lehrer Rufe
gesetaten von edlem Charakter. au lich CEeipzig ReWir werden sein Andenken atets in Ehren halten. err Baumeiſter Louis B

rau NarieKörbisdorkf, den 17. Mai 1913. Kripg Co) Sa geborene MeverDie Beamten und Arbeiter d ren
der Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G.

e ine (Magdeburs.Sie ſsbrn e (Weißen
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schweres Unwetter auf dem Eichsfelde.

Ein Unwetter, wie es hier ſeit Jahren nicht zu verzeichnen
war, hat Sonnabend nachmittag von 3 bis 5 Uhr die Stadt
Heiligenſtadt und Umgebung furchtbar heim-geſucht und unberechen baren Schaden verurſacht.
Es entluden ſich außerordentlich ſchwere Gewitter, die
unter ſtundenlang anhaltenden elektriſchen Entladungen, unter
wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag
niedergingen. Jn der Nähe von Heiligenſtadt fiel ein Wolken-
pruch; alle unſcheinbaren Gräben und Wege wurden plötzlich in
wilde, reißende Ströme verwandelt. Gewaltige Waſſer-
maſſen ergoſſen ſich zu Tal. Das Bahnhofs und Steingraben-
viertel war völlig überſchwemmt und in einen einzigen See
verwandelt. Felder und Gärten wurden verſchlämmt; die gute
Ackerkrume iſt fortgefloſſen, Wege und Felder und Gärten zeigen
metertiefe Riſſe und ſind mit Schlamm und Geröll
pedeckt. Die Leine und Geislede führten Bäume, die von den
Waſſermaſſen mit fortgeriſſen waren, ja ſogar große Sandſtein-
hlöcke mit fort. An verſchiedenen Stellen war die Leine aus
den Ufern getreten und hatte die Aecker und Wieſen
überflutet. Der Bahnhof in Heiligenſtadtſtand völlig unter Waſſerz; 15 bis 20 Zentimeter hoch
war die Schlammſchicht, die die Gleiſe vollſtändig
verbarg. Der Zugverkehr war längere Zeit ge-
hemmt. Der Schnellzug Breslau-Köln mußte in
Leinefelde zurückgehalten werden und kam mit faſt zweiſtündiger
Verſpätung in Heiligenſtadt durch. Auch alle anderen
Züge erlitten große Verſpätungen. Der Land
wirtſchaft iſt durch das Unwetter ein großer, noch nicht
zu überſehender Schaden erwachſen, da die gute Acker-
krume weggeführt iſt und die Saatkartoffeln aus
dem Boden geſpült ſind. Schwer ſind viele Gärten durch
die Waſſerflut mitgenommen. Viele Häuſer ſtanden unter
Waſſer. Auch durch Blitzſchläge ſind in Heiligenſtadt
und Günterode Schäden entſtanden. Jn Günterode brannten
Wohnhaus, Scheune und Stallungen des Schuhmachers Haaſe
nieder. Am ſchlimmſten ſind die Fluren von Heiligenſtadt,
Rengelrode und Mengelrode von dem Unwetter be-
troffen.

Sorſtſchädlinge in den Harzwaldungen.
In dieſem Jahre tritt wieder in den Buchen waldungen

des Oberharzes der Springrüffelkäfer auf. Außer
dieſem Forſtſchädling iſt in den Fichtenwaldungen ein außer-
ordentlich ſtarkes Erſcheinen des Fichtenrüffelkäfers zu
beobachten, der in Schonungen zum Teil erheblichen Schaden an
richtet. Das auffallend ſtarke Abſterben von jungen und alten
Fichten, das mit Beginn der Trockenperiode im Sommer 1911
einſetzte und auf das Schuldkonto des Fichtenrüffelkäfers geſetzt
wurde, hat nach langen, fleißigen Unterſuchungen erfahrener
Forſtleute nun endlich ſeine Aufklärung gefunden. Es hat ſich
ergeben, daß nicht Jnſekten, ſondern Pilze als Urheber des
Abſterbens der Tannen anzuſehen ſind. Jn dem heißen Sommer
vor zwei Jahren gedieh u. a. der Hallimaſch, jener Pilz, der be-
ſonders an alten Baumſtümpfen wuchert, aber auch ſchon längſt
als Schmarotzer bekannt iſt. Die Sporen der Pilze konnten wäh-
rend der Dürre leicht verbreitet werden und ſiedelten ſich leicht
an ſchwachen und jungen Bäumen an. Da die Krankheit meiſtens
zuerſt an den Wurzeln auftritt, beſonders am Wurzelhalſe, iſt
auch das reihenweiſe Abſterben der Fichten in den Anpflanzungen
erklärlich, da der Pilz von Pflanze zu Pflanze wandert.

c---„—

Unglücks- Chronik.
Vom Pferde gegen den Kopf geſchlagen wurde in Torgau

der Anſpänner Lehmann. Schwerverletzt wurde er dem
Krankenhauſe zugeführt. Es ſoll Lebensgefahr beſtehen.

Das 128 Jahre alte Söhnchen einer Arbeiterfamilie in
Auma fiel in eine mit heißem Waſſer gefüllte Wanne und ver-
brühte ſich dabei ſo ſchwer, daß es unter qualvollen Leiden ſtarb.

Jn Sonneberg fuhr der zwölfjährige Knabe Kurt Hug
aus Oberlind mit ſeinem Rade den überaus ſteilen, für Radler
und Geſchirre verbotenen Weg am Lutherhaus hinunter, verlor
dabei vollkommen die Gewalt über ſeine Maſchine und ſauſte
gegen ein Haus. Er erlitt ſo ſchwere Kopfverletzungen, daß er
bewußtlos ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Man glaubt
nicht, daß er mit dem Leben davonkommt.
Unter donnerähnlichem Krachen zerſprang in Königſee

die Jnnenwand des Keſſels der Dampfgerberei von Albert El-
ſäſſer in der Altſtadt. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen.
die ca. 20 Zentimeter ſtarke Brandmauer wurde zerſchlagen,
ebenſo die Keſſeltür. Der ausſtrömende Dampf überflutete den
Garten und die anſtoßenden Wieſen und richtete dort große Ver-
wüſtungen an. Die Urſache dürfte ein Keſſeldefekt ſein. Das
Cebäude hat durch die Erſchütterung ſtark gelitten.
Der Koch des Hotels Goldenes Schiff“ in Eisleben
ſtürzte einige Stufen einer Treppe hinunter und zog ſich durch ein
großes Tranchiermeſſer, das er umgeſchnallt trug, eine tiefe
Schnittwunde am Oberſchenkel zu. Er wurde bewußtlos dem
Krankenhauſe zugeführt.

k. Skopau, 18. Mai. (Der Verein zur Hebung der
Geflügelzucht für Merſeburg und Umgegend)
hielt am Sonnabend abend im Gaſthof zum „Raben“ eine Mit-
gliederverſlammlung ab. Jm Mittelpunkte ſtand der intereſſante
Vortrag des Herrn Direktors Dr. Orphal über den volks-
wirtſchaftlichen und wirtſchaftlichen Wert der Geflügelzucht.
Die nächſte Verſammlung ſoll am 1. Juni in Wallendorf abge
halten werden.
u. S Körbisdorf, 19. Mai. (Todesfall.) Der Fabrik-
direktor Wilhelm Kuntze der 2uckerfabrik Körbisdorf iſt nach
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urzem Leiden geſtorben. Er diente dem Etabliſſement als Di-k

rektor und Vorſtandsmitglied mehr als 31 Jahre.

graben“ die Hauptverſammlung des Flottenvereins ſtatt.

X Merſeburg, 19. Mai. (Evangeliſche Arbeiter
vereine.) Der Mitteldeutſche Verband evange-
liſcher Arbeitervereine hält in den Tagen vom 7. bis
9. Juni hier ſeinen 23. Verbandstag ab.

Naumburg a. S., 19. Mai. (Uhrmacher-Zwangs-
innung.) Nachdem die Mehrheit der beteiligten Gewerbe-
treibenden ſich bei der Abſtimmung für die Einführung des Bei-
trittszwanges erklärt hat, ordnete der Herr Regierungspräſident
an, daß zum 1. Juli 1913 eine Zwangs-Jnnung für das Uhr-
macherhandwerk in den Bezirken der Kreiſe Naumburg a. S.,
Zeitz, Weißenfels und Eckartsberga (einſchließlich der betreffen
den Stadtkreiſe) mit geh der Stadt Heldrungen, ferner in
den Bezirken der Städte Freyburg a. U., Laucha und Nebra, für
die Amtsbezirke Roßleben, Ziegelroda, Kleineichſtädt, Lodersleben,
Altenroda, Vitzenburg, Burgſcheidungen, Zſcheiplitz, Gleing,
Branderoda, Bedra, Goſeck mit dem Sitze in Naumburg a. S.
unter dem Namen „Uhrmacher-Zwangs--Jnnung Naumburg und
Umgegend“ errichtet werde.

Eilenburg, 18. Mai. (Neue Garniſon.) Das Kriegs-
miniſterium hat ſich nunmehr für die Verlegung des 3. Bataillons
des Jnfanterie- Regiments Nr. 153 (Altenburg) nach Eilenburg
offen Demnach wird Eilenburg am 1. Oktober Garniſon-
ſtadt.

Eisdorf, 17. Mai. (Die goldene Hochzeit) konnte
in voller Rüſtigkeit das Franz Stephan ſche Ehepaar im
Kreiſe von Verwandten feiern; auch die Mitglieder des Vete-
ranenverbandes nahmen faſt vollſtändig an der kirchlichen Feier
teil. Dem Jubelpaar wurde vom Ortspfarrer das Kaiſerliche
Gnadengeſchenk überreicht.

x Lobeda, 18. Mai. (Bürgermeiſter-Wieder-
wahl.) Bürgermeiſter Koch iſt mit 399 von 504 abgegebenen
Stimmen wiedergewählt worden.

S Freyburg a. U, 18. Mai. (FJum Jahn-Wett-
turnen.) Jn der geſtern im „Ratskeller“ unter Vorſitz des
Herrn Rektors Steinbrecht abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes
für das Jahn-Wetturnen wurde u. a. beſchloſſen, für die
aus Staatsmitteln bewilligten 100 Mark als Wanderpreis
eine Plaquette aus Silber mit dem Bildnis des Turnvaters in
der Mitte, umgeben von den Jahnſtätten, herſtellen zu laſſen.
Der Ausſchuß beſitzt einen Kaſſenbeſtand von 300 Mark, der auf
der Sparkaſſe angelegt iſt.

V Eckartsberga in Thür., 18. Mai. (Kinderheim.) Das
benachbarte Dorf Burgholz hauſen wird beſonderen Grund
haben, ſich des bevorſtehenden Regierungsjubiläums des Kaiſers
zu freuen. Freifrau von Wilmowski geb. Krupp in
Merſeburg beabſichtigt nämlich, wie wir aus zuverläſſiger Quelle
erfahren, der dortigen Kirchengemeinde, welche auch die
Familie von Wilmowski gehörigen Rittergüter Burgholzhauſen
und Marienthal umfaßt, aus Anlaß des Jubiläums ein Kinder-
heim zu ſtiften. Das dafür neu zu errichtende Gebäude ſoll
zugleich ein Volksbad und Wohnräume für die beaufſichtigende
Schweſter erhalten. Auch die Unterhaltung des Gebäudes und die
Beſoldung der Schweſter übernimmt die edle Stifterin.

O. Eisleben, 18. Mai. (Hundertjahrfeier.
Flottenverein.) Heute, Sonntag, nachmittag fand unter
ſtarker Teilnahme die Hundertjahrfeier ſtatt. Nach dem
Feſtzuge, an dem 63 Vereine teilnahmen, fand auf der Wieſe
durch Herrn Superintendent Luther ein Feldgottesdienſt ſtatt.
Herr Erſter Bürgermeiſter Rieſe brachte in markigen Worten
das Kaiſerhoch aus. Turneriſche und Geſangsvorträge von über
300 Sängern verſchönten die Feier. Leider ſetzte gegen 185 Uhr
ein Regenſchauer ein, der dem Feſte ein vorzeitiges Ende be-
reitete. Am Sonnabend fand im Reſtaurant „Zum Stadt-

Herr
Stadtrat Lohmann erſtattete den Jahres- und Kaſſenbericht
und dann hielten Herr Maſchlnenwärter Otto und Herr Lehrer
Schulze-Helfta, welche an der vorjährigen Flottenfahrt teil-
genommen hatten, Vorträge über dieſe Fahrt. Bei der Aus-
loſung eines Mitgliedes zur diesjährigen Flottenfahrt nach
Helgoland wurde durch das Los Herr Drogiſt Walter Co ja be-
ſtimmt.

Ebeleben, 17. Mai. (Der Stadtrat) beſchloß, die
Veteranen mit einem Einkommen von 1000 Mk. von der Ge
meindeeinkommenſteuer zu befreien. Ferner wurde beſchloſſen,
den r der Spareinlagen mit dem 1. Juli auf 316 Prozent
zu erhöhen.

Magdeburg, 18. Mai. (Todesfall.) Der ehemalige
Oberbürgermeiſter Schneider, Vizepräſident des Provinzial-
Landtages, iſt geſtorben.

Magdeburg, 18. Mai. (Doppel-Selbſtmord.) Geſtern
nachmittag ſprang eine elegant gekleidete Dame mit einem
Kind beim Cracauer Wehr in die Alte Elbe. Rettungsver-
ſuche waren vergeblich. Die Leichen der unbekannten Perſonen
ſind noch nicht gefunden.

Salzwedel, 18. Mai. (Marktbericht.) Der Verkehr
auf dem geſtrigen Wochen markte war nur ſchwach. Kar-
toffeln koſteten 1,30--1,50 Mark pro Zentner, Landbutter 1,25
bis 1,30 Mark, Molkereibutter 1,40 Mark pro Pfund, Eier 3,30
bis 3,60 Mark pro Schock. Auf dem Schweinemarkt war
der Verkehr beſſer. Es wurden bezahlt für Ferkel 18——-24 Mark,
für Pölke 30--42 Mark, für Futterſchweine 45——62 Mark pro-
Stück.

tz. Neukirchen, 18. Mai. (Ueberfallen.) Am Donners-
tag früh gegen 6 Uhr wurde ein Dienſtmädchen von einem Rad-
fahrer angefallen und am Halſe gewürgt. Das Mädchen war auf
einem an der Straße von Röpzig nach Hohenweiden gelegenen
Ackergrundſtück beſchäftigt. Durch eine zufällig herbeikommende
Frau wurde der junge Menſch verſcheucht und er entkam.
Hoffentlich führt ein an der betreffenden Stelle vorgefundenes
Stemmeiſen zur Ermittelung des Täters.

t. Bernburg, 18. Mai. Zuſammenkunft der
Staatsanwälte.) Die Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaften im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg hielten geſtern

der

ihre alljährliche Zuſammenkunft in unſerer Stadt ab. Von der
Oberſtaatsanwaltſchaft in Naumburg war Oberſtaatsanwalt Ex-
zellenz von Prittwitz und Gaffron erſchienen. Nach
dem Empfang der Gäſte fand in der „Union“ ein Frühſchoppen
ſtatt, darauf Spaziergang und Beſichtigung der Stadt, Dampfer-
fahrt auf der Saale, Tafel im Kurhauſe ſowie Abſchiedstrunk im
Kurhauſe. Die Zuſammenkunft diente lediglich geſelligen
Zwecken.

t. Bernburg, 18. Mai. (Beerdigung.) Heute mittag
fand die Beerdigung des am Mittwoch auf dem Torpedoboot
„S. 148“ vor Helgoland verunglückten Jngenieur-Aſpiranten
Hans Lüdemann hier ſtatt. Um 12 Uhr kraf der Sarg mit
der Leiche Lüdemanns aus Wilhelmshaven auf dem Bahnhof ein,
um von dort aus in einem rieſigen Trauerzuge nach dem Fried-
hof 3 gebracht zu werden. Oberprediger Hin z e von St. Marien
hielt eine tiefergreifende Trauerrede. Nach der Feier in der
Kapelle erfolgte die Beiſetzung.

X Gera, 18. Mai. (Der Gemeinderaty) genehmigte die
Anſtellung des Dr.-Jng. Schubert aus Dresden als ſtädtiſchen
Tiefbauleiter mit 4400 Mark Anfangsgehalt. Weiter
wurden 50 000 Mark für den Ausbau des Muſeums mit
Leſehalle bewilligt. Dabei verlangten die Sozialdemokraten, daß
die Leſehalle auch für ſozialdemokratiſche Zeitungen und Literatur
offen ſein müſſe. Oberbürgermeiſter Dr. Huhn erklärte perſön-
lich ſeine Zuſtimmung dazu.

Jena, 18. Mai. (Fortbildungskurſus.) An dem
gegenwärtig hier ſtattfindenden ſtaats- und rechtswiſſenſchaftlichenortrilbungelueſns nehmen insgeſamt 325 Perſonen,
darunter 13 Frauen, teil. Jn den thüringiſchen Staaten bzw.
in den angrenzenden preußiſchen Gebietsteilen haben 308 ihren
Wohnſitz. Die Mehrzahl der Teilnehmer, und zwar 163, ſind in
juriſtiſchen Berufen tätig. Der Fortbildungskurſus dauert bis
zum 21. Mai.

Jena, 18. Mai. (Verhafteter Defraudant.) Der
Hausdiener Paul Bernſtein aus Bürgel, der am dritten Pfingſt-
feiertage nach Unterſchlagung von 1800 Mark zum Schaden eines
hieſigen Geſchäftsmannes flüchtig geworden war, wurde aus-
roärts verhaftet. Jn Begleitung eines Freundes hatte er in-
zwiſchen in Berlin und Leipzig ſich aufgehalten und dort ver
gnügte Stunden verlebt.

Weimar, 18. Mai. (Todesfall.) Geheimer Ober-
regierungsrat Schmidt-Burgk, früher Bezirksdirektor in
Weimar und Apolda, iſt hier geſtorben.

Gotha, 18. Mai. (Ein Prinz geboren.) Jm Palais
zu Gotha wurde Prinzeſſin Albert zu Schleswig-Holſtein-Glücks-
burg von einem geſunden Knaben glücklich entbunden.

Neuhaus a. Rennſteig, 18. Mai. (Großfeuer) legte
hier das Gaſthaus „zur Tanne“ Beſitzer A. Elsmann), ſowie die
Anweſen von Friedrich Hampe und der Geſchwiſter Michel gänz-
lich in Aſche.

Buttſtädt, 18. Mai. (Familiendrama.) Hier machte
die Fräu des Landwirts Franz Reineboth in einem Schwer-
mutsanfall einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich aus einem
Fenſter des erſten Stockwerkes in den Hof ſtürzte, auf den ſie
vorher ein Faß geſtellt und mit Waſſer gefüllt hatte. Sie fiel
aber auf das Steinpflaſter und verletzte ſich ſo ſchwer, daß ſie ins
Landeskrankenhaus nach Jena gebracht werden mußte. Aus
Gram über ihre Tat erhängte ſich die 21 Jahre alte Tochter der
unglücklichen Frau.

W. Meiningen, 19. (Liebestragödie.) Jmbenachbarten Aſchenhauſen verwundete geſtern der Einwohner
Lindemann die 18 Jahre alte Landwirtstochte r
Bauß durch Beilhiebe ſchwer. Lindemann durch
ſchnitt ſich darauf die Kehle und ſtarb bald darauf. Dem
Mädchen wurde der Kopf geſpalten, ſo daß es bald nach
ſeiner Einlieferung in das Meininger Krankenhaus ebenfalls
ſt ar b. Der Grund zu der Tat war verſchmähte Liebe.

Kongrefſe und Ausſtellungen.
21. Hauptverſammlung des Vereins mittlerer Staatseiſen-

bahnbeamten. Jn Berlin trat am 18. d. M. der Verband mittlerer
Statseiſenbahnbeamten zu ſeiner Hauptverſammlung zuſammen.
Der Vorſitzende Gütervorſteher Maaß (Köln) eröffnete die
Tagung. Rechtsanwalt Notar Dr. Görres (Köln) ſprach über
das Beamtenrecht. Er behandelte zunächſt die Pflichten
des Beamten in dienſtlicher und außerdienſtlicher Hinſicht und
betonte namentlich in letzterer Beziehung, daß ſich der Beamte
naturgemäß von allen gegen Kaiſer und Reich gerichteten Be
ſtrebungen fernzuhalten habe. Er ging dann auf die zu er-
wartenden Reformen innerhalb des Beamtenrechts ein und ver-
langte die baldige Schaffung eines Reichsbeamtengeſetzes,
in welchem alle Verhältniſſe der deutſchen Reichsbeamten geregelt
werden ſollen. Weiter forderte er die Klagbarkeit der Dienſt-
alterszulagen, für welche gewichtige Gründe ſprächen, ſowie die
Pfändbarkeit des Gehaltes, für welche er eine höhere Grenze als
die derzeit geltende forderte. Nach einer kurzen Beſprechung
der Titel-, Rang- und Uniformfrage ging er näher auf die Frage
der Perſonalakten ein, deren Geheimhaltung er als vollſtändig
dem geltenden Recht widerſprechend bezeichnete; namentlich ver-
langte er, daß die Qualifikationsakten nicht, wie es heute vielfach
üblich ſei, von jüngeren Beamten bearbeitet werden ſollten den
betreffenden Beamten müſſe Gelegenheit gegeben werden, ſich
gegen allenfalſige in. ihnen enthaltene Vorwürfe verteidigen zu
können. Die Einführung von Beamtenausſchüſſen bezeichnete er
für nötig, um das Vertrauen der Beamten zu den vorgeſetzten
Behörden zu erhalten und zu erhöhen. Jm Zuſammenhang
damit erörterte er verſchiedene Wünſche der Beamten hinſichtlich
der Penſionsverhältniſſe und beſprach dann die Reform der
Qualifikationsatteſte ſowie das Disziplinarſtrafrecht, wobei er
eine Vereinfachung der ſtrafrechtlichen Beſtimmungen als dringend
wünſchenswert bezeichnete. Der Voßſitzende legte ſodann eine im
Sinne der Darlegungen des Vortragenden gehaltene Entſchließung
vor, in welcher der Vereinsvorſtand erſucht wird, der Frage der
Schaffung eines neuen einheitlichen Beamtengeſetzes dauernd ſeine
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beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Dieſe Entſchließung
wurde einſtimig angenommen.

Tagung des Vereins für das Deutſchtum im Auslande.
Die Tagung des Vereins für das Deutſchtum im Auslande be-
gann am 13. Mai mit der Sitzung des Vertretertages in der
ſtädtiſchen Tonhalle in Duisburg. Zunächſt wurde der
Rechenſchaftsbericht des Hauptvorſtandes vom General
ſekretär Geiſer den Vertretern unterbreitet. Es geht aus
dieſem hervor, daß das Deutſchtum in der öſterreichiſch-ut.gari
ſchen Doppelmonarchie, entſprechend ſeiner beſonderen Be
deutung als ziffernmäßig größter und geographiſch wichtigſter
Außenpoſten des deutſchen Volkstums in Europa, nach wie vor
ganz beſonders die Beihilfe des Vereins erfahren hat. Der Be
richt befaßt ſich weiter mit der Entwicklung der Vereins-
organiſation im Jahre 1912. Die ſtarke Aufwärts-
bewegung, die ſich im Verein ſeit den letzten Jahren in ſtändig
ſteigendem Maße geltend macht, hat auch im Berichtsjahre ſeine
Mitgliederzahl um 3877 gegen 2938 im Vorjahre anwacrhſen laſſen,
ſo daß die Geſamtmitgliederzahl, ohne Zählung der körperſchaft-
lichen Mitglieder, im verfloſſenen Jahre die ſtattliche Zahl
52 087 erreicht hat. Die Zahl der Ortsgruppen ſtieg von 339
auf 366. Der Geſchäftsverkehr iſt entſprechend ſehr erheblich
angewachſen, und die Einnahmen des Vereins haben ſich in der
günſtigſten Weiſe entwickelt. Der langjährige ſtellvertretende
Vorſitzende des Vereins,Wirkl. Geh. Rat Dr. v. d. Leyen, würde
nach ſeiner Amtsniederlegung zum Ehrenmitglied ernannt, in
den Hauptvorſtand des Vereins traten u. a. die folgenden Per-
ſönlichkeiten: Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz,
Wirkl. Legationsrat Dr. Jrmer, Dr. Paul Rohrbach,
General z. D. Freiherr von Gayl und Konteradmiral Recke,
der ſpäter den ſtellvertretenden Vorſitz des Vereins übernahm.

Der Bericht wurde nach kurzer Erörterung genehmigk. Es
wurde ſodann in eine Prüfung der Rechnungsablage des
Hauptvorſtandes eingetreten und dem Schatzmeiſter des Vereins,
Dr. Solmſſen, Entlaſtung erteilt. Umfangreiche andere An-
träge, die die Schaffung einer neuen Satzung für den Verein be-
zweckten, wurden einem Ausſchuß überwieſen, jedoch Wurde ſchon
jetzt beſchloſſen, den vom Vertretertag zu wählenden Vorſtand des
Vereins von ſechs Mitgliedern auf zwölf zu erhöhen. Es wurden
einſtimmig wiedergewählt die Herren Staatsminiſter a. D.
Dr. v. Hentig als Vorſitzender, Admiral Recke als ſtellver-
tretender Vorſitzender, Profeſſor Dr. Schwatlo als Schrift-
führer, Univerſitätsprofeſſor Dr. Hoeniger als ſtellvertretender
Schriftführer, Bankdirektor Dr. Solmſſen als Schatzmeiſter
und Kaufmann W. Leitzen als ſtellvertretender Schatzmeiſter.
Neu hinzugewählt wurden die Herren Direktor Korodi, Schöne-
berg b. Berlin, Oberlehrer Dr. Fritz Speier, Chalottenburg,
und der Generalſekretär des Vereins, A. Geiſer, Berlin.
Ferner von Nicht-Berlinern: Direktor Dr. Steinecke-Eſſen,
Konſul Dr. Hermann Meyer- Leipzig und Frau Profeſſor
Len z Darmſtadt.

Eine freudige Ueberraſchung wurde dem Vertrktertage da-
durch bereitet, daß die Ortsgruppe Duisburg eine Spende von
3000 Mk. für den Stipendienfonds des Vereins und weitere 500
Mark für die deutſche Volksſchule in Brüſſel dem Hauptvorſtande
als ihren Willkommensgruf überreichte. Zum Schluß der Sitzung
erſtattete Pfarrer Oehler aus Banjaluka in Bosnien einen
Bericht über die Entwicklung des bosniſchen Deutſchtums ſeit der
Koblenzer Tagung des V. D. A. vom Jahre 1910, bei welcher die
Jnangriffnahme einer umfaſſenden Hilfsarbeit zugunſten dieſes
ſchwer bedrohten deutſchen Außenpoſtens beſchloſſen war.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnwerkmeiſter a. D.

Friedrich Fiſcher zu Erfurt der Kronenorden vierter Klaſſe,
dew Oberbahnaſſiſtenten a. D. Emil Köditz und Hugo Mehler
zu Erfurt das Verdienſtkreuz in Gold, den Eiſenbahnlokomotiv-
führern a. D. Ernſt Meis zu Erfurt, Chriſtian Wegert zu
Pretzſch a. E., dem Eiſenbahnzugführer a. D. Georg Schade zu
Eiſenach, dem penſionierten Gerichtsdiener Spott zu Cöthen
(Anhalt), dem bisherigen Eiſenbahnhilfsſchreiber Ludwig Horn-
ſchuh zu Gotha dem bisherigen Hilfsbahnwärter Gottlieb
Gögel zu Einhauſen im Kreiſe Meiningen, dem penſionierten
Eiſenbahntelegraphiſten Guſtav Fiſcher zu Weimar, dem

herigen Eiſenbahnvorfchloſſer Wilhelm Halliger,

Eſchner zu Gotha das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem bis
herigen Eiſenbahnſchrankenwärter Ernſt Müller zu Schellſitz

penſionierten Eifenbahnſchaffner Eduard Volke, dem penſio-
nierten Eiſenbahnpackmeiſter Ernſt Bindel, dem penſionierten
Eiſenbahnrangiermeiſter Urban Breitenſtein, ſämtlich zu
Erfurt, dem penſionierten Eiſenbahnmaſchinenwärter Guſtav
Merkel zu Erfurt, dem bisherigen Eiſenbahnaushilfsweichen-
ſteller Karl Acker zu Buttſtädt im Kreiſe Apolda, dem bisherigen
Eiſenbahnſchrankenwärter Karl Antemann zu Lobeda im ge-
nannten Kreiſe, den bisherigen Eiſenbahnmaſchinenputzern Robert
Elſchner und Albin Hochgräf zu Weißenfels, 277

em bis-
herigen Eiſenbahnvorſchmied Robert Schmeißer, dem bis-
herigen Eiſenbahnarbeiter Auguſt Schröder, ſämtlich zu Er-
furt, und dem bisherigen Eiſenbahnhilfsarbeiter Heinrich

im Kreiſe Naumburg und dem bisherigen Bahnunterhaltungs-
arbeiter Guſtav Klopfleiſch zu Aßmannſtedt im Kreiſe
Apolda das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

CLandwirtſchaft.
Der Magdeburger Pferdemarkt, verbunden mit einer

Ausſtellung land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte, ſowie
Ausſtellung, Vorführung und Prämiierung von deutſchen Schäfer
und Polizeihunden, findet in der Zeit vom 31. Mai bis einſchließ-
lich 3. Juni ſtatt. Das Preisreiten und Preisfahren der Aus-
ſteller, ſowie Reiten von vier Abteilungen vier verſchiedener
Kavallerie-Regimenter des 4. Armeekorps, die Vorführung zweier
beſpannter Geſchütze des Magdeburg. Feldartillerie- Regiments
Nr. 4, auch ſonſtigen vorzüglichſten Pferdematerials und die be-
deutende Ausſtellung moderner laändwirtſchaftlicher Maſchinen
dürfte vielen Landwirten und Freunden der Landwirtſchaft Anlaß
geben, die Ausſtellung in Magdeburg zu beſuchen. Am 2. und
3. Juni, den beiden letzten Ausſtellungstagen, findet auf dem Aus-
ſtellungsplatze die Gewinn- Ziehung der vom Magdeburger
Verein für Landwirtſchaft veranſtalteten Pferdeverloſung
ſtatt. Der ſehr günſtige Gewinnplan iſt aus der heutigen Nummer
unſeres Blattes erxſichtlich. Der Loſeverkauf iſt auch in dieſem
Jahre ein flotter,, und wer ſich an der Lotterie zu beteiligen
wünſcht, ſollte mit dem Ankauf eines Loſes, deſſen Preis nur
1 Mark beträgt, nicht ſäumen, da wenige Tage vor der Ziehung
die Loſe in Magdeburg mit Aufſchlag gehandelt werden. Loſe
à 1 Mark ſind vön der Lotteriefirma Hermann Semper,
Magdeburg, Kaiſerſtraße 90, oder allerorts, wo Plakate aus-
hängen, zu beziehen.

Landwirtſchaftliches Auskunftsbüro. Seitens der Land-
wirte unſerer Provinz wird gewünſcht, daß die Zentral-An-
kaufs ſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen in
Halle auf den größeren Ausſtellungen landwirtſchaftlicher
Maſchinen durch ein Auskunftsbüro vertreten iſt. Jn Er-
füllung dieſes Wunſches wird ſie auch auf der in dieſem Jahre
vom 31. Mai bis 3. Juni ſtattfindenden, mit dem Magdeburger
Pferdemarkt verbundenen Maſchinenausſtellung den die Aus-
ſtellung beſuchenden Landwirten mit Ratſchlägen über alle Fragen
der land wirtſchaftlichen Maſchinenbranche zur Seite ſtehen. Außer
dem in unſerer Provinz am meiſten vertretenen Motorpfluge,
dem Stock-Motorpfluge, hat die Zentral-Ankaufsſtelle ſelbſt einige
Neuheiten von Maſchinen ausgeſtellt und bittet um recht regen
Beſuch. Das eigene Zelt der Zentral-Ankaufsſtelle befindet ſich
auf Stand 19, dem dritten Stand rechts vom zweiten Eingange.

Kreistierſchau. Für die Kreistierſchau in Salz-
wedel am 21. Mai ſind angemeldet: 200 Rinder der ſchwarz-
bunten Tiefkandraſſe, 100 Pferde, namentlich Belgier, und Shire
und deren Nachzucht, weiter 59 Schweine, 30 Schafe, 12 Schäfer-
hunde und verſchiedene Stämme Geflügel. Die Maſchinen und
Geräte- Ausſtellung wird von 27 bekannten Firmen beſchickt; die
meiſten Maſchinen werden im Betrieb vorgeführt.

w. Die internationale Rübenanbauumfrage ergibt für
Deutſchland 527 000 Hektar, das iſt gegenüber dem Vorjahr
ein Minus von 3 Prozent, für Oeſterreich- Ungarn 425 000
Hektar, gegenüber dem Vorjahr ein Minus von 5 Prozent, für
Frankreich 207 000 Hektar, gegenüber dem Vorjahr ein Minus
von 9 Prozent, für Rußland 743 000 Hektar, gegenüber dem
Vorjahre ein Minus von 27 Prozent, für die Konventionsländerjah
2 047 000 Hektar gegenüber dem Vorjahre ein Minus von 4 Proz.

Sport und Jagd.
Fußball. Jn D r u ſpielte Deſſau 1898 mit Wacker-

Halle Ib 3:8, in Halle ſiegte Britanniag über Boruſſia mit
4 2 und F. K. Wacker wurde von Olympia-Leipzig mit 4:2
geſchlagen; in Leipzig unterlagen die Bewegungsſpieler der
engliſchen Berufsſpieler- Mannſchaft Middlesborough mit 0.7,
in Freiburg wurden die Nationalmannſchaften Deutſchlands
von jenen der Schweiz mit 2 1 geſchlagen.

Kurorte und Reiſen.
A. Bad Homburg v. d. H. Manche Leute, die unſerer reizen-

den Badeſtadt nicht wohlwollen, pflegen zu behaupten, daß es
hier teuer ſei. Und doch iſt nichts irriger als eine ſolche Be-
hauptung. Betrachten wir zunächſt die Wohnungsverhältniſſe.
Jeder Kurgaſt kann, ſobald er hier eintrifft, koſtenlos im Büro
der Kurverwaltung das Wohnungsverzeichnis erhalten, aus dem
er zuverläſſig erſehen kann, wie in den einzelnen Wohnlagen und
in jedem einzelnen Haus die Zimmerpreiſe ſind. Er braucht alſo
nicht einmal hineinzugehen und zu fragen, denn er erfährt aus
dem Verzeichnis, in welchen Preislagen Zimmer in einem be-
ſtimmten Hauſe zu haben ſind. So iſt es jedem leicht gemacht,
nach ſeinen Mitteln zu wohnen. Alle Hotels und Kurvillen ſind
durchaus modern eingerichtet und ausgeſtattet, es fehlt den
Gäſten an keiner Bequemlichkeit und die Beſitzer bemühen ſich, es
ihren Mietern angenehm und behaglich zu machen. Für dieſe
Tatſache ſpricht der Umſtand, daß vielfach im gleichen Hauſe ſeit
mehr als 25 Jahren alljährlich die nämlichen Gäſte abſteigen.
Was die Beköſtigung betrifft, ſo hat man auch nach dieſer Richtung
freie Hand zu wählen, was man beliebt. Man kann ebenſowohl
das feinſte Diner wie das einfachſte Mittageſſen hier am Platze
bekommen. Die Kurtaxe iſt niedrig und die Bäderpreiſe ſind
mäßig zu nennen, ſo daß aüch weniger Bemittelte durchaus in
der Lage ſind, ſich einen erfolgreichen Kuraufenthalt zu geſtatten.
t Schleſien wird in dieſer Saiſon eine ganz beſondere An-

ziehungskraft auf das reiſende Publikum ausüben. Wenn ſchon
die heilkräftigen, wundertätigen Schleſiſchen Bäder ſich
mit Recht von Jahr zu Jahr eines immer mehr wachſenden Ju-
ſpruches erfreuen, ſo wird ankäßlich der diesjährigen Jahrhundert-
feier der Freiheitskriege in Breslau ein außergewöhnlich großer
Fremdenſtrom nach dieſem deutſchen Gau gelenkt werden. Die
Eröffnung der mit der Jahrhundertfeier verbundenen Breslauer
Ausſtellung findet am 20. Mai vormittags 11 Uhr in Gegenwart
des deutſchen Kronprinzen ſtatt. Zahlreiche Kongreſſe und Ver-
kehrsverbände uſw. tagen in dieſem Sommer in der ſchleſiſchen
Hauptſtadt. Bietet ſchon die großzügig angelegte Ausſtellung
ſelbſt und die ſchöne Stadt mit ihren großen geſchichtlichen Er
innerungen eine Fülle des Sehenswerten und Jntereſſanten, ſo
wird doch niemand verabſäumen, eine Wanderung durch die
herrlichen ſchleſiſchen Gebirge zu unternehmen. Neben dem hoch
romantiſchen Waldenburger Hochland iſt das Jſer-
und Rieſengebirge, das Königreich der Schneekoppe, ein
bekanntes Reiſegebiet. Eine Gebirgswelt für ſich voll eigenartiger
Reize iſt der Glatzer Gebirgskeſſel im Süden Schleſiens
gebildet vom Eulengebirge, Reichenſteiner-, Habelſchwerdter
Adler- und Heuſcheuergebirge und vom Glatzer Schnee-
gebirge mit der höchſten Erhebung, dem großen Schneeberg.,
Ausführliches illuſtriertes Proſpektmaterial wird koſtenlos ver-
ſandt durch das internationale öffentliche Verkehrsbureau in
Berlin, Unter den Linden 14.

Salzungen. Bis zum 16. Mai ſind 335 Perſonen zur Kur
hier eingetroffen.

Bad Neuhaus a. Saale. Bis zum 15. Mai ſind hier 275
Kurgäſte eingetroffen.

Jungfraubahn. Nachdem ſeit einiger Zeit ſchon die
Wengernalpbahn die Strecke Wengen--Wengernalp-Scheidegg
bedient, hat am 15. Mai auch die Jungfraubahn ihre Fahrten bis
Jungfraujoch wieder aufgenommen. Natürlich ſind auch Schynige
Platte, Mürren, Reichenbachfall, Beatenberg, Gießbach und
Harderbahn ſeit einiger Zeit in Betrieb. Am Nieſen und am
Rethorn ſind die Schneeräumungen im Gange, an der Jnſtand-
ſtellung der Strecke Grindelwald--Scheidegg wird mit Hochdruck
gearbeitet, ſo daß in wenigen Tagen der ganze maſchinelle

für ganz Europa 2202 000 Hektar, das iſt gegenüber dem Vor-
jahre ein Minus von 4 Prozent.

Jpparat des Berner Oberlandes wieder in voller Tätigkeit ſein
wird.
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wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. Mai früh 7 Uhr.

e e TemperaturOrt Aſte Sempe, Wind Wetter v t
druck ratur hoqſter niedrigſt. 2Stand St 37

Jeſe) 760,51 s 58W2 r 17 6 4Torgau) 759,8 9 W 1 woikenl. 17 6 2
Rordhauſen?) 759,7 9 SW 2 heiter 14 3
Magdeburg) 759,7 31 SW 2 18 6 0
Gardelegen?) 758,6 9 8W 1 17 4 4
Brocken) 1 W s l bedeckt s 1

1-6) Regen.
Von Südweſten her iſt hoher Druck vorgedrungen und hat

das Tief über dem norwegiſchen Meere weiter nordoſtwärts ver
ſhoben. Seine Ausläufer brachten dem Dienſtbezirk geſtern bei
haften weſtlichen Winden und ſinkender Temperatur ver
Hreitete Regenfälle. Da das Tief ſeinen Einfluß auf unſere
getterlage verlieren dürfte, ſo haben wir bei nordweſtlichen
Kinden wolkiges, vorwiegend trockenes, kühles Wetter zu er-
warten. Es beſteht Nachtfroſtgefahr.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
dienstag, 20. Mai: Wolkig, vorwiegend trocken, nachts kalt bis zu Froſt.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 20. Mai: Vorwiegend trocken,

gachts kalt, Gefahr von Nachtfroſt und Reif, am Tage wolkig und
nur ſehr mäßige Wärme.

Porausſichtliches Wetter am 21. Mai: Nachts noch ziemlich
glt, Nachtfroſtgefahr, am Tage wärmer.

Waſſerſtände am 19. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,86, Trotha Untp. 1,90,
Grochliß 1,54, Bernburg Untp. 1,14, Kalbe Obp. 1.58, Kalbe
Untp. 0,74. Elbe Leitmeriz 0,40, Außig 0,16, Dresden

1,49, Torgau 0,40, Wittenberg 1,40, Roßlau 0,81,
Barby 1,17. Magdeburg 1,00, Tangermünde 1,71, Witten
barge 1,84, Hohnſtorf 0,94. Mulde: Düben 0,45.

BvPörſen- und Handelsteil.
y. Aus dem Unſtsutkonzern. Die Gewerkſchaften „Reichskrone“,

Richard „Bernstorf“ und „Burggraf“ hielten am Sonnabend in
Berlin ihre Gewerkenverſammlungen ab. Nach längeren Darlegungen
des Vorſitzenden der Grubenvorſtände, Geheimrat Kempner, der bei
dieſer Gelegenheit bemerkte, man verfolge den Plan die vier Gewerk
ſhaſten zu vereinigen und alsdann zwei gemeinſame Obligations-
anleihen von 6 und 4 Mill. Mk. auszugeben, wurden die Gruben-
verwaltungen ermächtigt, ſich entweder als Miteigentümer oder als
Anteilseigner einer G. m. b. H. mit je böchſtens 750 000 an der
Erbauung einer Chlorkaliumfabrik zu beteiligen. Die beantragten
Zubußen bei Reichskrone 750 000 bei Richard 250 000 bei
Bernstorf 65 000 bei Burggraf 550 000 wurden genehmigt,
jedoch erklärte die Verwaltung, daß ſie dieſe Zubußen nicht einzuziehen
gedenke, falls, wie zu erhoffen, die Verhandlungen wegen der Obligations
anleihen Erfolg haben.

r. Vorſchußverein Bibra. Unſer ſeit 44 Jahren beſtehender
Vorſchußverein beſchloß eine Dividende von 6 (1912 5 Jm
abgelaufenen Jahre hatte er einen Bruttogewinn von 4334 (1912
3959 und einen Reingewinn von 1165 C (910 AC). Die Mit
güederzahl wuchs von 128 auf 131, der Reſerveſonds ſtieg auf 8065
die haftſumme auf 756 800

Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte in Artern. Jn
der Aufſichtsratsſitzung wurde die Gewinn und Verluſtrechnung
worgelegt, welche mit einem Reingewinn von 510 885 Mk. (i. V.
549613 Mk.) abſchließt. Der Aufſichtsrat beſchloß, die Ver-
wendung des Reingewinns der am 16. Juni dieſes Jahres ſtatt
findenden Generalverſammlung zu überlaſſen. Mit einem be-
ſtimmten Dividendenvorſchlag tritt die Verwaltung ſonach nicht
hervor; es iſt aber anzunehmen, daß die Dividende, die im Vor-
jahre noch Prozent betrug, eine weſentliche Reduktion er-
fahren wird.ß Elektrizitätsaktiengeſellſchaft vorm. W. Lahmeyer und Cie.

in Frankfurt a. M. Jn der Auſſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1912/13 vorgelegt. Die Geſellſchaft erzielte einen
MReingewinn von 1 683 137 einſchließlich 119 250 C Gewinnvortrag
gegen 1410 278 einſchließlich 113 096 Gewinnvortrag im Vor
jahre, wovon 6 (im Vorjahre 5 Dividende verteilt werden ſollen.
die Generalverſammlung findet am 21. Juni ſtatt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 19. Mai. Preis pro 100 kg 10.20 4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 19. Mai. Sofort: Hamburg 10.75, Magdeburg
10.90 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.80, Magdeburg
10,90 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.70, Magdeburg
10.80 ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 19. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.25--9.321 Nachprodukte 75 ohne
Sad bis A. Tendenz ruhig. Brotraffinade I ohne Faß
19,60 bis 19.75 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.25 bis 19.50 Gemahlene Melis mit Sack 18.75
bis 18.874 A. Tendenz ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Mai 9,30 G., 9.35 B., Juni 9.35 G., 9.40 B., Juli 9.47 G.,
9,52 B., Auguſt 9.65 G., 9.67 B., Oktober Dezember 9.67 G.,
9.70 B., Januar-März 9.82 G., 9.87 B. Tendenz flau.

Hamburg, 19. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Mai 9,35 G., Juni 9,40 G., Juli 9,50 G., Auguſt 9,65 G., Oktober
Dezember 9,70 G., JanuarMärz 9,85 G. Tendenz matt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 19, Mai. (Eigener Drahtbericht.Laffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)

Mal 57 G., Sept. 57 G., Dez. 574 G., März 57 G., ſchleppend.
Tages-Marktberichte.

RewHork, 17. Mai, abends 6 Uhr. Warenberight:
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Mai.) Baum
volle: loko middling 12,00 (12,00), Mai 11,46 (11,40), Juli
11,58 (1152), in New-Orleanse loko middling 12 (12 Petro
leum: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00). Standard wöite in New
Porl e,70 (8,70), Credit Balanees at Oil Eity 250 (250), Schmalz
Beſtern ſteam 11,35 (11,40), Rohe Brothers 11,6d (11,55), Zu der:
lir ref, Muscavados 2,77 (2,80--2,83), Weizen: roter Winter
weizen loeo Weißen ver Mai 99 (9s8,),der Juli 96 (962/„), per September 90/, (95 per März

Mehl: Spring-Wheat elears 3,90 (3,00), Getreide
S nach Liverpool 3. (3 Kaffee: Rio Rr. 7 loeo 118,

i i u per Juli 11,25 (11,30).an e 12925 ard loko 15,50 (15,50). Zinn: 48,465 49,00

u Chicago, 17. Mai, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
i erllammerten Notierungen ſind vom 16. Mai.) Weizen per
i so (88 per Juli 882/, (88). Mais per Mai 56

Schmälz per Mai 11,02x (11,10), per Juli 10,85
v „90). Pork per Juli 19,42x (19,56). Spegd ſhort ribe

et 11,60--12,00 (11,375 11,873).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm 16. Stück des Regierungs- Amtsblattes ſind unter
Nr. 435 von dem Herrn Regierungs Präſidenten diejenigen
Zeitabſchnitte dieſes Jahres angegeben, in welchen die
Truppenteile des 4. Armeekorps zu größeren Truppen
übungen bzw. zum Manöver ausrücken und während welcher
Beurlaubungen im allgemeinen ausgeſchloſſen ſind.

ſtehern eingeſehen werden.
Halle a. S., den 15. Mai 1913.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 6516. von Krosigk. [8901

Das Amtsblatt kann bei den Gemeinde- und Gutsvor-

Ortsſtatut
betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege in der

Gemeinde Braſchwitz.
Auf Grund des S 6 der Landgemeindeordnung für die ſieben

öſtlichen Provinzen vom 3. Juli 1891 (G.-S. S. 233), der 88 4
und 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom
1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) und des Beſchluſſes der Gemeinde
vertretung vom 22. Februar 1913 wird für den Gemeindebezirk
Braſchwitz folgendes Ortsſtatut erlaſſen:

J.Die Verpflichtung zur pohgeimgägigen Reinigung einſchließ

lich des Beſtreuens mit abſtumpfenden Stoffen bei Schnee- und
Eisglätte wird den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke
übertragen. Gleich bleibt, ob die Grundſtücke bebaut oder un
bebaut ſind.

Die Reinigungspflicht erſtreckt ſich in der ganzen Breite des
Grundſtücks auf dew Bürgerſteig einſchließlich des Bordſteins,
die Straßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes. Liegt ein
Grundſtück an einer Straßenecke, ſo hat der Reinigungspflichtige
auf beiden Straßenſeiten die Reinigung zu beſorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee und Eis bei Froſtwetter.

2Den Eigentümern werden d Wohnungsberechtigten (S 1093

BGB.) ſowie ſolche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich Be
rechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit
oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit zuſteht.

3

Die Grundſtückseigentümer ſind an erſter Stelle, die nach
8 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reini-
gung verpflichtet.

Bei Leiſtungsunfähigkeit eines Anliegers iſt an ſeiner Stelle
die Gemeinde zur polizeimäßigen Reinizung verpflichtet.

Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten
ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zu-
ſtimmung durch ſchriftliche oder protokollariſche Erklärung die
Ausführung der Reinigung übernommen, ſo iſt er zur polizei-
mäßigen Reinigung öffentlich-rechtlich verpflichtet.

4

Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können ſich ge
meinſchaftlich gegen Haftpflicht verſichern, der ſie wegen Nicht
erfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieſes
Ortsſtatut auferlegten Verpflichtung ausgeſetzt ſind. Der Ge-
meindevorſtand iſt auf Antrag verpflichtet, den Abſchluß einer
ſolchen Vereinbarung mit den Verpflichteten herbeizuführen.

5

Alle anderen in F 1 nicht bezeichneten, zur Straßenreini-
gung gehörigen Leiſtungen, insbeſondere die Schneeräumung
und das Beſprengen der Straßen zur Verhinderung von Staub-
entwicklung übernimmt nach Bedarf die Gemeinde.

Die nach S 1 Abſ. 1 des Geſetzes vom 1. Juli 1912 beſtehende
Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen Beſtandteil
öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchläfſſe und ähnlichen
Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges fällt dem zu
ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflichteten zur Laſt, ſie
wird durch dieſes Ortsſtatut nicht berührt.

S 6.
Dieſes Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.
Braſchwitz, den 22. Februar 1913.

Der Gemeindevorſteher. gez. Rüprich.

Gemäß S 5 des Geſetzes über die Reinigung der öffentlichen
Wege vom 1. Juli 1912 wird zu dem vorſtehenden Ortsſtatut
hiermit die polizeiliche Zuſtimmung erteilt

Peißen, den 11. März 1913.
(L. S.) Der Amtsvorſteher. gez. Seyfarth.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Peißen
genehmigt.

Halle a. S., den 15. April 1913.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

(I,. S.) gez. V. Krosigk.
Ernennung eines chemiſchen Sachverſtändigen

für die Unterſuchungen von Mineralwaſſer-Apparaten auf
Geſundheitsunſchädlichkeit.

Gemäß F 13 der Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſi-
denten vom 17. Dezember 1912 betreffend Herſtellung kohlen
ſaurer Getränke und den Verkehr mit ſolchen Getränken habe
ich zum chemiſchen Sachverſtändigen für die Unterſuchungen von
Mineralwaſſer-Apparaten auf Geſundheitsunſchädlichkeit für den
hieſigem Regierungsbezirk den Dr. phil. Paul Herrmann zu
Halle a. S., Magdeburger Straße 34, ernannt. Die Prüfungen
neuer oder neu aufgeſtellter Apparate auf Widerſtandsfähigkeit
werden von den dazu ermächtigten Jngenieuren des Sächſiſch-
Thüringiſchen Dampfkeſſel-Reviſionsvereins in Halle a. S. vor-
genommen.

Merſeburg, den 22. April 1913.
Der Königliche RegierungsPräſident. J. V.: Boltze.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Ausban des Kommuni-

kationsweges Canena--Büſchdorf in einer Länge von 1226 m
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

meindevo re gegen Ein niß von 1 Mark zu beziehen ſind,
ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot zum Ausbau des
Kommunikationsweges Canena--Büſchdorf“ bis zum 31. d. Mts.vormittags 9 Uhr an den Unterzeichneten Linzureichen, Probeſteine

ſind bis zum Termin einzureichen.
Termin zur Eröffnung der Offerten am 31. d. Mts. vormittags

9i Uhr im Gemeindebüro hierſelbſt.
Eine Vergütung für die Abgabe der Offerten wird nicht gewährt.

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. (2947
Canena, den 16. Mai 1913.

Der Gemeindevorſteher.
Walther.

Angebote, zu welchen Formulare bei dem unterzeichneten Ge-

Nocerne Stand- unc Wand-Uhren

für jede
binriehtung

untere Leipzigerstrasse.

passend
mit

Dom-
oder

Harfen-
Gongs.

Nur
solide,

gute

Werke
unter

Garantie.
Grösstes Reparatur Werkstätte am Platze.

Gustav Uhlig, Uhrmacher,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 (8902

Fernruf 389.

v

3--5 Minuten zu erreichen.
Günſtigſte Bahnverbindungen.

wollen ſich ſofort melden.
pketteben den 14. Mai 1913.

villen-Bauplätze
Gartenſtadt Nietleben bei Halle (Saale).

Vorzüglich gelegenes Bauland an der Königl. Forſt Dölauer
Heide zu verkaufen. Herrliche Fernſicht auf Halle. Bahnhof in

Bahnfahrt bis Halle 9 Minuten.
Vorausſichtlicher Preis pro qm

bis 4,50 Mk. einſchließlich Straßenausbaukoſten pp. Kaufluſtige

Der Gemeindevorſteher.
Hammelsbeck.

weiteres geſperrt.

Bekanntmachung.
Der von Groitſch nach Sennewitz führende Kommunikations-

weg wird wegen Pflaſterung für den öffentlichen Verkehr bis auf
(8913

Sennewitz, den 19. Mai 1913.
Der Amtsvorſteher.

tragen und über welche
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch,

gegenſtände, wie Ketten, Ringe,
und Bettwäſche, Schuhwerk,

finden

Halle a. S., den 23. April

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Februar 1912 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 73221 bis 76535

die Pfandſcheine in rotem
den 21. Mai 1913 und an den darauf

folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- und Silber-

Löffel uſw., ferner Betten, Leib-
neue und getragene Kleidungsſtücke,

und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.
Einlöſungen und Erneuerungen verfallener

nur bis zum 20. Mai d. Js. ſtatt,
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Pfänder
worauf das

1913.

Das Leihamt der Stadt Halle g. S.
Bekanntmachung.

Kirſchen- u. Birnen-
Verpachtung.

Die Verpachtung der dies-
jährigen Kirſchen- und Birnen-
nutzung an der Kreischauſſee von
Diemitz nach Reideburg ſoll
Dienstag, den 3. Juni, nachm.
4 Uhr im Heinertſchen Gaſtbofe
in Reideburg öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. (68837

Halle a. S., den 2. Mai 1913.
Der Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.

von Krosigk.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden

Verpachtung der diesjährigen
Ernte an
Süß u. Sauerkirſchen
von den hieſigen Kommunal-
Anpflanzungen wird Termin auf
Montag, den 26. Mai 1913,

vorm. 10 Uhr
im hieſigen Ratskeller

anberaumt.

Der Magiſtrat.
Winter.

In das hieſige e eAbt. A zu betr. die offene
Handelsgeſellſchaft Moritz Kade
Nachfolger, Halle S., iſt heute
eingetragen: Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt, der bisherige Geſell-
ſchafter Kaufmann Karl Bieling
iſt alleiniger Inhaber der Firma.

Halle a. S., den 15. Mai 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. betr. die Firma S.
Großmann Sobn, Halle S.
iſt heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S., den 25. März 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Unter der Bezeichnung Medizinalwein, Medizinalſüßwein

oder Blutwein wird vielfach Wein in den Handel gebracht, wo-
durch die Annahme erweckt wird, daß der Wein beſondere blut-
vildende oder blutverbeſſernde Eigenſchaften beſitze. Da ſolche
Eigenſchaften keinem Weine mit Sicherheit beigelegt werden
können, muß die Bezeichnung als auf Täuſchung berechnet und
zur Jrreführung der Käufer geeignet angeſehen werden. Dieſes
wird hiermit im Jntereſſe der Verbraucher ſowie zur Warnung
der Verkäufer zur Kenntnis gebracht.

Halle, den 9. Mai 1913. Die Polizeiverwaltung.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 149 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Karl Herold,

alle S., iſt heute eingetragen:
Edmund Karl Wort Heroldiſt n W aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Fräulein Malwine
Herold iſt als perſönlich haftende
Geſellſchafterin in das Geſchäft
eingetreten. Zur e der
Geſellſchaft iſt ſie nicht berechtigt.

le a. S., den 16. Mai 1913.Ha
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Könnern (Saale), d. 15. Mai 1913.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B iſt heute unter Nr. 302
eingetragen: Roſitzky K Witt,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haf-
tung, Altona, Zweigniederlaſſung
Halle a. S. mit einem Stamm-
kapital von 500 000 Mk. Gegen-
ſtand des Unternehmens iſt die

und der Vertrieb von
Kargarine und der Handel mit

verwandten Artikeln. Der Ge-
ſellſchaftsvertrag iſt am 14. Juni
1902 feſtgeſtellt. Geſchäftsführer
ſind die Kaufleute Walter Bertrand
zu Goch und Emil Peters zu
Altona. Die Vertretung der Ge-
ſellſchaft und Firmaſteht beiden Geſchäftsführern ge-
meinſchaftlich oder jedem allein
mit einem Prokuriſten zu. Der
Kaufmann Emil Peters kann nur
in Gemeinſchaft mit dem Geſchäfts-
führer Walter Bertrand die Ge-
ſellſchaft vertreten und die Firma
zeichnen.

Die Bekanntmachungen der Ge
ellſchaft erfolgen in den „Altonger
achrichten“.
Halle a. S. den 14. Mai 1913.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A 2417 iſt heute die offene
Handelsgeſellſchaft Weber

amann mit dem Sitz in Rade-
well eingetragen. Die Geſellſchaft
at am 9. Mai 1913 begonnen.
erſönlich haftende Geſellſchafter

ſind Baumeiſter Otto Weber
in Ammendorf und Architekt
Walter Hamann in Halle S.

Halle a. S., den 13. Mai 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

D0 Obstverpachtung. r
Der geſamte Obſtanhang der

Plantagen d. Rittergutes Mücheln
bei Wettin a. S. ſoll am Donners-
tag, den 29. Mai, 10 Uhr vor-
mittags im hieſigen Gaſthofe meiſt
bietend unter den im Termin noch
bekannt zu machenden Beding-
ungen verpachtet werden. Pacht-
bewerber wollen ſich wegen Be-
ſichtigung der Plantagen und der
Bedingungen imKontor des Ritter-
gutes oder beim Gärtner ertens
hier melden. Anton, Rittergut
Haus Mücheln b. Wettin a. S.

An und Verkäufe,
Verpachtungen, Zaren

übernimmt K. Rödel.
Halle a. S., Königſtr. 27 I.



l/eipzig-Connewitz, rn
Kramerstrasse 5

Fernsprecher 3056.Leipzig.

Nach Eintreffen Wmehrerer frischer rrans porto

senglischer und irischorS Roſt-, Jagd und Wagenpferde
steht nunmehr eine Man von ca. 75 Stück Pferden in hervorragender Qualität

in meinen Stallungen zur gefl. Musterung bereit.

h z n An i
M

n

[8816

oheit des Prinzen
erzogs zu Sachsen

m Sr. d. Königs vonSachsenJohann Goere 8
Sr. Hoheit des Herzogs V. Sachsen-Alten-
burg Sr. Hoheit des Herzogs v. Anhalt

Heute iſt wieder ein großer Trans
port allerbeſter
hochtragender ſowie neumilchender

bei uns eingetroffen.Aueriander Buchhelm,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10 (Ruſſ. Hof).

[8897

z S S

elephon 1118.
ſteigt

Mittwos ſteht wieder K. ühe

friſchmilender K
preiswert bei mir zum Verkauf.

M. Roy de, e
Nr 42 Amt Roitzſch, 3 Amt Niedergörsdorf.Fernſprecher:

Er

Wohnungen i. Nordviertel
in allen Preislagen zu vermieten. [8126Näheres Baubüro Uleſtraße 3.

höher, der Verbrauch von Schuhcreme Pilo, weil
die Oualität und Husgiebigkeit hervorragend ſind.

jeden

Pilo ist überall zu haben

tentanwaltsbüro, Sack, Leip pzig
Patentanwälte: Jng. O. Sack. Drng. fSpielmann.

SS

bei der Wärme no

Kabeljau ohne Kopf

ohne Kopf,Schellfiſch
Karbonaden Braten

n

Geſucht
wird für jed. Bezirk 93 wirklich zu
verläſſiger, ſtrebſ. Mann, gleich
welchen Standes z. Leitung einer
Engros-Verſandſtelle. Keine Be
rufsaufgabe. Monatl. b. 400 Mk.Einkommen. Kapital u. Keule

nicht e Off. u. B. 2279bef. Daube Co. Köln.
Tüchtiger, energiſcher

Verwaltoer
wird bei 600 Mk. Gehalt und
freier Station auf Rittergut
Reg -Bezirk Wer zumuli d. J. geſucht. ngeb.3 eugnisabſchriften u. Lebens-

lauf unter Z. m. 2613 an die
(2938 S(W83 Exped. d. Ztg.

Als Kuheſſtz geeignet.
Verkaufe in der landſchaftl Mnltt
gelegenen Reſidenz-, Kur-, Muſik-,
Schul u. Garniſonſtadt Sonders-
hauſen ein an breit. Promenaden-
ſtraße vor ſechs Jahren neuu. ſolid
erbautes maſſives Wohnbaus in
tadellos ſauberem Zuſtande ſehr
preiswert. August Zimmermann,
Zimmermeiſter, Bad Blanken-
burg, Thüringer Wald. (2958

Ballenſtedt.
Größeres herrſchaftl. Haus

grundſtück in et unmittelbar am Herzogl. Schloſſe,mit Stallung und gro em Garten
zu verkaufen. Verm. verbeten.

Rechnungsrat Höhne.

GBauterrain
Hin der Nähe von Chpemnit:
im Ganzen, in Blocks ſowie

in kleineren Parzellen billigſt
zu verkaufen. Offerten unter
B. P. 14513 an PüttnersAnn. Büro, Berlin O. 54.

Güter verkauf.
55 Acker 105 000 Mk.

40 70W 90029 47000 681815 21000
10 00020

Näheres durch Franz Lip ert
in Machern, Bez. Leipzig.

Günſtige t rWeg. Todesfall d. Beſitz. welch.
35 Jahre ſein Kolonial-, Srogen
Eiſen u. Eiſenkurzwarengeſchäft,
erſtes Geſchäft a. Markt in kl. Stadt
Prov. Sachſen, mit beſtem Frials
betrieben hat, ſind wir beauftra 77
das beſteh. Geſchäft mit Grundſtück
ſof. billig zu verkauf. Zur Ueber-
nahme ſind 30 000 Mk. erforderlich.
Bergbau Materialgeſellſchaft
m. b. H., Delitzſch, Halleſcheſtr. 69.

2ufe erſtklaſſiges
BReitpfercdl,Fuchs 177, ähr., ein und zwei-

pännig gefahren, Gewichtsträger,
5 Fnehm. Exterieur. W

Ritet ut Burgſcheidungen
n Saale.
Krehbahn.

Belgiſche Saugfüllen,
hannov. Saugfüllenliefern er. oaugn frei

Station in bekannter Güte.
öGebr. Kersten, S. u n

45 Liter üen,à 16 Ffo. S a vom 1. Juni
bis ca. Fr7t a rachen8879)] tzla. Gras Kuh Butter
frko. p. Nachn.: 6 Pfd. Kiſte M. 5.60;10 Pfd. -Kiſte M e Fiteg phan
Buezacz via Oderberg (Schlef

Kalkſchlamm
ch ab bZuckerfabrit Wehenenfels 4 S.

Geschäfts die Hauptsache waren.
schatfenslustig und jung erhielten.

40 p n en, Jod u M.
Billig Billig.

mein Herren-Garderobe- Geschäft meinem Schwiegersohn
Konfektion fallen und führt nur noch r Maß Anfertigung für Herren und Damen im Nebenladen.

Meine Geschäftsräume sind per I. Oktober vermietet u. verkaufe deshalb meine Warenvorräte u. die in Arbeit
befindlichen Sachen, nur prima prima Qualität, zu jedem nur einigermassen annehmbaren Preise.

Herren Anzüge und -Paletots,Beinkleider u. uuverwüstliche Arholtshosen.

Da ich nun scheiden muss,
sage tausend Dank meiner werten Kundschaft für die mir so reich erteilten Aufträge, welche zum Aufbau meines

Tausend Dank für die allseitigen lobenden Anerkennungen, welche mich über 30 Jahre
Um nun aber die letzten h meines Lebens in Ruhe zu verbringen, übergebe

errn Rich. Schulz, derselbe lässt, aber die fertige

D9 Die Laden Einrichtung ist zu verkauſen. r

Otto Knoll,
Wert 50--60 M.,
z2t nur 20--45 2952

obere Leipzigerstrasse 36.
Telephon 710.

2952

Billig Billig.

Ziehung bereits 2. und 3. Juni 1913.

dao Loo- dao Los23. jiagdehurger Pferle- Verlosung.

Günstigste f Mark-Lotterie,
2300 Gewinne im WVerte von M. 57000
1 Equip. m. 2 Plerden MJ. 6000 30 Fahrräder M. 5100

z 4000 2 silh. Best. à do. M. 1080Jagdw. m. 2 Plerden MJ. 3000 100 silh. Best. s M. 1500
1 Stadiw. m. 1 Plerd M. 2000 550 b. Esslöffel à s M. 4400
20 Plerde M. 22000 1554 sh. lölfel à s M. 7920
Lose à K. II Lose für 10 MK., (für Porto und Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Debit
Hermann Semper, NMagdehurg, Ferner er

J sind zu haben, wo die bekanntenLose a 1 Mk. Plakate aushängen. (8494

Padfehrerkarten

empfiehlt

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlay,

Verlag der Halleschen ZeitungLandeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Patentanwalt Eyck,Leipzigerstr. 55. Halle a. 4 rei 3457.

Kameelhaar-
reihriemen
besser und billiger

als Lederriemen.
Gute Bezugsquelle auchr für Wiederverkäufer
Hemnel Richter,
Halle a. S., Teleph. 816.

Balata- und Baumwoll-
Transportbänder. (8881

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, rC. Böhme, e

Beamte, Meiſter, Fabrikperſonal
2e. zum Verkauf von Chocolade u.
Cacao innerh. ihrer Betriebe vona Dresdener Chocoladenfirma
gegen kleinen Kredit geſucht. Off.

u. Z. o. 2615 an die Exp. d. Ztg.

Gewandte junge Dame für

r u. rgeſucht ändige Stellung,
etwas prachkenntniſſe er-
wünſcht, gutes Gehalt. An-tritt Sultan Offerten
Bit Gebaltsanſprüchen dn. 2614 an die Exp. d. Ztg.weibl. Kochlehrlinge

und 1 Kellnerlehrling
zum gen oder baldigen An-
tritt geſucht. [2Kurbhaus Bad Grund.

Automobil,Fſi zig, als Reiſewagen, Opel
Lylinder, ganz neu renoviert,mit faſt neuer Bereifung und ſehr

viel Reſerve, arbeitet vorzüglich
mit Benzol, preisw. zu verkaufen.

Meine, Burg b. Magdeburg

1 Hackmaſſchine
Lans), 1 Kultivator, 5 G nde
etten, alles faſt neu, ſind, da

überzählig, e zu verkaufen.
KarlFreigut II WWoſſerode.

Gebrauchte Pianinos
für Mk. 275, 350 u. 400 vorrätig bei

R. DöllGroße Ulrichſtraße 3334.

I Makulatur,
weiße und bedruckte,

hat abzugeben
Buehäruckerei Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

Zum 1. Juli ev. früher ſuche ich

Wirtſchafterin.
Bew. müſſen gut bürgerlich kochen
können und mit allen in einem
landw. Haushalt vork. Arbeiten
vertraut ſein. Milch wird ver-
ſchickt. Leuteköchin vorhanden. Ge

währe San HohesGehalt. Off. mit Zeugnisabſchr.
bitte unt. „Wirtſchafterin 100“
poſtlagernd Wulfen (Anhalt).

Burgtaſſis Iamsell,
in Außenwirtſchaft erfahren, ne

ſucht in angenehme Stellung,
hohes Gehalt, Tantieme, zum
1. oder 15. 6. 13. Buchführung

jedoch nicht Bedingung.

r zum 33tücht. Köchin,
Hausmädchen vorhanden, Lohn
nach Uebereinkunft. Zeugniſſe
ſind zu ſenden an
E. Allmer von Abendroth,Rittergut ut Wenigenauma b b. Auma.

Junger Mann, 24 Jahre alt,
Abſolvent ein. landw. Winterſchule,
ö; en T Rech w. ungsſührer,

u n hrer.Derſelbe i kautionsſähig, m. dopp.
Buchführ., Amtsgeſchäft. u. Milch-
viehkontrollarb. gut vertr. Off. erb.
an Albert Deutrich. Magde-

Reklame P e
S

Worte ür. Ulrichstr.

in der 99 kelepn. 3103 u.
Nur um zu beweiſen, daß die Ware

ch beſſer iſt als
im Winter. Kochbücher gratis.

Golöbarſch ohne Kopf

ſehr fett und zart
vollſtändig fertig um

Alle anderen Seefiſche billigſt

Täglich friſche Räucherwaren.

Pfund 19

d 27 e

ſei ſelbſt atge Wi Wirt
chafterin Stellung3 dito oderr l.; jetzt in gleicher S Stellung,

iebſten frauenloſer Haus alin der rovinz Sachſen La ng
Seygn. und Empfehlungen zur

eite. Offerten unter Z. h. 209
an die Exp. d. Ztg. erb.
Hausmä ädchen geh lung in

kleinem Haushalt Lohn 69 Taler
Off. unter O. W. 20 Poſtamt 2
Müblhbauſen i. Thür.

mit heſter erGeb. jg. Mädchen
wur kinderlieb, im Haus ndweibl. Handarb. erf., ſuche in n
paſſ. Stell. Gefl. Anfr e rb. Poſt
lagerkarte Nr. 40 Quedlin burg

Jung. lebh. Fräulein
ſucht Stellung mit FamilienanOfferten unt. „R eiſever gen
Poſtamt 2 Müblhanſen i. Th.

Vermietungen

Leipzigerſtraße 61 62
Etage,Wohnung W 5 Zimmern mit

Zubehör, e eiziarmwaſſerbereitung, 9 nen
fahrſtuhl, Staubſaugapp ar
u. elektr. Licht zum 1. Oktoberoder früher zu vermt eten.
Näheres Halleſche Jeitnns g.

bochberrſcha tl. a bung
elektr. Licht, Warmwaſſerund -Verſorgung, per j. St
oder früher u vermie ten.
Preis 2650 Mk. inkl. Heizehe jederzeit. a
kunft Merſeburgerſtr. 6s
Kontor od. Architekt Boecke,
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Licht n. Warmwaſſer-tag.-
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J 50000 mk.
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Z. i. 2611 an die Exped. d. Ztg.

16 000 F.Privatgeld zur I. Stelle auf
Acker abzugeben. Gefl. Off. unt.

B. 107 an Ann.-Exp. Grün j.
x Rathausſtr. 13 a, erb. I
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